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Heute Wahltag in Amerika.
Wer wird Präsident der Bereinigten Staaten von Nordamerika: Hoover oder Smith?

Washington, 6. November. (Priv .)
Heute werden in den Bereinigten Staaten von Nord¬

amerika die 530 Wahlmänner  gewählt , die nach dem
amerikanischen Wahlgesetz das Wahlkollegium für die
endgültige Wahl des Präsidenten durchzuführen haben.
Durch die umfangreiche Heranziehung des Rundfunkes
bei den Wahlen, die durch die Fragen der Wohlfahrt und
des Alkoholverbotes beherrscht werden, wird eine unge¬
wöhnlich starke Beteiligung der Wählermassen erwartet.
Nach den Schätzungen dürften etwa 40 Millionen
Wähler  an den Urnen erscheinen. Das Ergebnis
der Wahl dürfte vor Mittwoch  abends kaum zuver¬
lässig zu erwarten sein, da außer der Präsidentschafts¬
wahl in 33 Staaten Senatorenwahlen und in 34 Staa¬
ten Gouverneurswahlen und außerdem in allen Staaten
gleichzeitig die Wahl der Abgeordneten in das Repräsen¬
tantenhaus erfolgt.

Im allgemeinen gilt der Sieg des republikanischen Kan¬
didaten Hoover so gut wie gesichert . Die Wetten
stehen für ihn 4.5 zu 1. In den Lagern der beiden Par¬
teien ist man sich indessen noch immer nicht im klaren,
wie die Entscheidung im einzelnen ausfallen wird. Der
Präsident des demokratischen  Komitees erklärte, er
sei überzeugt davon, daß eine Lawine von Stimmzetteln
Smith  in das Weiße Haus bringen werden, während
der Präsident des Republikanischen  Komitees wie¬
derum vorhersagt, daß 400 Stimmen des Wahlkollegiums
für Hoover sein werden, während bloß 266 Stimmen für
seine Wahl notwendig seien.

Die erregte Stimmung,  die gestern die Bevölke¬
rung beherrschte, wird durch einen Bericht aus Jesup
im Staate Georgia gekennzeichnet, wo es anläßlich eines
Wahlgespräches zwischen einem Richter  und einem
Sherif  zu einem Faustkampse kam, der schließlich in
einen Zweikampf mit Messer und Pistole  aus¬
artete, in dessen Verlauf der Richter seinen Gegner
tötete. Er hatte im Gespräch scherzweise den Sherif, der,
wie er, Anhänger Hoovers war, als einen Smith -An¬
hänger bezeichnet.

Newyork im Wahlfieber.
TU. Newyork, 6. Nov. Der Kampf um die Wahl des

Präsidenten hat in Newyork den Höhepunkt  erreicht.
Die Wahlbeteiligung ist sehr stark. Falls nichts Uner¬
wartetes eintritt , wird Hoover mit 800 bis 400 Stimmen
gegen Smith mit zirka 140 Stimmen siegen.

Politik und Ehe.
Los Angeles, 6. Nov. (Priv .) Die erste Ehescheidung

auf Grund politischer Differenzen  in der Prä¬
sidentschaftsfrage wurde in Los Angeles entschieden. Frau
Linch , eine begeisterte Republikanerin, wollte ihren
demokratischen Gatten davon überzeugen, daß der Sieg
Hoovers sicher sei. Sie geriet mit dem Gatten in Streit,
wobei Linch handgreiflich wurde,' durch ein p a a r F a u st-
hiebe  wollte er seine Gattin veranlassen, für den demo¬
kratischen Kandidaten zu stimmen. Statt dessen ging Frau
Linch zu Gericht und brachte die Ehescheidungsklage ein,
der auch stattgegeben wurde.

Die Heimatwehrkundgebung am Staatsseiertag.
Wie wir erfahren, ist beim Heimatwehraufmarsch am

12. November mit einer außerordentlich starken
Teilnahme  aus allen Bundesländern zu rechnen. Die
Bnndesführung der österreichischen Selbstschutzverbände
hatte mit Rücksicht aus die beschränkten Unterbringungs-
Möglichkeiten in Innsbruck die Teilnehmerzahl für jedes
Bundesland sestsetzon müssen. Den vielfachen Wünschen
der einzelnen Landesleitungen nach einer Erhöhung
dieser Zahl konnte sich die Bundessührung nicht versagen,
soweit die U n t e r ku n f t s f r a g e dni'ch Heranziehung
der Nachbarorte  von Innsbruck zu lösen möglich war.
Weitere Schwierigkeiten ergaben sich insbesondere für die
Bundesbahnen  beim Abtransport , der aus eine ver¬
hältnismäßig kurze Zeit zusammengedrüngt werden mutz,
wenn alle Teilnehmer aus den weit entfernten Bundes¬
ländern am Dienstag früh wieder an ihrer Arbeitsstätte
sein sollen.

Nach Behebung dieser Schwierigkeiten wird die Teil¬
nahme, besonders aus den entfernten  Bundesländern
wesentlich stärker  werden als ursprünglich vorge¬
sehen war . So werden die Salzburger , die Ober-
und Niederösterreicher , Wiener und Bur¬
genländer  mit höheren Zahlen, die Steirer  sogar
statt mit 1000 Mann mit mehr als  3000 Mann  nach
Innsbruck kommen, darunter 70 Prozent Arbeitern. Ge¬
rade die Arbeiterkameraden  sind , nachdem sie
einmal für den vaterländischen Gedanken gewonnen sind,
die eifrigsten und opserwtlligsten  Kämpfer in
der Heimatwehr geworden, die manchem geruhsamen Bür-
ger als Borbild dienen könnten. Sie scheuen keine Stra¬
pazen, wie sie mit zwei langen Nachtfahrten immer ver¬
knüpft sind, zumal wenn man direkt aus dem Betrieb
kommt, in die Bahn steigt und dann wieder ohne viel
Schlaf aus der Bahn in seine Arbeitsstätte geht,' sie brin¬
gen Opfer an Zeit und Geld, um der Sache und der Idee
willen, denen die Heimatwehr dient!

Durch die verstärkte Teilnahme wird der Innsbrucker
Heimatwehr-Ausmarsch zu einer imposanten Kund¬
gebung  und einer würdigen Heldenehrung
werden. Mögen alle vaterländischen Kreise Innsbrucks
sich der Bedeutung dieses Tages für die nationale Wieder¬
geburt unseres Volkes bewußt sein und den vielen Tau¬
senden auswärtiger Kameraden, die am 11. und 12. No¬
vember in Innsbrucks Mauern weilen, einen festlichen
Empfang  bereiten!

Marxistischer Terror.
Im Gasthaus „Auckenihaler" in Pradl , Defreggerstraße

Nr . 13, sollten zirka 200 HeiMatwehrkameraöenanläßlich

des Heimatwehrausmarsches am 12. November unterge¬
bracht werden. Vor einigen Tagen erschienen bei der Päch¬
terin dieses Gasthofes, M. Scheffauer, der republikanische
Schutzbundführer Anton Großgasteiger, Schuhmacher in
Pradl , Körnerstratze 11, wohnhaft, mit einigen Sozial¬
demokraten und drohte ihr, daß kein einziger Sozialdemo¬
krat mehr ihr Gasthaus betreten werde, wenn sie die Hei¬
matwehrmänner unterbringe.

ES ist an der Zeit, daß die antimarxistische Bevöl¬
kerung sich den Namen dieses Genossen merkt, der durch
Boykottdvohungen ein wirtschaftliches Unternehmen schä¬
digt und Sie Unterbringung vaterländisch gesinnter Volks¬
genossen zu verhindern trachtet. Wenn die vaterländisch
gesinnte Bevölkerung aus diesem Borfall die Lehre ziehen
würde, überall Gleiches mit Gleichem zu vergelten und,
in diesem Falle ihre Schnhmacherarbeitennur bei einem
ntchtmarxisttschen Handwerker anserttgen zu lassen, so
würde der Herr Genosse Grotzgasteiger sehr bald am eige¬
nen Leibe spüren, wie sich seine Waffe wirtschaftlichen
Boykotts gegen ihn selber wenden kann.

Heimatwehr und kaisertreue Bolkspartei.
Dr . Steidle erteilt dem Obersten Wolfs eine Abfuhr.
Wien, 6. Nov. (Priv .) In der Oeffentlichkeit wurden in

den letzten Wochen gegen den Präsidenten der Kaiser¬
treuen Bolkspartei, Oberst Wolfs,  Angriffe wegen seiner
nichtosfiziellen Teilnahme an dem Heimatwehrauf-
marsch  am 7. Oktober in Wiener-Neustadt gerichtet.
Oberst Wolfs hat darauf an den Bundessührer der Hei¬
matwehr, Dr . S t e i d l e, nach Innsbruck ein Schreiben
gerichtet, worin er seine Teilnahme am 7. Oktober auf
Grund des Programmes der Kaisertreuen Bolkspartei
klar legt, das in dem Niederringen des A u str o-
marxismns  lediglich das Mittel zur Restaurie¬
rung  der Habsburger und der Donaumonarchie erblickt.
Darauf erhielt Oberst Wolfs folgendes Antwortschreiben
Dr . Steidles:

„Mit bestem Dank bestätige ich den Empfang Ihres
Schreiben. Zunächst möchte ich feststellen, daß die Heimat¬
wehr keinePartei,  sondern eine Wehrorgantsation
ist, d. h. eine Vereinigung aller vaterlandsliebenden
Wehrmänner und der wehrhaft zu erziehenden Jugend
Oesterreichs, die gewillt sind, nötigenfalls mit Einsatz
ihres Lebens Met Aufgaben zu lösen: einmal Schutz
dieses kleinen Rumpfösterreich  gegen alle An¬
griffe von außen, zweitens Brechen der au st ro-
marxiftischen Vorherrschaft  im Innern . Hier¬
aus ergibt sich zwangsläufig, daß in unseren Rethen
Vertreter sonst verschiedener Weltanschauungen Platz

Haben. Ob sie nun der schwarz-gelben, schwarz-rot-gol¬
denen oder schwarz-weitz-roien Fahne huldigen, das ist
uns vollkommen gleichgültig, wenn sie nur den ehr¬
lich  e n W t l l en zur M i t a r b e i t haben und nicht rot
sind. Mit Parteifragen beschäftigen wir uns
grundsätzlich  nicht . Unsere Mitglieder haben sich,
sobald sie als Heimattvehrleute austreten, nur als Hei-
Mattvchrleute, die zu gehorchen haben, nicht aber als
Parteiangehörige, zu fühlen. Mit verbindlichem Gruß.
Auf Grund dieser Zuschrift wird die Kaisertreue Volks¬

partet auch weiterhin, so wie bisher, eine reservierte
und neutraleHaltung  gegenüber den Heimatwehren
einnehmen.

Vorarlbergs WmgM um die Demokratie.
In seiner Rede anläßlich der zehnjährigen Selbständig¬

keit Vorarlbergs , worüber wir gestern ausführlich be¬
richteten, führte Landeshauptmann Dr . E n d er noch
Folgendes aus:

Das Land zwischen Vodensee und Rhein und den
hohen Bergketten, das wir unser Heimatland Vorarlberg
heißen, ist noch nicht lange ein einheitliches Land. Vom
Jahre 1363 bis 1804 bemühten sich die Habsburger , das
ganze Land in ihrer Hand zu vereinigen, indem sie die
einzelnen Herrschaften Feldkirch, Bludenz, Bregenz, Son¬
nenberg, Hohenems und zuletzt Blumenegg an sich zogen.
Erst seit 1804 bilden die Talschaften  und Landstriche,
die unter verschiedenen Herren ganz verschiedene Schick¬
sale erlebt hatten, ein Land. Auch der Name unserer
Heimat, der nur ein geographischer Name ist, hat kein
ehrwürdiges Aller, wie etwa der Name des Landes Tirol.
Erst im Jahre 1725 kam der Name aus.

Das Eigenartige, das die Geschichte der Vorarlberger
Herrschaften und des ganzen Landes auszeichnet, ist die
Art und Werse, wie sich hier der Gedanke der Volks-
herrschaft , der Demokratte,  durchsetzte. Der Stamm
der Alemannen, dem das Vorarlberger Volk angehört,
hat in der schweizerischen Eidgenossenschaft den ersten
demokratischen Volksstaat geschaffen, und zwar zu einer
Zeit, als das ganze übrige Europa noch weit von diesen
Gedanken entternt war . Daß diese demokratische Staats¬
ordnung in Vorarlberg zündend einschlug,  zeigten
die Ereignisse zu Beginn des 15. Jahrhunderts . Als da¬
mals die Schweizer Eidgenossenschaft gegen die Habs¬
burger um ihr Leben kämpfte und die Appenzeller ihre
Fahnen über den Rhein herübertrugen , da bildete das
ganze Land mit Ausnahme der Stadt Bregenz mit den
Eidgenossen den „Bund ob dem  See ". Zwar wurde
der Adel im Jahre 1408 am Siechensteig bei Bregenz der
Mächtigen Volksbewegung Herr und die alten Zustände
der Adelsherrschaft kamen wieder,' aber der Geist, der
den „Bund ob dem See" zusammengebracht hatte, blieb
im Volke lebendig.

Im Bregenzerwalde  bestand damals eine
Bauernrepublik,  die nur sehr lose mit den Landes¬
herren zusammenhing,' die Walser hatten bei ihrer An¬
siedelung im Lande Vorarlberg Freiheiten erhalten, die
damals unerhört waren,' die Feldktrcher  Bürger
gaben ihren Freiheitsbrief , den sie von ihren letzten Her¬
ren erhalten hatten, der Stadt Zürich  in Verwahrung
und die Bregenzer rühmten nach der Schlacht am Siechen¬
steig die Gräfin Gutta  als die edle Frau , die ihnen die
bürgerliche Freiheit gebracht hatte. So war schon vor
500 Jahren das Volk in Vorarlberg frei, aber es re¬
gierte sich nicht selbst, es stand unter landessürstlicher
Regierung und es fühlte den Druck, wenn er auch zu
Zeiten sanft war.

Im ersten Vorarlberger Landtag,  der am
10. September 1541 in Feldkirch  zusammentrat , bekam
das Vorarlberger Volk seine erste Vertretung . Diese
erste Volksvertretung, die Landstände, hatte über eine
rasche„Hilfe wider den grausamen Erbfeind, den Türken",
zu beraten und zu beschließen. Während die Landstände
der anderen österreichischen Länder so zusammengesetzt
waren, daß Adel und hohe Geistlichkeit die politische Vor¬
macht innehatten, bestand der Vorarlberger Landtag nur
aus bürgerlichen und bäuerlichen Abgeordneten. Aus
dem Jahre 1667 ist uns eine Aeußerung der Siänöever-
sammlung überliefert, in der die damaligen Volksvertre¬
ter sagen, sie seien nur drei kleine Städtchen und das
andere alles arme Landleute. Vom Jahre 1641 an wur¬
den alle vier Jahre Landtage abgehalten, und zwar bis
1573 immer in Feldkirch, dann wechselte man zwischen
Feldkirch und Bregenz ab, von 1650 an wurde Bregenz
als Tagungsort bevorzugt.

Solange dieser alte Landtag, die Versammlung der
stände , in Vorarlberg bestand, war seine Tätigkeit ein
zäher und hartnäckiger Berteidigungskampf um die alten
Rechte und Freiheiten, die die verschiedenen Teile des
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landes sich um das Jahr 1400 erwerben hatten. Der
kaiserlichen Zentralgcirau war die Sonderstellung
Vorarlbergs unbequem,  sie paßte in feiner Weise zu
dem in den habsburgischrn Landern üblichen RegiernngS-
stlstsm. Denn die .Vorarlberger Stände faßten ihr Amt
als ein ihnen von: Belke arrvertrautes Ami auf und sie
hatten bei allen ihren Handlungen und Beschlüssen in
erster Linie das Wohl ihres Volkes vor Augen. Ammer
wieder hatten sie Anlaß, die Forderungen der landes-
fürstlichen Regierung zurückzuwcisen.

Tie Finanz Verwaltung  der Vorarlberger Lanö-
stände war vorbildlich. Ganz unabhängig vom Einfluß
üer landesfürstlichen Negierung besaßen die Landstände
eine eigene Landeskasse, die sic selbst verwalteten. Die
Stadtammänner von Bregenz und Feldkirch waren die
Finanzminister , über ihnen aber stand die Vollversamm¬
lung der Volksvertreter, denen sie immer zu bestimmten
Zeiten genaue Rechenschaft über ihre Verwaltung abzu¬
legen hatten.

Der Dreißigjährige Krieg unterbach mit seinen üblen
Folgeerscheinungen diese durchaus selbständtge Entwick¬
lung unseres Landes. Es fehlte jetzt den Ständen an der
Einigkeit, ohne die nichts groß und stark wird. Wohl
waren die Stände einig, so lange es galt, von außen
kommende Bedrohungen, die alle trafen, abzuwehrcn.
Aber sonst sah jeder nur ans sich. So kam es, daß die
Stände des Oberlandes das Unterland seinem Schicksal
überließen, als die Schweden in Bregenz etnbrachen.
Der Absolntismns  des 18. Jahrhunderts schränkte
die Macht des alten Landtages immer mehr ein.

Die Besetzung Vorarlbergs durch Bayern war der
Untergang aller Sonderrechte, die so lange der Stolz un¬
serer Vorfahren gewesen waren, um die sie mit Mut und
Kraft und Ausdauer gekämpft hatten. Als Vorarlberg
wieder zu Oesterreich zurückkam, wurden ihm wohl die
alten Vorrechte versprochen, aber es blieb bei dem Ver¬
sprechen. Und doch ist gerade die Aufhebung der alten
Freiheiten und Vorrechte durch Bayern die Ursache ge¬
worden, daß ein einiges Vorarlberg  entstehen
konnte. Die Unterschiede zwischen den Städten fielen da¬
hin. Erst jetzt sahen die Vorarlberger ein, was sie einte
und gegen die anderen Länder unterschied. Das gleiche
Los aller Vorarlberger im 18. Jahrhundert schweißte sie
erst zu einem Volksganzen mit gleichen Zielen zusammen.

Vom Parlament.
KB. Wien, 5. Nov. Der I u sti z a u s schu tz des Natio¬

nalrates hat heute die Beratung des A m n e st le¬
ge setz es fortgesetzt. Die nächste Sitzung findet morgen
nach der Haussitzung statt. Gleichzeitig findet morgen
eine Obmännerkonferenz  statt . Am Freitag hält
der Bundesrat  eine Sitzung, in der die in der letzten
Zeit im Nattonalrat beschlossenen Gesetze zur Erörterung
kommen werden.

Wie steht cs nm bas Amncsticgesetz?
Wien, 6. Nov. (Priv .) Vom Amnestiegesetz sind bisher

im Ausschuß nur die e r ste n vier Paragraphen
dnrchberaten worden, die im wesentlichen die Amnestie¬
rung der politischen  Delikte einschließlich der Ver¬
urteilungen wegen der Julikrawalle im Jahre 1927 und
der mit dem 7. Oktober zusammenhängenden Verfahren
umfassen. Die Opposition brachte gestern wieder neue
Wünsche  hinsichtlich der Amnestierung jener militär-
gerichtlichen Urteile vor, die noch von k. u. k. Militär¬
gerichten gefällt worden sind. Hiezu sprachen die Abge¬
ordneten Eisler und Austerlitz.  Die Mehrheit ging
auf diese Anträge nicht ein, weil sie die Reassmnierung
des bereits beschlossenen Paragraphen 1 vorausgesetzt
hätten. Ueber den Paragraph 5, der sich auf Amnestierung
von Uebertretungen  bezieht , entwickelte sich eine
längere Wechselrede, die gestern noch nicht abgeschlossen
werden konnte. Das Amnestiegesetz soll raschestens fertig¬
gestellt werden.

Der Lohnkonflikt in der deutschen Metallindustrie.
Rückwirkungenauf den Bergbau.

KB. Essen, 6. Nov. Die Auswirkungen der Aussper¬
rung in der Metallindustrie werden sich beim Bergbau
bald zunehmend bemerkbar machen, da 25 bis 30 Prozent
der Produktion der Zechen von der Eisenindustrie ver¬
braucht werden. Auf den Zechen der Vereinigten Stahl¬
werke sind bereits Feierschichten  eingelegt worden
und auch im übrigen Bergbau dürfte diese Maßnahme
bald folgen. Morgen nachmittags findet die Zusam¬
menkunft der Oberbürgermeister  des von der
Aussperrung betroffenen Gebietes in Essen statt. Es soll
hiebei eine AktionzurUnterstützungder durch die
Aussperrung betroffenen Arbeiter  unter¬
nommen werden.

Konferenz des Gewerkschaftsbundes.
KB. Barmen , 5. Nov. Heute trat hier eine von über

300 Vertretern der freien Gewerkscbaftsorgani-
sa t i o n en besuchte Konferenz  des allgemeinen deut¬
schen Gewerkschaftsbundesfür Rheinland, Westfalen und
Lippe zusammen, um zu dem Tarifkampf in der nord¬
westlichen- Metallindustrie Stellung zu nehmen. Der
Regierungspräsident von Düsseldorf, Bergemann,
führte in einer Rede u. a. aus . solchen riesigen Schlägen
gegenüber werde der Staat sich wohl fragen müssen, ob er
lange den Standpunkt des Latsser faire einnehmen könne
oder ob nicht Mittel und Wege gesucht werden müssen, um
zu vermeiden, daß Deutschland noch einmal durch solche
schwere wirtschaftliche Schläge  erschüttert werde.

Sozialisierungsdrohnugeu.
KV. Essen, 5. Nov. Der Vorstand der alten Ver¬

bände der Bergarbeiter Deutschlands  be¬
schäftigte sich heute mtt der Aussperrung in der Eisen¬
industrie. Er ist der Ansicht, daß es Aufgabe der Regie¬
rung sein müsse, ernsthaft zu prüfen, ob nicht die Zeit
gekommen sei, den privaten Unternehmungen die Ver¬
fügungsgewalt  über derart wichtige und umfang¬
reiche Produktionsmittel zu entziehen. Der Kampf gelte

nicht nur den Metallarbeitern , sondern der gesamten
Arhetterschaft,  die deshalb alles auföieten werde,
um die Absichten der Unternehmer zu verhindern.

Keine Unterstützung für die Arbeitslosen.
KB. Berlin , 5. Nov. Unbestndet einer Entscheidung

im Spruchverfahren ist sich der Vorstand der Reichsallstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
schlüssig geworden, daß die Arbeitnehmer, die von der
Massenentlassung in der Eisenindustrie betroffen sind,
wegen des Vorliegens einer Aussperrung keine Arbeits¬
losenunterstützung erhalten können. Soweit durch die
Aussperrung mittelbar Kurzarbeit  verursacht wird,
kann jedoch nach Ansicht des Vorstandes beim Vorliegen
der sämtlichen Voraussetzungen den Kurzarbeitern Un¬
terstützung gewährt werden.

Der Standpunkt! der Industrie.
TU. Düsseldorf, 6. Nov. Im Lohnstreik in der west¬

deutschenE i sen i n d u str i e erklärte Direktor Doktor
Paensgen,  die nordwestdeutschen Eisenindustriellen
kämpften für die Aufrechterhaltung des Preis¬
niveaus,  für die Rentabilität der Wirtschaft und die
gesicherte Weiterführung der Betriebe. Sie seien nach wie
vor auf einer wirtschaftlich tragbaren Grundlage zu einer
Verständigung  bereit.

Parlamentarische Aktionen.
KB. Berlin , 5. Nov. Im preußischen Landtag sind die

Arbeiteraussperrungen im Ruhrgebiet zum Gegenstand
von parlamentarischen Aktionen gemacht worden. Die
Regierungsparteien , Sozialdemokraten, Demokraten und
Zentrum verhandeln gegenwärtig noch über einen ge¬
meinsamen Antrag zu dieser Frage . Das Zentrum hat
jedoch schon eine Interpellation eingebracht, in der das
Staatsministerium gefragt wird, ob es bereit sei, das
Reichsministerium zu veranlassen, dafür Sorge zu tragen,
daß verbindliche Schiedssprüche von den Tarifvertrags¬
parteien durchgeführt werden. Die Reichsregierung solle
ferner durch sofortige gesetzliche Maßnahmen die Wteder-
einftellung der entlassenen Arbeiter durchführen und den
ausgesperrtcn Arbeitern die gesetzliche Arbeitslosenunter¬
stützung zahlen.

Die Reichstagsfraktion der Zentrumspartei ist für den
7. d. M. zu einer Sitzung nach Berlin berufen worden,
um zu der durch den Konflikt in der Eisenindustrie ge¬
schaffenen politischen Lage Stellung zu nehmen.

«Gras Zeppelin" in Berlin.
Berlin , 5. November.

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" wurde um 8.35 Uhr
über Nauen  gesichtet und traf programmäßig um
8.50 Uhr über Berlin ein. Um 9.45 Uhr ist es glatt g e-
landet.

Von Charlottenburg kommend, sah man das Luftschiff
sehr bald über dem Flugplatz T em p e l h o f kreuzen. Die
Menschen stauten sich in den Straßen , der Verkehr geriet
ins Stocken.

Gegen 9 Uhr zeigte sich„Graf Zeppelin" über dem
Zentrum  der Stadt , drehte wieder südlich ab und er¬
schien neuerlich über Tempelhof. Den Flugzeugen,
die dem „Graf Zeppelin" zur Begrüßung entgegenflie¬
gen wollten, kam seine Ankunft zu überstürzt. Erst gegen
9.20 Uhr senkte  sich das Luftschiff über dem Flugfelde.
Begeisterte Rufe ertönten. Die Kapelle spielte das
Deutschlandlied.

Auf das Kommando sprang die Haltemannschafthinzu,
man warf die Haltetaue aus und die Passagiergondel
stand gleich daraus direkt über der Mannschaft. Immer
tiefer senkte sich der Vorderteil des Schiffes. Die Mann¬
schaft ergriff die Haltetaue und das Luftschiff war um
9.45 glatt gelandet. Die Stadt Berlin selbst hatte seit dem
frühen Morgen Flaggenschmuck  angelegt . In
Staaken rollte schon seit den frühen Morgenstunden eine
ununterbrochene Reihe von Autos heran und große Scha¬
ren von Fußgängern zogen ebenfalls zum Ankerplatz.

Empfang durch Hindenburg.
KB. Berlin , 5. Nov. Kurz nach halb 1 Uhr trafen Dok¬

tor Ecken er nnid die Besatzung des Luftschiffes im
Palais des Reichspräsidenten ein. Auf dem Wege von Staa¬
ken bis zum Palais war der Autozng überall von der Be¬
völkerung mit lautem Jubel begrüßt worden. Im großen
Enrpfangssaal begrüßte Reichspräsident von Hinden¬
burg  Dr . Eckener und die Besatzung mit folgender An¬
sprache:

„Es ist mir eine große Freude , Sie persönlich kennen zu
lernen und Ihnen auszusprechen, wie sehr ich mich über Ihre
Leistungen gefreut habe. Ihre Ozeanfahrlen hat ganz Deutsch¬
land mit Spannung , mit Gebeten und Hoffnungen begleitet.
Das Herz des ganzen deutschen Volkes schlug mit Ihnen , be¬
sonders während der Stunden der Ungewißheit und Gefahr:
aber mit Ihnen , Herr Dr . Eckener, und Ihren Kameraden
waren wir unverzagt in der Ueberzeugung, daß Ihr Flug
glücken werde. Unser Vaterland sieht in diesem neuen Luft¬
schiff und in seiner glänzenden Führung  über Meere
und Kontinente  eine deutsche Leistung, auf die es stolz
ist. im Bewußtsein seines Arbeitswillens und im Vertrauen
auf feine Zukunft . Ich bin gewiß, im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes zu sprechen, wenn ich allen , die mit Kopf. Herz
und Hand an der Schaffung dieses Luftschiffes mitgewirkt
haben , und allen , die es sicher durch Sturm und Gefahr ge-
leitet haben , tief empfundenen Dank und Anerkennung aus¬
spreche. Mit diesem Dank verbinde ich den Wunsch, nach wei¬
teren Erfolgen in der völkerverbindenden Arbeit des Luft¬
schiffbaues. Mögen Ihnen , meine Herren , und dem deutschen
Luftschiffbau weitere Erfolge beschieden sein."
Dr. Eckener  erwiderte:

„Ich bitte im Namen der Besatzung meinen herzlichsten und
ehrerbietigsten Dank sagen zu dürfen für die Begrüßungsworte,
die Sie auszusprechen die Güte hatten . Das Gefühl, das uns
stets begleitet hat , war das Gefühl, auf dem rechten Wege zu
fein. Wir haben stets die feste Ueberzeugung gehabt , daß das
Luftschiff das geeignetste Luftverkehrsmittel über den Ozean
ist. Unsere zwei Fährten über das Atlantische Meer haben uns
in dieser Ueberzeugung bestärkt . Die Rückfahrt von Amerika
hat uns gezeigt, daß die Leistungsfähigkeit  des Luft¬

schiffes doch noch ein wenig zu wünschen  übrig läßt,
aber wir missen, wie dies zu verbessern ist. Wir legen hier
vor Ihnen , hochverehrter Herr Reichspräsident , das Gelöb¬
nis ab , daß wir alle unsere Kräfte ein setzen
wollen , dos uns überkommene Erbe im Sinne des Grafen
Zeppelin zu verwalten . Wir bitten Sie , Herr Reichspräsident,
unseren Bestrebungen auch fernerhin ein freundliches Interesse
erhalten zu wollen."

Iw Anschluß daran stellte Dr . Eckener die Mitglieder
der Besatzung, zunächst den Erbauer , Chefkonstrukteur
Dr. D ü r r, dem Reichspräsidentenvor, der dann mit
jedem Herrn einige Worte wechselte. Besonders herzlich
begrüßte der Reichspräsident auch die amerikani¬
schen Marineoffiziere.  Als Reichspräsident
von Hindenburg und Tr . Eckener daraus auf den Balkon
der Saales traten, brach die harrende Menge in unge¬
heuren Jubel  ans . Nach kurzer zwangloser Unter¬
haltung dankte Reichspräsident von Hindenburg Doktor
Eckener und der Lustschiffbesatzung für ihren Besuch und
wünschte ihnen weitere beste Erfolge für ihre Arbeit. Kurz
vor 1 Uhr nachmittags war der Empfang beendet.

Begrüßung durch den Reichskanzler.
Zu Ehren der Besatzung des „Graf Zeppelin" fand im

Festsaal des Reichsverkehrsministeriums ein Frühstück
statt, an dem auch der Reichskanzler und mehrere Reichs-
Minister teilnahmen. Reichskanzler Müller  wies in
seiner Begrüßungsrede darauf hin, daß die gesamte Be¬
völkerung ohne jeden Unterschied herzlichst sich an dem
Empfang des Luftschiffes beteiligt habe und dankte namens
des Reichspräsidenten und im Namen der Reichsregierung
allen Beteiligten, vor allem Dr . Eckener,  für die voll¬
brachte große Tat.

In seiner Erwiderung  sagte Dr . Eckener,  wenn
jetzt das Geschick es gewollt habe, daß der „Graf Zeppelin"
sich durch das schauerlichste Wetter habe durcharbeiten
müssen, so möchten Regierung und Reichstag sich hinter
die Sache stellen, die ihre Lebensfähigkeit so glänzend be¬
wiesen habe. Der amerikanische Geschäftsträger Poole
feierte in englischer Sprache die Leistungen des Luftschiffes
und beleuchtete den tieferen Sinn der beiden Empfänge
diesseits und jenseits des Ozeans mit ihrer weitgehenden
Gemeinsamkeit der Gedanken und Empfindungen.

Weit über 190.000 Besucher beim „Graf Zeppelin".
TU. Berlin , 5. Nov. Der „Graf Zeppelin" hatte, wie

nicht anders zu erwarten war , im Laufe des Tages einen
großen Teil der Berliner Bevölkerung nach Staaken Hin-
ansgelockt. Die Verkehrs- und Besucherzahlen am Nach¬
mittag übertrafen alle Erwartungen . Es war , als ob der
gesamte Berliner Autopark, Privatwagen und Droschken,
nach Staaken rollten. Auf der Heerstraße fuhr man in
beiden Richtungen in zwei bis drei Reihen nebenein¬
ander, wobei es natürlich zu langwierigen Stockungen
kam.

Im Lichte der Scheinwerfer bot „Graf Zeppelin" ein
besonders gewaltiges Bild . Im Laufe des Tages wurden
von der unter dem Kommando von Kapitän Flem¬
min  g im Schiffe gebliebenen Hälfte der Besatzung alle
Vorbereitungsarbeiten für den Wiederaufstieg getroffen.
Die Wasserballastsäckemutzten nachgefüllt werden. Im
Laufe des Nachmittags kehrte der Teil der Besatzung,
der an dem Einzug in Berlin und an den Empfängen
beim Reichspräsidenten und beim Reichsverkehrsminister
tetlgenommen hatte, zurück, um die übrige Mannschaft
abznlösen.

Der Rückflug.
TU. Berlin , 6. Nov. Heute früh wird das Luftschiff

„Graf Zeppelin" wieder seinen Rückflug antreten . Es
sind bereits seit 6 Uhr alle Startvorbereitungen getrof¬
fen: schon um 5 Uhr mußten alle Fahrgäste an Bord sein.
Die genaue Fahrstrecke für den Rückflug liegt noch nicht
vor, doch sollen Leipzig und andere mitteldeutsche Städte
berührt werden.

KB. Staaken, 6. Nov. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist
heute 7 Uhr 5 Minuten früh zum Rückflug nach Fried¬
richshafen gestartet.

Tunis-Vertrag zwischen Italien und Frankreich.
Paris , 6. Nov. Nach Informationen des „Oeuvre" wird

demnächst ein in freundschaftlichem Geist ge¬
haltener Vertrag  zwischen Italien und Frank¬
reich  betreffend die afri kanische Str eitfrage
zur Unterzeichnung gelangen. Der französische Botschafter
in Rom, de Beaumarchais,  der sich gegenwärtig in
Frankreich auf Urlaub befindet, wird demnächst auf seinen
Posten nach Rom zurückkehren und dort die letzten Punkte
dieses Vertrages mit der italienischen Regierung be¬
reinigen.

„Oeuvre" versichert, daß de Beaumarchais bei seinen
Verhandlungen mit Mussolini einen schweren Stand ge¬
habt habe, da die italienische Regierung weitgehende An¬
sprüche stellte und nur wenig Gegenkonzessionen ein¬
räumen wollte. Schließlich sei jedoch auf der folgenden
Basis eine Verständigung erzielt worden:

Die Konvention von 1891 über die i t al i eni sche Ein¬
wanderung in Tunis,  die eigentlich im französi¬
schen Tunis einen Staat im Staate geschaffen habe, wird
aufgehoben. Die wohlerworbenen Rechte der Söhne von
Italienern , die in Tunis geboren sind, werden jedoch ge¬
wahrt. In Zukunft werden dann alle Italiener im fran¬
zösischen Protektorat dem gemeinen Recht unterworfen
sein. Andererseits ist Frankreich bereit,Italien eine Ver¬
besserung der tripolitanischen Grenze  zu¬
zugestehen.

In der Präambel wird dem Willen der beiden Länder
Ausdruck verliehen, gutnachbarliche Beziehungen zu
unterhalten.

Marseillaise gegen Faschisteulied.
Bastia (Korsika), 6. Nov. (Priv .) Gestern feierten die

hiesigen Italiener unter Vorsitz ihres Konsuls den
Jahrestag des Marsches auf Rom. Nach einer Ansprache,
in der der Faschismus gefeiert wurde, stimmten die Fa¬
schisten ihre Hymne an. Die Bewohner der Stadt er¬
widerten dies mit dem Absingen der Marseillaise.
Polizei mußte intervenieren , um italienische Aus-
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schreitungen zu verhindern. Vier Personen wurden v er-
hastet.  Der italienische Konsul wurde im Gedränge
gestoßen. Ter Unterpräfekt hat dem Konsul einen Besuch
abgestattet, um sich für die Vorfälle zu entschuldigen.

Me Regierungskrise in Rumänien.
TU. Bnkarest, 6. Nov. Die Nachricht von der Demission

des Kabinetts B r a t i a n n hat in der Bevölkerung
Jubel ansgelöst. Aus allen Teilen des Landes, beson¬
ders aus Siebenbürgen und aus den Bezirken in der
Umgebung der Stadt Bukarest laufen Meldungen ein,
daß in Hunderten von Dörfern Versammlungen statt¬
fanden, die alle eine Regierung M a n i u forderten. In
zahlreichen Orten wurden die Gebäude der liberalen
Partei zerstört.

B r a t i a n u, T i t u l es c u, I o r ga und L u p u suchen
auf die Regentschaft in dem Sinne einznwirken, daß eine
K o n z en t r a t i o n s r e g i e r u n g gebildet wird. Bra-
tianu will, daß die künftige Regierung eine Zeitlang mit
dem gegenwärtigen Parlament arbeite, was von Maniu
glatt abgelehnt wird. Maniu ist bereit, in einer Konzen¬
trationsregierung mitzuarbeiten, wenn sofort Neu¬
wahlen  ausgeschrieben werden.

Beteiligung Oesterreichs an der rumänischen Anleihe.
Berlin , 6. Nov. (Priv .) Ter internationalen Gruppe

zur Uebernahme einer siebenprozentigen rumänischen
Stabilisierung  s a n l e i h e in der Höhe voll
80 Millionen Dollar ist die Niederösterreichische
E s ko m p t e ge se l l scha st betgetreten. Die Anleihe
selbst steht unmittelbar vor dem Abschluß.

Die Unruhen in Lemberg.
Berlin soll schuld sein.

KB. Warschau, 5. Nov. In Lemberg  begannen die
Beratungen des sechsten Hauptkongresses des Verbandes
der ehemaligen Geueral - Haller - Armee,  die im
Jahre 1917 in Frankreich unter französischem Schutz von
General Haller gebildet wurde. Ter General erwähnte
in seiner Aussprache die Zusammenstöße in Lem¬
berg  und erklärte, es handle sich um die Aktion gewisser
ukrainischer Elemente, die es wagten, auf Einflüste¬
rungen von Berlin  hin Angriffe auf das polnische
Lemberg zu unternehmen. Man ' müsse aber die ganze
Welt vor solchen„ehrlosen Bemühungen" warnen , die
den allgemeinen Frieden störten.

Es spukt im  Kreml. . .
In etnem längeren Artikel des Berliner sozialdemo¬

kratischen„Vorwärts " heißt es wörtlich über die kritische
Situation Sowjetrußlands : „Vergebens sucht die Sta¬
lin  sche Führung den Ausweg aus der Sackgasse in den
Auslandskrediten und Konzessionen zu finden. Es ist
eine Utopie,  zu glauben, daß das angeblich „sozia-
listtsche" Wirtschaftssystemmit Hilfe des internationalen
Kapitals zu retten sei. Es ist eine Utopie,  zu glauben,
daß die Entwicklung der Landwirtschaft und Kapttalan-
häufung auf dem flachen Lande stattfindeu könne, wäh¬
rend ein Bernichtungskampf gegen die bemittelten
Bauern fortgesetzt wird. Es ist eine Utopie,  zu glau¬
ben, baß ohne die Aufhebung des Systems der Rechtlosig¬
keit und des Terrors die Gesundung der russischen Volks¬
wirtschaft möglich sei.

Es spukt im Kreml . . . Ringsum — Gefahren und
Gegner, Gegner und Gefahren. Im Lande wächst das
Unbehagen. Oben — kopflose „Führung ", unten  —
elementare, reflexartige, einstweilen passive Resistenz der
Bauernschaft. Dazwischen steht die desorientierte und des¬
organisierte Arbeiterklasse, die unter der Wirtschaftsweise
am meisten zu leiden hat, deren politischer Wille aber
einstweilen völlig gelähmt ist. Und dabei schicken sich die
Bankrotteure vom Kreml an, die Wegweiser der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung zu spielen und als Gene¬
ralstab der Weltrevolution aufzutreten !"

Die russischen Bauern gegen die Sowjets.
Aus Moskau  wird berichtet: Im Kreise Minsk

brannten Bauern , sogenannte Kulaki, die sowjetistische
Korporativmusterwirtschaft Dukori nieder, eine der besten
Kollektivwirtschaften des Minsker Gebietes. Der Scha¬
den wird auf 40.000 Rubel geschätzt. In dem gleichen Ge¬
biet werden auch viele andere Brandstiftungen mit Ver¬
nichtung der Ernte gemeldet. Auf die ernsten Zustände
in der dortigen Gegend wies der Regierungsvertreter
auf der Tagung der weitzrussischen Landarbeiter hin, der
die Fälle von Brandstiftung als ein Anzeichen dafür be¬
trachtet, daß das Bauerntum von dem wirtschaftlichen
Kampf gegen die Sowjets zum politischen Kampf über¬
geht. Er hob ferner hervor, daß die Bauern ebenso wie
im Vorjahre versuchen, die Getreideaufbringung zu
sabotieren.

Schmutzige Wäsche.
Innsbruck , 6. November.

Die völkische Fraktion in der Grazer  Kammer für
Arbeiter und Angestellte hat in der Vollsitzung am
3. d. M. den Ausschluß eines ihrer Mitglieder gefordert
und mit Hilfe der Sozialdemokraten und Kommunisten
auch durchgeführt. Es handelt sich bekanntlich um die
Kammerrätin Auguste Seidl,  die gewagt hatte, bezüg¬
lich der Wahlen in die Krankenkasse der Angestellten
eine eigene Meinung zu haben und sich daher nach An¬
sicht ihrer Gegner „einer gröblichen Verletzung ihrer
Pflichten als Kammermitglied" schuldig gemacht hat.
Frau Seidl protestierte nämlich gegen das Kompromiß,
nach dem statt der angeblich teuren Wahlen die Man¬
date des Vorstandes der Krankenkasse zwischen den Ge¬
werkschaften aufgeteilt  werden sollen. Wir haben
über dieses Abkommen schon berichtet und halten es,
falls dadurch wirklich Angestelltengelder erspart werden,
für zweckmäßig.  Die Frau Seidl und ihre Anhän¬
ger waren offenbar anderer Meinung und weil sich die
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Gewerkschaftlerin eines Besseren nicht belehren lassen
wollte, mutzte sie entfernt werden, denn die gesetzlichen
Bestimmungen schreiben vor, daß solche Wahlüberein¬
kommen st i m m en e i n h e l l i g, also mit Zustimmung
aller Gewerkschaftsvertreter, beschlossen werden müssen.

Es mag also den völkischen Gewerkschaftenin Graz
zugebilligt werden, daß ihnen, da sie schon unbedingt die
Wahlen vermeiden wollten, kein anderes Mittel übrig
geblieben ist, als ihr unbotmäßiges Mitglied auszu¬
schließen. Bedauerlich ist aber, daß öci diesem Vorgang
reichlich viel Schmutzwäsche zu-Iage gekommen ist. Aus den
Polemiken hat man erfahren, daß das Wahlkompromtß
der Versorgung abgetackclter Gewerkschaftssckretäre diene,
daß die Stellungen in den Krankenkassen statt an ver¬
sierte Versicherungstechnikeran Parteifunktionäre ver¬
geben werden, daß die Gewerkschaftsgelder nur für die
Zwecke der Gewerkschaftsbonzen da seien und daß die
Gewerkschaften die Unternehmer, die sie bekämpfen, um
Unterstützungsgelder „anschnorren". Vieles mag ja in
der Hitze des Gefechtes übertrieben dargestellt sein und
manche Anschuldigungen sind auch nicht neu, die An¬
gestellten werden aber immerhin über den Einblick, der
ihnen hinter die Kulissen der Gewerkschaftsbewegung ge¬
währt wurde, wenig erbaut gewesen sein. Die soziale
Belastung  des einzelnen Arbeiters und Angestellten
ist ungeheuer: mehr als zehn Prozent werden ihm für
Kranken- und Altersversicherung vom Lohn oder Gehalt
abgezogen: bei solchen Auslagen möchte man denn doch
wenigstens die Gewißheit haben, daß die Beitrüge
sachgemäß verwaltet  werden . Leider Gottes sind
ja die österreichischen Krankenkassen bereits größtenteils
verpolttisiert: eine wohltuende Ausnahme bildete bisher
die Angestelltenkasse und es läge sicher nicht im Inter¬
esse der Angestellten, wenn dies in Zukunft anders wer¬

den sollte. Das Wahlkompromitz erscheint vielen An¬
gestellten als der Beginn einer solchen Berpolitisierung
und der Schacher um die Mandate ist auch nicht gerade
erquicklich und riecht sehr nach Parteipolitik . Wenn es
übrigens wahr sein sollte, daß die Krankenkassen, trotz
der ersparten Wahlgelder, eine Erhöhung  der Bei¬
träge planen und durch das Wahlübereinkommen für
diesen Plan die gemeinsame Plattform  schaffen
wollen, so wäre die Enttäuschung und auch Erbitterung
in den Angestelltenkreisenüber diesen Gewaltstreich sehr
groß.

Derlei Bedenken mögen vielleicht auch die Frau Seidl
zu ihrem Protest gegen das Wahlabkommen veranlaßt
haben. Statt nun die Meinungsverschiedenheiten gütlich
zu bereinigen, wurde gleich überflüssigerweisebeiderseits
grobes Geschütz  aufgefahren . Bezeichnend ist übri¬
gens, daß der größte Teil der völkischen und alle christ¬
lichen'Gewerkschaftler an der eingangs erwähnten Sitzung
der Gmzer Arbeiterkammer nicht teilgenommen hat,
so daß der Ausschluß des rebellierenden Kammermit-
gliedes hauptsächlich durch die marxistische« Stimmen
erfolgt ist. Als symptomatische Handlung mutz auch ver¬
merkt werden, daß nach dem beschlossenen„Hinauswurf"
ein anderes völkisches Kammermitglted sein Mandat frei¬
willig niedergelegt hat.

lagkncuigkiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 6. Nov. Die Ausheiterung machte gestern
weitere Fortschritte. Die Nacht auf Dienstag war sternen¬
klar und heute früh war es wolkenlos.

Bregenz, S. Nov. Klares , sonniges Herbstwetter.
Salzburg , 6. Nov. Morgenfrost, schönes Wetter.
München, 6. Nov. Kühles, klares Herbstwetter.
Wien, 6. Nov. (Priv .) Gestern war das Wetter in

Oesterreich trocken und mild. Die Temperaturen blieben
unter 16 Grad. Wien hatte mittags 12 Grad . Ueber die
Ostsee liegt ein Sturmfeld , in dem kalte Nordostströmun¬
gen gegen die warmen Südwestwinde ankämpfen. Nord-
und Nordwestdeutschland liegen noch in der warmen Luft.
Im Alpennordabfall ist das Wetter ruhig und heiter. —
Wettervoraussage:  Wolkiges und mildes Wetter.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 5. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 707.6 Millimeter , Tem¬
peratur 11.1 Grad, Feuchtigkeit 46, Wind SW . 1, Bewöl¬
kung 1.

Am 5. d. M., 21 Uhr : Luftdruck 709.8 Millimeter , Tem¬
peratur —2.0 Grad, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewöl¬
kung 10, niedrigste Temperatur —2 Grad, Niederschlags¬
menge 0.

Am 6. d. M., 7 Uhr : Luftdruck 710.0 Millimeter, Tem¬
peratur —2.0 Grad, Feuchtigkeit 99, Wind, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur —2 Grad, Niederschlagsmenge0.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
Hafelekar (2300 Meter Meereshöhe). Am 6. d. M>,

348 Uhr früh : Temperatur —4 Grad, windstill, wolkenlos,
klare Sicht.

Seegrube (1900 Meter Meereshöhe). Am 6. d. M.,
348 Uhr früh : Temperatur —1 Grad, windstill, wolken¬
los, klare Sicht.

Berkehrsunfalle
Junsbrnck , 5. Nov. Am 4. d. M ., gegen 3 Uhr nachmit¬

tags, fuhr ein Motorradfahrer mit Beiwagen in ziemlich
schnellem Tempo durch die Kranebitter-Allee und wollte
einem vor ihm fahrenden Motorradfahrer „links" vor¬
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fahren. Dabei wurde das Motorrad vom Beiwagen er¬
faßt, wodurch sich beide Fahrzeuge verhängten, so daß sich
dir Fahrzeuge etnigemaie überschlugen. Die beiden Fah¬
rer blieben unverletzt. Die Fahrzeuge wurden beschädigt.

Schwas, 6. Nov. Am Siadlplatz in Schwaz wurde
nächst dem Gasthaus« zur „Brücke" der Kriegsinvalide
Andrä Schweiger  von einem Radfahrer zu Boden
gestoßen, wodurch sein künstliches Bein zertrümmert
wurde. Ter Bedauernswerte wurde mittels Auto in seine
Wohnung Wbracht und der unvorsichtige Radfahrer,
der sich aus dem Staube machte, ermittelt und zur An¬
zeige gebracht.

Nassereith, 6. Nov. Zu dem von uns bereits gestern ge¬
meldeten Borkehrsunfall wird uns noch berichtet: Am
3. November, gegen7 Uhr abends, ist nächst Nassereith
auf der Reuttener Bundesstratzc der 17 Jahre alte Jahann
Banicek  aus Innsbruck bei einer beabsichtigten Fahrt
über den Fernpatz in der regnerischen Nacht mit seinem
unbeleuchtetenMotorrade in das gleichfalls unbeleuchtet
gewesene Zweispännerfuhrwerk des Bauers Hammerl
aus Nassereith hineingefahren, wobei sich Banicek
schwere Kopfverletzungen zuzog und mtter dem Bretter¬
fuhrwerk liegen blieb. Der Schwerverletzte wurde durch
den Gemeindearzt Dr . N ö ssi n g in Behandlung genom¬
men und am 4. d. M. in die klinische Behandlung nach
Innsbruck überführt . Ein Mitfahrer auf dem Soziussitze
blieb unverletzt, ebenso auch Hammerle.  Das Motor¬
rad wurde etwas beschädigt, während die Pferde mit heiler
Haut davonkamrn. Nachdem weder der Motorradfahrer
noch der Fuhrmann das Fahrzeug beleuchtet hatte, so liegt
wohl ein beiderseitiges Verschulden vor und mag als eine
Warnung dienen, zur Nachtzeit nicht ohne Licht zu fahren.

Von den Salzburger Festspielen.
Salzburg , 6. Nov. Das „Salzburger Volksblatt " ver¬

öffentlicht heute eine bemerkenswerte Erklärung der
Salzburger Fcstspielhausgemeinde, die sich vor allem mit
der finanziellen  Seite dieser nicht nur für Salzburg
Stadt und Land allein, sondern auch wett darüber hin¬
aus hoch bedeutenden Angelegenheit befaßt.

Tie Erklärung besagt im wesentlichen, daß die Fest¬
spiele auf die Tauer nicht gehalten werden können,
wenn nicht die öffentlichen  Faktoren die Finanzie¬
rung unterstützen.  Es müsse daher die dringende
Frage der Subventionierung  endlich gelöst wer¬
den. Zur Klarlegung der Bedeutung der Salzburger
Festspiele wird in wirtschaftlicher Hinsicht angeführt, daß
der indirekte Geldumsatz  während der Festspiel¬
zeit mit vier Millionen Schilling  nicht zu hoch
geschätzt sei und daß von den direkten Gesamteinnahmen
der heurigen Festspiele im Betrage von nahezu dreiviertel
Millionen Schilling zwei Drittel dem Hotelgewerbe
und vielen anderen Gewerbetreibenden und Kaufleuten
zuflossen. Das gesamte Wirtschaftsleben  erfährt
während der Festspielzett eine wesentliche Gewinn-
steigerung  indirekter Form . Die große Reklame¬
wirkung in aller Welt und die Heranziehung eines
Qualitätspublikums kommen auch dem Staate zugute.
Die öffentlichen Faktoren werden daher aufgefordert, zur
Ermöglichung der wetteren Pflege der Festspiele diese
Tatsachen zu würdigen.

Politische Konflikte an der Grazer Universität
Graz, 6. Nov. (Priv .) Gestern kam es in Anwesenheit

der Spitzen der Behörden vor zahlreichen Gästen sowie
der Studentenschaft bei der Rektorsinauguration
zu einem politischenKonflikt  innerhalb der Stu¬
dentenschaft. Den katholischen  Verbindungen waren
wegen ihrer Teilnahme an der Feier vier Bedingungen
gestellt worden, wonach sie zunächst gegen Beschlüsse der
akademischen Behörde und Studentenversammlungen nie
die Hilfe der Regierung in Anspruch nehmen sollten,
weiter, daß sie inn at ional en Fra gen  dienationalen
Jntereffen jederzeit den religiösen voranstellen, ferner,
daß sie jederzeit für den Ans chlutz an Deutschland
offen eintreten und schließlich, daß Mitglieder des Kartell¬
verbandes gegen die Wiederaufrichtung der Habsburger¬
monarchie ohne Unterschied der Person als staatsfeindliche
Macht jederzeit auftreten werden. Zwei von den katholi¬
schen Verbindungen, die „Winfridia " und „Snevia ",
gaben ihre Zustimmung zu diesen Bedingungen. Mit
diesen beiden Kartellverbindungen chargiert aber nur
ein Teil der wehrhaften Studentenschaft, während die
übrigen und die katholischen Korps sich der Feier fern¬hielten.

#

Aus freiheitlichen Hochschüler*rcis"tt nsird uns geschrie¬
ben: Der „Tiroler Anzeiger" veröffentlicht in seiner gestri¬
gen Nummer zu den Grazer Vorfällen einen Artikel des
,-Grazer Volksblattes", in dem der Arttkelschreiber neben
den übrigen Ausfällen gegen die freiheitliche Studenten¬
schaft außerdem noch eine Parallele  zwischen den
roten Gewerkschaften und den wehrhaften
Hochschulkorporationen  ziehen will . Die frei¬
heitlichen Korporationen werden hier als die „einstigen
Lehrmeister" der Roten bezeichnet. Man mutz sich fragen,
ob hier Armut im Geiste oder der bekannte Ueberschuß an
christlicher Nächstenliebe den Mann aus dem C. B. beseelte,
als er so liebenswürdige Vergleiche zog.

Im übrigen ist es wohl sehr unglücklich, diese hohe
Schule der Politik  hier anzuwenden, weil in der
Hochschulpolitikparteipolitische  Bindungen nur
pro altera parte, niemals  aber für das Waffen-
stu d e n t e n t u m bestehen. Es ist jedoch zu bedauern, daß
die Grazer katholischen Korporationen an der Jn-
augurattonsfeier der Universität nicht teilnehmen werden,
weil sie aus das Tragen von Schlägern, das Zeichen
ihrer Wehrhaftigkeit nicht verzichten können. Daß dieser
„Terror in Oesterreich", wie sich der Arttkelschreiber so
schön ausdrückt (man möchte glauben, er sei gerade aus
einer Wählerversammlung gekommen) beseitigt werden
muß, wird allen denen „welchen das Schicksal der Nation
am Herzen liegt" voraussichtlich wenig Kummer bereiten.

Verhüteter Hauseinsturz in Paris.
Paris , 6. Nov. (Priv .) Im Stadtzentrum drohte ge¬

stern ein fünfstöckiger Neubau zusammenzustürzen. Da
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die Gefahr rechtzeitig erkannt  wurde , konnte die
Räumung  des Neubaues und die Absperrung der
Straße verfügt werden. Die Niederreißung des Neu¬
baues wurde angeordnet.

Neue Ausbrüche des Krakatau.
TU. London, 5. Nov. Wie aus Batavia gemeldet wird,

ist der Krakatau  erneut ausgebrochen.  Bisher
wurden 112 Explosionen gezählt. 20 Ausbrüche erfolgten.

*

* Ordensregen am 12 . November . Im „Salzburger Volksblatt"
lesen wir : „Für die Tage um den 12. November, den Staatsfeier-
tag , ist von der Prästdentfchaftskanzlei auf dem Ballhausplatze in
Wien ein Wolke nbruch  vorausgesagt , der sich über ganz
Oesterreich auswirken wird . Am 3. April 1919 ist in der National¬
versammlung auf Antrag des Abg. C l e s s i n zwar gegen der¬
artige Elementarereignisse ein Schutzdamm errichtet worden , er
erwies sich jedoch falsch angelegt und brach einige Jahre später
unter dem ungeheuren Drucke menschlicher Eitelkeit vollkommen
zusammen. Die Niederschläge der letzten Zeit , die früher die
meteoroloMche Bezeichming „Ordensregen " führten . Haiden sich
unter dem Einflug einer starken politischen und wirtschaftlichen
Depression derart verstärkt , datz anläßlich des zehnjährigen Be¬
standes der Republik eine Ueberschwemmung mit Aus¬
zeichnungen  aller Grade bevorsteht , vom Großstern und dem
großen goldenen Ehrenzeichen am Bande bis zur bescheidenen sil¬
bernen Medaille . Niemand hat auf Schonung zu rechnen, niemand
wird ausgenommen , der sich irgendwie zu der Regierungskoalition
bekennt , der seine Verdienste um die Republik rechtzeitig an¬
gemeldet hat . Die armen Landeshauptleute , die ansonst eine be¬
neidete Sonderstellung einnehmen , müssen geradeso daran glauben,
wie die einfachsten Dorfbürgermeister . Das richtige, lobenswerte
demokratische Prinzip !"

* Mutter und Kind mit Leuchtgas vergiftet. W i e n,
5. Nov. Heute nachmittags wurde in ihrer Wohnung in
Floridsdorf die SchlossergehilfenswitweVtuzenzia B od-
lak mit ihrer neunjährige » Tochter Hedwig  infolge
einer Leuchtgasvergiftung tot ansgefunden. Die polizei¬
liche Kommission stellte fest, daß die Bodlak wegen des
vor einigen Monaten erfolgten Todes ihres Mannes
Selbstmord verübte und ihr Kind mit sich in den Tod ge¬
nommen hat.

* Leichenschändung in einer Friedhosshalle. Aus I u-
denburg  wird berichtet: In der Leichenhalle in Zelt¬
weg  ereignete sich am Allerheiltgentage eine grauenhafte
Tat . Ein Unhold zerschnitt mit einem Messer den Unter¬
leib der Leiche eines 14 Tage alten Kindes, der Tochter
einer Zeltweger Familie . Dann versmhtr er noch einen
Sarg zu öffnen, indem sich die Leiche eines alten Mannes
befand. Als ihm dies nicht gelang, verschwand er aus der
Halle. Der Täter wurde festgenommen. Er verweigert jede
Auskunft und macht den Eindruck eines Geistesgestörten.

* Mit der „Gemeindekanone" auf der Jagd . Die „Ober-
österreichische Tageszeitung " schreibt: Bet der halbtägigen
Jagd inUrndorfbei  Bad Hall wurden bloß 28 Hasen
und 12 Fasane erlegt. Bei dieser Jagd rückte ein alter
Artillerist  zum erstenmal mit einer Schrotfltnte aus.
Zwei seiner besten Freunde , denen das Wohl des neuen
Schützen besonders am Herzen liegt, fürchteten, datz er
mit einem Schießgewehr nicht gut umgehen könne, da
er nur gewohnt fei, aus einer Kanone zu schießen, und
schleppten daher die Gemeindekanone, die zum P ö l l e r-
schietzen verwendet wird, zum Stande ihres Freundes.
Dieser war über die Aufmerksamkeit sichtlich überrascht
und erfreut und überprüfte die Gemeindekanone gleich
aus ihre Tauglichkeit. Ein Schuß krachte und das edle Wild
floh entsetzt aus dem Revier . Darauf soll auch der geringe
Erfolg der Jagd zurückzufiihren sein.

* Die Großmutter als Enkelmörderin. Regensburg,
6. November. Ein schweres Verbrechen wurde in einem
Anwesen aufgedeckt. Dort sollte von der Fürsorgepflegertn
zur Unterbringung in die Fiirsorgoanstalt der acht Jahre
alte, uneheliche Knabe names Schicherl abgeholt wer¬
den, der bet seiner G r o tzm u t t e r, der Witwe Schicherl,
wohnte. Da die Zimmertür verschlossen war und auch die
Großmutter nicht ausfindig gemacht werden konnte, mußte
die Wohnung durch die Polizei aufgebrochen werden. In
der Wohnung bot sich den Eintretenden ein entsetzlicher
Anbl ick. DergesuchteKnabelagmitabgcschntt-
tenem Halse tot am Boden.  Der Verdacht, den
Knaben auf so schreckliche Weise ermordet zu haben, rich¬
tete sich sofort auf die Großmutter , nach der eifrig gefahn¬
det wurde. Mittags wurde dann am linken Donauarm
am Unteren Wöhrd die Leiche der Großmutter aus dem
Wasser gezogen.

* Die Fiilscheraffäre Blnmeusteiu wird niedergeschlagen.
Me elfte Pariser Strafkammer,  vor der am
Samstag die Blumenstein-Angelegenheit zur Verhand¬
lung gelangen sollte, hat auf Antrag der Anwälte der An¬
geklagten beschlossen, die beiden Brüder De Fallois,
Konsul Lacaze  und Simon Towbini  aus der Haft
zu entlassen und von einer Verhandlung aüzusehen. Das
Gericht wird in vierzehn Tagen erneut zusamnientreten,
um zu beschließen, bis zu welchem Zeitpunkt der Prozeß
vertagt werden soll. In unterrichteten Kreisen verlautet,
daß die Angelegenheit damit niedergeschlagen sei
und die ungarischeRegierung  ihre Klage zurück¬
ziehen  wird . Die ungarische Regierung hat gegen die
Enthaftung des Bankiers Blumenstein in Paris keinen
Einspruch erhoben, weil Blumenstein ein Depot von
800.000 österreichischen Schilling zur Verfügung gestellt
hat, um den Schaden Ungarns zu decken. Inzwischen
sollen Kompromttzverhanülungen  eingeleitet
werden. Sämtliche gefälschten Titres sollen eingesammelt
und an Ungarn abgeliefert werden, das sie der Repara¬
tionskommission übergeben soll, die die notwendigen Be¬
richtigungen vornehmen und die Unregelmäßigkeiten gut¬
machen würde. Die Angeklagten würden die gemachten
Gewinne zurückzahlen.

Kleine Nachrichten.
KB. Berlin . 5. Nov. Nach einer Blättermeldung aus Wcfer-

münde  glitten beim Aussteigen aus einem Segelkutter die drei
Insassen aus , fielen ins Wasser und ertranken.

KB. Aschaffenburg. 5. Nov. In der Staustufe bei Oberau
ereignete sich durch Einsturz ein schweres  B a u u n g l ü ck.
Bisher wurden zwei Tote und ein Schwerverletzter geborgen.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

KB. Budapest. 5. Nov. An der Schwarzen Tafel der Univer¬
sitär wird eine Verlautbarung des Rektors affichiert, wonach die
Vorlesungen auch weiterhin suspendiert  bleiben . An der
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tierärztlichen Akademie  kam es im Laufe des heutigen
Vormittags zu antisemitischen Lärmszenen , wobei mehrere
jüdische Studenten verprügelt  wurden . Die jüdischen
Studenten erhoben beim Rektor Beschwerde, der sofort die not¬
wendigen Verfügungen zur Wiederherstellung der Ordnung traf.

Tsdesfaüe.
In Innsbruck  sind gestorben der Realschüler Her¬

mann Hufnagl,  im Alter von 16 Jahren, ' Johann
Georg Metzler,  Chef der Firma Gebrüder Metzler,
Säge- und Holzbearbeitungswerk in B i za u, im 56. Le-
bensjahr.

In Schwaz:  Franz Lech ne r, vulgo „Hoanbichler",
71 Jahre alt,- am Wecrberg:  Anton Erhärt,
28 Jahre alt.

In Reutte  im Alter von 83 Jahren die pensionierte
Hebamme Aloisia S i n g e i'; volle 52 Jahre stand sie ihrem
Amte als Hebamme der vier Gemeinden der Pfarre
Breitenwang pflichteifrig vor.

In Dornbirn:  der Arzt Dr . Franz Rhomberg,
A. H. des Corps Gothia.

In S a l z b u r g: Frau Julie Dornig.  Regierungs¬
ratswitwe , im Alter von 67 Jahren , Josef P i r a s, Holz¬
händler, im 63. Lebensjahre.

In Klagenfurt  Peter Wolsegger,  Gymnasial-
dtrektor i. R.. 82 Jahre alt.

In Seekirchen:  Frau Bahette Gmachl,  geb.
Grill , Gasthof-, Fletschhauerei- und Realitätenbesitzerin,
im 64. Lebensjahre.

In Linz:  Bundesbahnoüerinspektor i. R. Josef
Bayer,  Bundesbalmoffizial t. R. August Orlt  und
Zollbeamtenswitwe Elise Trimmel.

In T r a n n r i r chen : Oberlehrer Andreas Seidl:
in Wolfsberg (Kärnten ) Lehrerin i. R. Panline
Denk.

In Wien  der Seniorchef der Buchhandlungsfirma
Rudolf Lechneru. Söhne, Oskar Lechner.

In Graz:  Schachmeister Dr . Rudolf Weiß,  Feld-
marschalleutnantswitwe Marie Edle v. Mannssi-
Mondesole,  Stadtbaumeister Ing . Josef Bull-
mann,  Oberrechnungsratswitwe Berta De sch und
Kaufmann Franz Kern  gast.

In Deutsch tan dsberg  Steueradmintstrator i. R.
Karl Ztstier : in Rottenmann  Kunstmalerssattin
Rosa Ben da.

In Berlin  Dr . Hugo Friedrich Prinz zu Hohen-
lohe - Oehringen.

IMmtiXomlbcti
Nachrichten aus Eiidtirol.

Betrügereien an de» Angehörigen von Sitdtiroler
Flüchtlinge».

Die Behörden in Sübttrol verfolgten fett einiger Zeit
die Spur eines Mannes , der dort herumwanderte und
Familien , die Angehörige im Auslande und hauptsächlich
in Oesterreich  haben , seine Dienste zum Schutze der
Ausgewanderten anbot. Der Mann nannte sich Josef
Zirler,  sandte Briefe an Eltern und andere Anver¬
wandte der Emigranten , worin er diese auf die Miß¬
geschicke  der in der Fremde weilenden Aufmerksam
machte und sich gegen Geld anbot, den Leidenden und Ver¬
folgten zu helfen.

In der letzten Zeit gelang es ihm, einen in Innsbruck
lebenden Sarntaler in sein Garn zu bringen und ihn um
300 Lire zu erleichtern. Aus diesen „Erfolg" hinauf begab
sich Ser angebliche Zirler nach Sarnthein zum Bruder
des in Innsbruck tobenden Mannes und erzählte diesem,
daß sich der ausgewauderte Bruder Florian in einer sehr
mißlichen Lage befinde, weil er eingesperrt  sei und
daher einer dringenden Hilfe bedürfe. Er erbot sich, für
den Bruder in Oesterreich die Staatsbürgerschaft
zu erwerben, wodurch er aus der Haft frei käme. In einem
Briefe erklärte er jedoch, daß er die Sache nicht um
Gotteslohn machen könne, sondern für seine Mühen eine
Entschädigung von 7000 Lire  verlange.

Dieser Streich brachte den Mann zu Fall . Ter >Daru-
taler Bauer erschien wohl zu einer verabredeten Zu¬
sammenkunft in Bozen,  wo dem Agenten als Vor¬
schuß" die Hälfte der 7000 Lire ausbezahlt werden sollten,
doch nahm er Polizeileute mit, die den „Schützer" der
Südttroler Flüchtlinge verhafteten. Es stellte sich heraus,
daß der angebliche Zirler der 27jä-hrige, in Meran
geborene Ludwig M a d e r ist, der schon wiederholt vor¬
bestraft ist.

Das Ende eines alten Mcraner Brauches.
Durch ein Dekret des Amtsbürgermcisters Dr . Mar¬

kart  von Meran wurden die berühmten Meran er
Fleischmärkte  von Martini , Katharina , Thomas und
Lichtmeß, die im Südttroler Brauchtum eine interessante
Rolle spielen, für die Zukunft behördlich untersagt.

Es war ein mehrere hundert Jahre altes Privileg,
das den Pass ei rer  n gestattete, an den genannten
Tagen in der Stadt Fleisch zu verkaufen. Die Tiere wur¬
den ursprünglich unter den Lauben  selbst geschlach¬
tet  und zum Verkaufe hergerichtet und noch mancher
Ring  an den Gewölben der Lauben stammt ans jener
Zeit. Nicht bloß Schafe, Ziegen und Schweine, auch Rinder
wurden „ausgehackt" und noch vor etwa 100 Jahren konnte
ein sächsischer Retseschriftstellerberichten, daß die sonst
stille Stadt in diesen Tagen „wtederhallte von Tchlacht-
getös". Später beschränkte man sich aus das Kleinvieh,
die Schlachtungen unter den Lauben kamen ab, aber der
Verkauf blieb unter  den Bogen der Laubengasse.

Abgesehen vom Profite der Produzenten , die das Fleisch
aushackten, erhielten die Leute in der Stadt bei diesen
Gelegenheiten billigeres Fleisch  zu kaufen. Aber
auch die vielen Hausbesitzer,  bei denen der Passeirer
von einem Markt zum anderen seinen Schrägen etnstelltc,
kamen gut davon: denn wenn nur mehr wenige Kilo
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übrig waren, überließ man es ganz billig dem Hausherrn
für die „Gefälligkeit". Auch ließ der Passeirer vielfach tat
selben Hause ein anständiges „Trumm " kochen. Nicht am
schlechtesten kamen an diesen Märkten die Armen  der
Stadt weg, denen die Innereien  und andere minder¬
wertige Teile, wie Kopfstücke, Füße u. dgl. kostenlos
in die bereitgchaltene Tasche geworfen wurden.

Später nahrnen am Privileg der Passeirer auch die
Dörfer des B u r g gr a f en a m t e s am Ausgang des
Passeiertalcs sowie die Bewohner des Haflinger
Plateaus tell. Die Märkte wurden aus den Lauben ver¬
drängt, immer schärfere sanitäre Vorschriften kamen dabei
zur Durchführung, trotzdem hat sich der Verkauf von Happ-
vieh und Schweinefleisch zu Martini , Kathrei» und
Thomas bis zum letzten Jahre  erhalten.

Vom Gendarmeriedisufte. Der Vizekanzler hat den
Stellvertreter des Bezirkskommandanten von Imst , Rev.-
Jnsp . Georg Stroh maier  zum Bezirksinspektor er¬
nannt . — Das Landesgendarmeriekommando hat die
absolvierten Fachschüler Rayonsinspektoren Josef Motz
des Postens Hötting, Joses Geiger  des Postens Imst
und Friedrich Durnwald  des Postens LermvoS zu
Revierinspektoren brsördert.

Auszeichnungen. Der Bundespräsident hat die Ehren¬
medaille für 40jährige treue Dienste verlieben: dem Werk¬
meister i. R. Max Lintner:  den provisionierten Tabak¬
fabriksarbeiterinnen Barbara Scheffel,  Theresia P i ttl
und dem Tabakfabriksarbeiter Thomas Tschaffert  in
Schwaz.

8». Geburtstag . In A b s a m vollendet in der nächsten
Zeit der ehemalige Verwalter der Baumwollspinnerei
Herburger & Rohmberg, Jakob K r ü sc, der seit mehr als
einem halben Jahrhundert in seiner Stellung tätig war.
in voller Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag.

Amerikanische„Zcppelin"-Luftpost für Innsbruck . Die
erste transatlantische L u f t p o stsen d u n g, die „Graf
Zeppelin" auf seinem glücklich vollendeten Ozeanflug mit
nach Europa nahm, enthielt auch für Tirol , beziehungs¬
weise Innsbruck  verschiedene Brief - und Poststücke.
So erhielt die Innsbrucker Liedertafel  von dem
befreundeten Gesangsverein „Arion" in B r o o kl y n, der
im Sommer in Innsbruck weilte, einen Brief , der am
28. v. M. dort aufgegeben worden war und am 2. d. M.
in Innsbruck einlangte. Das Kuvert , das außer der
Frankatur von 1.15 Dollar auch die interessante Flugpost-
stampiglie des „Graf Zeppelin" trägt , ist als Kuriosität
im Schaufenster der Kunsthandlung Czichna ausgestellt.
Auch an verschiedene Private hat „Graf Zeppelin" trans¬
atlantische Briefgrütze gebracht, die nun zum erstenmal
auf kürzestem Wege von der neuen in die alte Welt ge¬
langt sind.

Boykott italienischer Waren. In der Nacht zum Sonntag
wurden in Innsbruck an verschiedenen Stellen Zettel an¬
geklebt, die zum Boykott italienischer Waren auffordern.
Gleichzeitig werden einige Firmen in Innsbruck genannt,
die ausschließlich italienische Waren führen und deshalb
vor allem boykottiert werden sollen. Bet dieser sicherlich
recht gut gemeinten Aufforderung sollten aber die An¬
reger gerechter vorgehen und, wenn sie schon Firmen nen¬
nen,, nicht auch solche hervorheben, die jahrzehntelang am
Platze sind und nur zum geringsten Teile oder überhaupt
nicht italienische Waren ftthren, während andere Firmen,
deren Inhaber und Angestellte Retchsitaliener sind und
deren Aufeuthaltsberechtigung in Innsbruck daher mit
mehr Recht zu bekämpfen wäre , nicht genannt worden
sind.

Bom Klerus der Diözese Salzburg . Karl Nowotny,
Präsekt tm Kapellhause, wurde zum Domchorvikar er¬
nannt . Heinrich Summered er  wurde Kooperator in
Maishosen, Ferdinand Marek  wurde Kooperator in
Kundl, Alois Krisch  erster Kooperator in Wörgl, wurde
wieder in die Diözese Laibach zurückbernfen, Johann
Inner  Hose r , Kooperator tu Schwoich, wurde erster
Kooperator tu Wörgl, Johann S t e i d l, Pfarrverweser
in Going, kam als Administrator für den erkrankten
Pfarrer Wasenegger nach Schwoich.

Gemeinderatssitzung in Innsbruck . Am Dienstag , den
13. d. M., findet um 4 Uhr im Adlersaale des Stadtsaal¬
gebäudes eine öffentliche ordentliche Sitzung des Inns¬
brucker Gemeinderahes statt, in der die Anträge des Stadt¬
rates und der gemein derätttcheu Sekttonen und Ausschüsse
zur Beratung kommen werden. An die öffentliche Sitzung
schließt sich eine vertrauliche.

Auf einem Hausdache durchgebrochen. Am Montag vormittags
war in Innsbruck in der Fischergasie ein Wjähriger Mann mit
Dachdecken beschäftigt: plötzlich brach er, auf den anscheinend
morschen Latten gehend, durch. Drei der Latten brachen infolge der
Körperlast durch und der Arbeiter stürzte etwa fünf Meter tief in
den Dachbodenraum . Er holte sich an der rechten Kopfseite eine
Rißwunde und erlitt anscheinend eine schwere Gehirnerschütterung.
Die Rettungsgesellschast brachte ihn in die chirurgische Klinik.

Entsprungener Sträfling . Am 3. d. M. fft aus dem Ge-
richtsgebäude in Innsbruck der 48jährige Kaufmann
Josef Grubert,  der dort eine Strafhaft verbüßte, ent¬
sprungen. Grubert war mit Aufräumungsarbetten beschäf¬
tigt: einen unbewachten Augenblick ansnutzend, suchte er
das Weite. Grubert , ein Innsbrucker Kaufmann , wurde
am 2. Oktober l. I . wegen Betruges zu fünf Monaten
Kerker verurteilt.

Diebstähle in Innsbruck. Aus der Veranda eines Gasthofes in
der Leopoldstrahe wurden einem Kaufmann aus Wien  zwei
große und fünf kleine Aluminiumkasserolen entwendet . — In
der Servitenkirche  wurde einer Frau von einer Bank
weg eine Damenhandtasche mit 15 8 und verschiedenen Legiti¬
mationen entwendet . — In einem Gasthause in der Erlerstrahe
wurde einem Mann aus Rappen  ein neuer Photoapparat.
Marke Zeiß, Wert 250 8, gestohlen. — In der Angerzellgaffe
wurden aus einem Kinderwagen eine Decke, ein Polster , eine
Matratze und ein Leintuch entwendet . — Fahrräder  wurden
gestohlen: Vor dem .Hause Iahnstraße 26 ein Herrenrad , fast neu,
Marke Dürkopp , Nr. 677.778; aus der Gartenveranda eines
Hotels ln der Andreas -Hofer-Strahe dem Hoteldiener ein gut¬
erhaltenes Fahrrad , Marke Steyr . Nr. 4,302.786; vor einem
Gasthof in der Amraserstraße ein Fahrrad , Marke Velos Alko-
ros , Nr. 26.877.

Verhaftungen. In Innsbruck würbe der 18jährige Uhrmacher-
lehrling Friedrich P a s chi n g e r, der, wie gemeldet, seit Ende
Oktober aus St . Pölten  abgängig war , in dem Augenblicke
verhaftet , als er ein Fahrrad verkaufen wollte. Der Bursche hat
das Fahrrad kurz zuvor gestohlen. — Kürzlich erschien bei einer
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Kaufmannsgattin in Innsbruck der 1881 in Eglotz in Württem¬
berg geborene Damenschneider Gottlieb Huber  und überbrachte
der Frau viele Grütze von ihrer in Eglotz wohnhaften Schwester.
Wenige Tage darauf kam Huber wieder zu der Frau und er¬
zählte , er fahre jetzt nach Eglotz und wäre bereit , wenn die Frau
etwas für ihre Schwester mitzugeben hätte , das zu besorgen. Die
Kausmannsgattin war über dieses Anerbieten erfreut und über¬
gab dem Huber folgende Gegenstände : einen Ueberzieher, einen
braunen Rock, 1'/- und 2 Meter Blusenstoffe, eine Blechkassette
mit Lebensmitteln , Zigaretten und verschiedenen Kleinigkeiten
für die Kinder ihrer Schwester. Huber ist aber nicht nach Eglotz
gefahren , sondern hat die erhaltenen Sachen teils versetzt,
teils verkauft . Wahrscheinlich hat er die ganze Erzählung über¬
haupt nur vorgebracht , um Gegenstände herauszulocken . Huber,
der verhaftet wurde , steht auch im Verdacht, aus einer Wohnung,
wo er kurze Zeit Näharbeiten verrichtete , eine silberne Damen¬
uhr gestohlen zu haben. Bei Huber fand man nämlich einen
Versatzschein auf diese Uhr. — In der Nacht zum 2. d. M. wurde
eine Werkzeugbaracke im Schrebergarten in der Huiwldstraße
erbrochen. Es wurden ein Rucksack, ein Wecker, ein Paar Schuhe
und einige Bürsten entwendet . Als Täter verhaftete die Polizei
den 1911 in Hohenems geborenen, nach Weinzierl a . W., Bezirk
Krems , zuständigen Hilfsarbeiter Georg S cha r d i n g e r, bei
dem auch die gestohlenen Gegenstände gefunden wurden.

Ein betrügerisches Paar . In Innsbruck  treibt sich ein
Paar herum, das in Gasthäusern Zechschulden aufschlägt, ohne
oder nur mit wenigen Kopeken  zu bezahlen. Der Mann ist
zirka 38 Jahre alt , grotz, mager , hat abgelebtes Gesicht, schwarze
Haare und ebensolchen Schnurbart . In seiner Begleitung ist eine
ausfallend korpulente Dame , bekleidet mit schwarzem Mantel
mit Pelzverbrämung.

Hubertusritt . Am Samstag , den 3. d. M ., fand ein von
der Reitschule des Oberstleutnants F o 11i n veranstalteter
Hubertusritt statt. Trotz des schlechten Wetters erfreute
sich die Veranstaltung zahlreicher Beteiligung . Im Aus¬
lauf gelang es Frl . Nora Spörr  auf Stute „Zita"
den ersten, Herrn H. Buchroithner jun. auf Stute „Hex"
den zweiten Preis zu besetzen. Bon den außer -Kon¬
kurrenz «Gestarteten ging Fräulein Martha Jnner-
hofer  als erste durchs Ziel.

Angabe falscher Abschutzzeil. Der Tiroler Iagdschutzverein teilt
uns zu unserem Marktberichte vom 2. November betreffend
„Geflügel und Wildbret ", worin es hietz, datz ab 1. November in
ganz  Oesterreich die Jagden auf Rehgeißen freigegLben wurden,
weil der Wildstand an Rehgeißen um 50 Prozent überständig sei,
folgendes mit : Diese Mitteilung trifft für Tirol , Vorarlberg
und Kärnten nicht  zu , da in diesen Läirdern die Rehgeiß
das ganze  Jahr von: Abschuß ausgenommen ist. Der Abschuß
ist in berücksichtigungswürdigen Fällen nur über Erlaubnis der
politischen Behörde gestattet . In dem Artikel „Jagd im Juli " der
„Innsbrucker Nachrichten" wurden die Gründe für die Belastung
der ganzjährigen Schonzeit besprochen. Ein derartiger Hinweis
in einem Marktberichte , daß in ganz  Oesterreich der Abschuß
auf Rehgeihen freigegeben sei, kann von fchießlustigen Iagd-
kartenbesitzern so ausgelegt werden , als ob dies auch für Tirol
gelte , was nicht der Fall ist.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurde für beständig der 30jährige
Hilfsarbeiter Franz Rudolf Müller  aus der Tschechoslowakei
abgeschafft. Der 31jährige Konditorgehilfe Max E i tzi n g e r aus
Senftenbach , Bezirk Ried im Innkreis , wurde für immer aus
Tirol ausgewiesen . Aus den Städten Innsbruck und Hall wurden
abgeschcrfft: die 22jährige Hausgehilfin Julie Luchetta  aus
Lanüeck und die 50jährige Bedienerin Gertraud M a g e s aus
Steeg , Bezirk Reutte.

Südtiroler Hilfe. Es wird uns berichtet : Der durch sein Ein¬
treten für die Anschlußabstimmung und seine unermüdliche Tätig¬
keit für die Südtiroler Hilfe bekannte Oberlehrer Alois W u r n i g
in Thaur,  hat für die Siwtiroler Hilfe wieder ein Bild  ge¬
malt , das der Tiroler Gewerbebund im T a x i s h o f ausstellte.
Zwei Südtiroler in Tracht — Vater und Sohn — vor ihrem hoch¬
gelegenen Hofe blicken nach den Bergen des Rosengartens . Mit
der Hand hinüberweisend , spricht der alte Bauer die Mahnung,
der deutschen Volksgenossen nicht zu vergessen.

Et« Ersttchen an das Innsbrucker Gaswerk. Aus dem
Leserkreis erhalten wir folgende Zuschrift: Seit einer
Reihe von Jahren hat das städtische Gaswerk  die Koks
in Säcken auch zu 50 Kilogramm an Parteien zugestellt.
Leider verweigert das Büro in der Anichstratze heuer die
Zustellung eines  Sackes allein , sondern verlangt , datz
mindestens zwei Säcke, also 100 Kilogramm auf einmal
bezogen werden. Das bedeutet für Leute mit knappen
Mitteln eine unbillige Mehrauslage auf einmal, fällt
-.ber besonders lästig, wenn für die Unterbringung von
100 Kilogramm bei den beschränkten Wohnungsverhält¬
nissen gesorgt werden mutz. Man darf wohl hoffen, datz
das Gaswerk, das wiederholt bekannt gemacht hat, die
Abnahme von Koks sei ihm erwünscht, diese Verfügung
wieder aufhebi, um so mehr, als Heuer die Zustellung
durch die neuen Autos besorgt werden kann und nicht
mehr wie in den Vorjahren durch Wägen oder „Gratten ".
Dem Wohlhabenden ist es allerdings gleichgültig, ob er
gezwungen ist, 50 oder 100 Kilogramm Koks zu bezahlen,
nicht aber dem armen Teufel, der dadurch gezwungen
wird, sich an die verteuernden Zwischenhändler zu
wenden.

Zeitgemätzer Stratzenban . Vom Verein für Stratzen-
pflege wird uns geschrieben: Auf der Bundesstratze
Hatleröorf —Wallenmahd  wurde längs des
1.5 Kilometer langen Teppichbelages ein eigener Rad¬
fahrerweg  errichtet , der sicherlich mit der Zeit fort¬
gesetzt werden dürfte, da der Radfahrverkehr eine un¬
geahnte Entwicklung erfahren hat, wodurch die Zahl der
Unfälle immer noch größer würde. In Deutschland rechnet
man, daß sich der Motorisierungsprozetz des Verkehrs in
den nächsten drei Jahren verfünffachen  wird . Heute
darf in unserem Nachbarlande keine Neu- oder Umbau¬
anlage einer Straße mehr ohne einen Fahrradstreifen
vorgenommen werden.

Die Wählerversammlnng -er „Unparteiischen wirtschaft¬
lichen Bereinigung " in Hötttng. Wir werden um Auf¬
nahme folgender Zuschrift ersucht: Die unparteiische wirt¬
schaftliche Bereinigung von Hötting hielt am 2. d. M.
beim Rainerwirt in Hötting  eine gut besuchte Wähler¬
versammlung ab. Der „Tiroler Anzeigen berichtete be¬
reits am Samstag unter dem Titel „Das unpolitische
Kasperltheater in Hötting" über diese Versammlung.
Ohne auf den hämischen Ton dieses Berichtes näher ein¬
zugehen, muß prinzipiell festgestellt werden, datz dieser
Angriff von bürgerlicher Sette auf eine freie wirtschaft¬
liche Gemeindeversammlung durchaus verfehlt  war.
Alteingesessene Parteibonzen im Gemeinderate durch
andere Leute zu ersetzen, ist ein begreiflicher Wunsch der¬
jenigen, die es mit der Gemeindepolitik, die in erster
Linie Wirtschaftspolitk bedeutet, ehrlich meinen. Datz
Herr Hugo Augermair  in seinem Referate über die
Freunderl -und Mißwirtschaft im Höttinger Gemeinde¬
rate nicht konkretere Daten gebracht hat, ist ihm nicht

Unsere auswärtigen Bezieher erhalte» heute mit der
Postauflage der „Innsbrucker Nachrichten" Heft 10 der

illnstrierten Zeitschrift„Bergland" zugestellt.
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zu verargen, denn er besitzt ja nicht die so wohltuende
Immunität des Landtagsabgeordneten Mader. Das ein¬
zige, was dem Abg. Mader und seinem Anhang gelungen
ist, ist die Verhinderung einer Abstimmung. Trotzdem
kann bereits festgestellt werden, daß die notwendige
Stimmenanzahl  für die von der wirtschaftlichen
Vereinigung vorgeschlagenen Mandate längst vor¬
handen  ist . Das Niveau der Versammlung war das
einer Wählerversammlnng- wie es in anderen Gemein¬
den kaum ein besseres sein dürfte und cs kann den Ein-
berusern in dieser Hinsicht wohl kein Vorwurf gemacht
werden. Im übrigen wurden neben verschiedenen per¬
sönlichen Polemiken sehr sachliche Dinge  besprochen,
insbesondere die Eingemeindung, die Verschacherung des
Köpflplatzes, der Neubau der Hauptschule, die Arbeiter¬
einstellung und Verwendung von Gemeindearmen zur
Stratzenreinigung , der Bau der .Höhenstraße usw. Die
wirtschaftliche Vereinigung überläßt es allen bürgerlich
Gesinnten, sich über die Polemik des Abg. Mader  ein
Urteil zu bilden und bemerkt schließlich, daß es wohl
kaum in einer anderen Gemeinde üblich ist, einer bürger¬
lichen Versammlung derart in den Rücken zu fallen.

Einbrüche in Wattens. Von dort wird uns berichtet: In der
Nacht vom Donnerstag wurden hier anscheinend von ein und
demselben Täter drei Einbrüche verübt . Bei dem Schmiede¬
meister Winkler  wurde durch einen Einbrecher eine große
Zange und ein Bund Sperrhaken gestohlen, mit deren Hilfe der
Täter die eisernen Fensterstangen vor dem Laden des Kaufman¬
nes Anton K o f l e r auseinanderbog und die Scheibe eindrückte.
Außer einem Geldbetrag von etwa 30 8 eignete sich der Ein¬
brecher noch mehrere Flaschen Schnaps und etwas Näscherei an.
Beim dritten Einbruch beim Bauern P r a n t l wurde der Dieb
anscheinend verscheucht. Die Kriminalabteilung der Gendarmerie
hat die Erhebungen zur Ermittlung des Täters durchgeführt und
Fingerabdrücke des Einbrechers ausgenommen.

Familisnabend des Kaiserjägerbundes in Wattens. Man schreibt
uns : Die rührige Ortsgruppe Wattens des Tiroler Kaiserjäger-
bundes veranstaltet in ihrem Bereinsheim Gasthof „Neuwirt"
am 10. November einen Familien -, bezw. Ehrenabend , der sich
sehr abwechslungsreich gestalten wird . Neben Vorträgen der
Rettenberger Musik sind vorgesehen: Theateraufführung , komische
Vorträge und schließlich Tanz . Zur Teilnahme an diesem gemüt¬
lichen und kameradschaftlichen Abend sind alle Ortsgruppen des
Kaiserjägerbundes und seine Freunde und Gönner eingeladen.
Ein etwaiger Reinertrag wird für wohltätige „Vereinszwecke,
zum Teil für einen Kapellenbau verwendet.

Absturz von einem Dache. In Münster - Wiesing
hat Samstag mittags ein ans einem Hausdache mit
Spenglerarbesten beschäftigter 23jähriger Professionist
infolge Berührung einer elektrischen Leitung den Hali
verloren und ist etwa acht Meter tief abgestürzt. Ter
junge, nicht angeseiste Arbeiter hat dabei am rechten
Sprwnggelenkeine Splitterung des Knöchels erlitten . Der
Verletzte ist mit der Eisenbahn nach Innsbruck gebracht
und durch die Freiw . Rettungsgefellschaftin die chirur¬
gische Klinik überführt worden.

Ein rabiater Trunkenbold. Aus Schwaz wird uns berichtet:
Sonntag nachts exzedierte in trunkenem Zustand« der als Rauf¬
bold bekannte Schlossergehilfe Max Schmarl  im Gasthaus zum
„Kreuz " in der Falkeniteinstraße , so daß schließlich die Polizei
gerufen werden mußte . Es gelang jedoch erst nach Beiziehung eines
Gendarmen den renitenten Häftling , der auf den Wachmann mit
dem Messer  losging , zur Wachstube zu transportieren . Schmarl,
über den das Alkoholverbot verhängt ist, hatte sich den ihm un¬
entbehrlichen „Geist" aus dem Keller des Wirtes eigenmächtig
zu verschaffen gewußt.

Ein Kind verbrüht . Aus Kramsarh  wird uns geschrie¬
ben: Am 1. d. M. fiel das zweijährige Kind der Eheleute
Spitzer in Kramsach  in einem unbewachten Augen¬
blick tn einen mit heißer Lauge gefüllten Kübel, wobei es
am Unterleib schwere Verbrennungen ersten und zweiten
Grades erlitt , die seinen Tod herbeiführten. Das Kind
rutschte auf einem Blech aus und fiel rücklings in den
Kübel. Die Mutter , die sich einige Schritte entfernt auf¬
hielt, trifft kein Verschulden.

Ein Anwesen in Birgitz niedergebrannt. Am 4. d. M.
brach im Stadel des Talerbauern in Birgitz Schadenfeuer
aus , das in kurzer Zeit das ganze  Anwesen einäscherte.
Als Brandursache wird Kurzschluß  vermutet . Der Be¬
sitzer ist mit zirka 20.000 8 versichert, doch dürste der Scha¬
den dadurch nicht gedeckt sein.

Verhängnisvolles Verkehrshindernis . Aus Zirl  wird
uns berichtet: Der Fabrikant Franz Ennemoser  ans
D i r s che nba  ch bei Zirl fuhr am 4. d. M., gegen 2 Uhr
früh, mit seinem Personenwagen von Innsbruck gegen
Zirl . Plötzlich stand er im sogeneanten Hochwald, das ist
gleich oberhalb Kranebttten, einem Hividernis gegenüber.
Mehrere, etwa 10 Meter lange Baumstämme verlegten,
zum Teil quer liegend, die Straße . Ennemoser hatte das
Hindernis trotz guter Beleuchtung wegen der durch tief¬
liegenden Nebel verfinsterten Nacht nicht rechtzeitig be¬
merkt und war ziemlich sch!arf angesahren, wodurch zwar
der Wagen arg beschädigt,, jedoch weder er noch die Heiden
Insassen des Wagens verletzt wurden. Trotz der starken
Wagenbeschädigung konnte er die Fahrt bis Zirl noch sort-
setzen, woselbst er die Gendarmerie verständigte. Jeden¬
falls ist Ennemoser durch seine eigene Achtsamkeit einem
folgenschweren Unglück entgangen. Die hiesige Gendar¬
merie bemühte sich im Vereine mit dem Straßenetnräumer
Prantl  in Kranebitten, das Hindernis allfogletch zu
beseitigen, was auch gelang, bevor ein zweites Fahrzeug
die Stelle passierte. Etwa 30 Stück Baumstämme verschie--
dener Länge, die von einem oberhalb der Böschung auf¬
gestellt gewesenen Holzganter abgerollt waren, verlegten
die Straße . Schuld an dem Abrollen dieser Baumstämme
dürfte der etwas lockere Boden gewesen sein, der, durch
den Regen ausgeweicht, den bei dem Ganter angebrachten
Stützen zu wenig Halt bot. Das Holz soll dem Forstärar
gehören. Ob auch ein fahrlässiges Verschulden vorliegt,
dürfte die wettere Untersuchung ergeben, die in diesem
Falle jedenfalls notwendig sein wird. Bei dem sonst regen
Verkehr aus dieser Straße ist es wohl nur dem Zufälle

zuzuschreiben, daß nicht auch andere Fahrer einem ver¬
hängnisvollen Unfälle zum Opfer fielen, was nicht zuletzt
dem raschen Eingreifen der Gendarmerie zu verdanken ist.

Sonderbare Bettler . Aus Zirl  wird gemeldet: Bor
einigen Tagen trieb sich im Dorfe Zirl ein Verster zur
Nachtzeit herum, her, mit einer Mundharmonika spielend,
die Mildtätigkeit der Leute in Anspruch nahm. Einige
Dorsburschen waren dem Bettler aus deu Fersen, bis er
sich dadurch Lust machte, daß er einem dieser Burschen ohne
weitere Ursache einen Messerstich in die Brust
versetzte.  Der Messerheld konnte von der Gendarmerie
trotz sofortiger Suche nicht mehr ausfindig gemacht wer¬
den, jedoch soll er dem Namen nach bereits bekannt sein.
Die Verletzung ist nicht schwer, hätte aber mit Rücksicht ans
die Bruststelle verhängnisvoll werden können.

Steinadler in der Miemingergrnppe . Aus T el ss wird
uns berichtet: In den zwei letzten Jahren horstete an der
sonnigen Südseite des Mieminger Gebirges ein Adler¬
paar, das man an schönen Sommer - und Herbsttagen
öfters mit einem Jungen in den Lüsten über der Hoch¬
fläche kreisen sah. Da diese tn unserem Hochgebirge selte¬
nen Vögel im heurigen Jahre nicht mehr zu sehen waren,
dachte man, daß sie abgeschossen worden seien oder ihren
Standort gewechselt hätten. Nun wurden am 27. v. Mts.
mittags wieder zwei solche„Könige der Lüste" beobachtet,
als sie über den Niedermnndesattergegen Telfs vorstießen.
Am Allerheiligentag flogen die beiden Adler bis Unter-
mieming vor, wo sie während der Frieöhofprozessionbet
klar blauem Himmel in beträchtlicher Höhe direkt über
dem schlanken Spttzturm der Pfarrkirche ihre Kreise zogen
und dann hinter die „Judenköpfe" vor der Felsenkette
verschwanden. Nach der riesigen Spannweite ihrer Schwin¬
gen und der Farbe des Gefieders und Flaumes sind es
Steinadler  von seltener Schönheit und Größe. Ihren
Horstplttz haben die Adler vermutlich in den Nordwänden
(Gatßtalersette) der Miemingerkette.

Nachrichten aus Silz . Bon dort wird uns berichtet: Am
31. v. M. wurde der Bäckergihlfe Hermann Eder aus Traun
verhaftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert , weil er vom
Bezirksgerichte Linz  wegen des Verdachtes eines Einbruch¬
diebstahls gesucht wird . — In S i l z und Umgebung haben heuer
die Maulwürfe und Wühlmäuse besonders an der Kartoffel - und
Rübenernte großen Schaden angerichtet und auch das Abmähen
des Grummets zwischen den vielen aufgeworfenen Erdhaufen
erforderte große Geduld . Der Grund für das Ueberhandnehmen
der Maulwürfe und Mäuse ist in der rücksichtslosen Vernichtung
der „Harmelen " zu suchen, deren Fell in den letzten Jahren mit
5 8 pro Stück bezahlt wurde , wodurch viele unbefugte Jäger
ihnen nachstellten und sie nahezu ausrotteten . — Die Theater¬
vereinigung Silz brachte am 1. und 4. d. M. das Drama „Die
Spinnerin am Kreuz" von Franz Reim vor zahlreichen Zuschauern
zur Aufführung.

Zweiter Hcrbstmarkt tn Renttc. Bon dort wird uns
berichtet: Der zweite Herbstmarkt in Reutte am 2. und
3. d. M. ließ sich im allgemeinen recht zufriedenstellend
an : die Preise haben im Vergleiche zum Markt im Okto¬
ber recht merklich angezogen. Besonders schöne Jungkühe
und Kalbinnen erreichten Preise bis zu 1200 8. Der
Handel ging flott, den Großteil der Käufer stellte, wie
immer, das benachbarte Schwaben. Ausgetrieben wurden
396 StückGroßvieh und i23Stück Kleinvieh. Davon wurdf
der Großteil nach Bayern abgesetzt. Allerdings habe-
unsere Märkte wie überall im Vergleiche zu früher —
etwa von 30, 40 Jahren — bedeutend verloren . Früher
verzeichneten die großen Märkte in Reutte oft einen Auf¬
trieb von über 3000 Stück, so wie die Märkte tn Imst
Land eck und Blud enz. Allerd ings wird jetzt ein Teil der
Viehes außer den Märkten im Zwischenhandel abgesetzt.

Schwerer Unfall durch scheue Pferde. Aus Feldkirch
wird uns berichtet: Der Holzhändler Lorenz Mündle
in S a t t e i n s hat dieser Tage aus Steiermark , zwei
dreijährig sehr lebhafte Pferde erhalten. Am 2. d. M
versuchte er gemeinsam mit seinem Fuhrknecht Gebhard
Von brüll  die Pferde an einen schweren, jedoch
unbelädenen Holzwagen einzuspannen. Die Pferde scheu¬
ten, gingen durch und rannten in einem rasenden Tempo
in eine Seitengasse. Auf dem Wege dahin rissen sie einen
Mast der elektrischen Leitung, einen eisernen Zaunpfeilei'
und Lattenzäune um, bis sie schließlich in einem Garten
an einem starken Baum hängen blieben. Später wurden
die Pferde ans dem Holzplatze an einen anderen mit
Holz schwer beladenen Wagen etngespannt. Beim Los¬
fahren scheuten sie neuerdings , obwohl sie vom Fuhrmann
am Zaume gehalten wurden , und gingen wieder durch.
Das Fuhrwerk geriet mit seiner Last in den neben der
Straße fließenden Bach, wobei der Fuhrknecht Von¬
brüll,  der nicht mehr ausw eichen konnte, unter die in
den Bach stürzende Holzfuhr geriet und schwer ver¬
letzt  wurde . Man brachte ihn ins Stadtspital nach
Feldkirch.

Bludenzer Wochenmakt vom 3. November. Besuch gut , Han¬
del gut . Tafelbutter 8 6.— bis 6.20, Kochbutter 5.20 bis 5.50,
Fettkäse 3.60 bis 4.— ,Mischlingkäs 2.40, Magerkäse 2.50 bis
3.50, Sauerkäs 2.50, Kartoffel —.22, Weißkraut —.50, Eier per
Stück —.26, Schweinefleisch geselcht 5 —, Kochüpfei —.46 bis
—.50, Lageräpfel —.50 bis —.70, Birnen S —.50.

Durch einen Stahlsplitter das Auge verloren. Aus Bludenz
wird gemeldet: Dem 30jährigen Schlosser der A. E G Union. Albert
Mayer  aus Bludenz , flog am 3. d. M. in der Schlofferwerkstätte
des Bahnhofes Bludenz währen - der Arbeit ein Stahlsplitter in
das rechte Auge, das nunmehr verloren ist. Er wurde in das
Spital nach Feldkirch überführt.

Vom Autoverkehr Doren—Sulzberg. Aus Bregenz  wird uns
geschrieben: Der Konzessionsinhaber Josef Vögel  hat den
periodischen Personentransport von S u l z b e r g zum Bahnhofe
Doren -Sulzberg und zurück in der Weise eingeschränkt , datz ab
1. November nur mehr jeden Freitag zum Früh - und Nachmittags¬
zug eiu Omnibus verkehrt . Dieser Kurs wird bis zum Eintritte
des Schneefalles aufrecht erhalten . Der Omnibus geht in der
Früh um 6 Uhr 10 Min . und nachmittags um 13 Uhr in Sulzberg
ab und kommt um 6 Uhr 50 Min . und um 13 Uhr 40 Min . am
Bahnhofe in D o r e n an.

Verhaftung eines Betrügers . Aus Bregenz  wird uns
berichtet: Am 31. v. M. wurde vom Gendarmerteposten
Bregenz-Vorkloster der 20jährige Emen Tiefen¬
bacher  aus Bregenz verhaftet. Tiefenbacher, der von
Beruf Schneider ist, bezog vom Musikhaus Matthias
Horber in Lindau vier elektrische Grammophone, die er
in Hohenems, Bludenz, Schruns und Zürs um ins¬
gesamt etwas über 900 8 verkaufte, ohne dem Verkäufer
die Apparate bezahlt zu haben. Er wurde flüchtig und
hielt sich längere Zeit in Bayern und Württemberg ver¬
borgen. Bald nach seiner Rückkehr nach Bregenz wurde
er in Haft genommen.
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In den Keller gestürzt. Aus Bregenz wird gemeldet:
Die Besitzerin Petronella Dobler  in Satteins stürzte
am 2. s. M . in ihrem Hause über die Kellerstiege und
brach sich dabet den linken Oberarm. Durch den Gemeinde-
arzt wurde die Ueberführung der Verunglückten ins
Stadtspital nach Feldkirch angeordnet.

Schlußfeier der Hauptschützengilde Bregenz . Aus Bregenz
wird uns berichtet : Am Sonntag nachmittags veranstaltete die
Hauptschützengilde Bregenz am Berg Ifel ihr Schlußschietzen, das
von 56 Schützen besucht war . Die Ehrenmitglieder wurden mit
einer Ansprache des Oberschützenmeisters begrüßt . Gewinner
wurden : Hauptscheibe: Dr . Josef F e u e r st e i n, Karl D e u r i n g
und Wendelin Spieler.  Schleckerscheibe : Otto Bildsteiu,
Hans Rusch und Peter F e u e r st e i n: in der Serie : Ludwig
Wagner,  Josef H artmann  und Otto Bildstein,  in der
Karte : Jakob T s cha m o n, Michael Feßler  und Otto B i l d *
stein.  Den tiefsten Schuß in der Ehrenscheibe machte Jakob
Graf.  Die meisten Nummern hatte Karl D e u r i n g. Am Abend
versammelte sich die Schützengesellschaft im Schützenhaus zum
Martini - Essen,  zu dem Herr Karl Deuring das Wildbret
geliefert hatte . Oberschützenmeister Dr . Deuring  führte dabei
aus , warum die Herren Kommerzialrat Stefan Köhler,  Franz
Hagen  und Mafor von Matt  zu Ehrenmitgliedern ernannt
wurden und überreichte den Gefeierten schön ausgeführte Ehren¬
diplome, wofür die Ehrenmitglieder ihren Dank aussprachen.

*

Hannes Schneider genesen. Vor einiger Zeit wurden die
Skisportler durch die Nachricht erschreckt, daß der berühmte Hannes
Schneider bei einer Filmaufnahme ani Matterhorn abgestürzt sei
Dieser Film stellt die dramatische Geschichte der Erstersteigung des
Matterhorns dar , zu der auch ein Absturz gehört . Hannes
Schneider hat bei den Filmaufnahmen als Bergführer Croz mit¬
gewirkt , der als Erstersteiger mit dem jungen Lord und dem
Führer Taugwatder aWürzte , Bei dem dargestellten Absturz Ijol
sich nun Hannes Schneider eine Rippenprellung zugezogen, Run
erhalten wir die Nachricht, daß Hannes Schneider genesen ist und
die berühmten Arlberger Skikurse auch dieses Jahr unter seiner
Leitung zur Durchführung kommen. ch M 289

Z« einem guten Gulasch gehört BreganziaflÄulasch-
Extraki. chHlOöb

An unsere Leser! Der heutigen Auflage unseres Blattes liegt
ein Prospekt der bestbekannten Firma Gustav Bayer , Wien, 8, Be¬
zirk , Iosefftädterstraße 52. bei. Ziehung 1. Klasse bereits am
38. November : bestellen Sie daher sofort, da Vorrat nur sehr
gering . Ein Achtellos pro Klasse nur 4 8. ch 113 j

Feinste Qualität Karlsbader Oblaten. Garantiert echter
Bienenhonig. I . M. Rosenbacher,  Marktgraben27.

1 ch St . 245p

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes
.Taxishof ". Maria Theresten-Stratze 45. g bi« Hl  und 3 bis 6 Uhr.

Ins Reich der Inka (Uraniafilm). Heute  den 6. und Mitt¬
woch den 7. November, an beiden Tagen um 5, 7 und 9 Uhr
abends im Löwenkino in Hötting.  Ms dem Inhalt:
Ten Amcnzonenstrom auswärts , vorüber an der Gummfftadt
Manaos . Mit Motorbooten in dem Rio iltegro. Leben und Sitten
der Amazonas-Indianer . Abenteuerliche Urwaldreise. Das Iuru-
pwri-Fest . Tollkühne und tragische Stromfahrt auf dem obersten
Amazonas . Quer über die Kovdilleren nach Peru , Zyklopen¬
mauern aus der Inkazvit . Der berühmte Kaiserweg in Cnzko. Die
letzten Inka , Gräberfelder bei Titicaca und am Pazifischen
Ozean , — Eintritt für Urania -Mitglieder : 8 1,29, 1.— und 0,89
sNichtmitglieder 59 Prozent mehr).

Geschlechtskrankheiten. Donnerstag dm 8, November 8 Uhr
abends im Elaudiasool wird Dr , Hans K r ö s l unter diesem Titel
einen Ltchtblldervortrag (ausschließlich für Männer ) lgrlten. —
Eintritt für Urania -Mitglieder : 8 0.60 (Nichtmitglieder 8 1 —)

Kurse.

Phonetischer Sprach- und Orgonbitdungsunterricht. Kursleiter:
Stephan Wagner,  Mitglied des Innsbrucker Stadttheaters.
Wöchentlich zwei Stunden . Vorbesprechung und Beginn : Don¬
nerstag den 15. November 7 Uhr abends im Urania -Gebäude,
Herzog-Otto -Straße 4. Kursbeitrag : 8 15.50.

Kurse für modernen Gesellschaftstanz im Claudiasaal, Herzog-
Otto -Straße 4, Kursleiter : Deichrdl. konzessionierter Ballettmeister
Eharly A. Klaß, «hem . Mitglied der Wiener Staatsopcr , Kurs¬
dauer : 6 Wochen, Honorar : 8 18.59. — Kursstunden nach Ueber-
einkommen mit dem Kursleiter Montag bis Samstag zwischen
3 bis 7 Uhr und Samstag und Sonntag abends , Beginn im
Naoember , Amnelideuegen derzeit.

Besucht die Urania-Schreibmaschinenkurse! ch M 269

Vorträge und Veranstaltungen.
Atperwereinsabend. Im zehnten Jahre seit Nieüerringung

Reichsdeutschlands und Oesterreichs besitzt der D. u. Oe. Alpen¬
verein mehr Schutzhütten als vor dem Kriege, obwohl er vor
zehn Jahren 90 Schutzhütten im Süden verlor , und der Verein
war imstande, zwei Mitgliedergruppen zur bergsportlichen und
wissenschaftlichen Erschließung außereuropäischer Hochgebirge
auszusenden . Das sind sicherlich erfreuliche Zeichen der Wieder¬
erstarkung . Die Abenteuer und Erfolge unserer Bergsteiger in
den Anden Südamerikas schildert Hugo H ö r t n a g l. einer aus
dieser yochalpinen Sturmtruppe , in Wort und B .ld beim heuti¬
gen Familienabend des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpen¬
vereins im Saale beim „Grauen Bären ", wobei 120 Lichtbilder,
Eigenaufnahmen des Vortragenden , gezeigt werden.

Gemeinderat Hötting.
Hötting , 6. Naoember.

Der Höttinger Gemeinderat hielt gestern seine letzte Sitzung
vor den Neuwahlen  ab . Vor dem Eingehen in die Tages¬
ordnung , teilte der Bürgermeister Dr . Graßmair  mit , daß der
Hotelier Karl Strohmayr  einen Entwurf zur Verbauung des
Hungerburggeländes zur Verfügung gestellt habe, wofür der Ge,
meinderat Herrn Strohmayr den Dank aussprach. Ueber Wunsch
verschiedener Architekten wurde der Termin für den W e t t b e w er b
zur Gewinnung von Plänen für die Erstellung der neuen Haupt¬
schule vom 15. auf 30. November verlängert . — Einer delogierten
Partei wurde als Depot für die Möbel ein Raum im Daustadel
zugewiesen.

Auf Grund des Referates des Obmannes des Bauausschuffes,
Ing . Ney er , wurde beschlossen, der von der Stadt Innsbruck
geplanten Verbreiterung der kleinen Drücke über den Höttinger
Dach an der Gemeindegrenze zuzustimmen. — Ueber Ansuchen
eines Besitzers wurde beschlossen, in der Dorfgasse eine Dcton-
mauer in Eigenregie aufzusühren. — Weiter wurde beschlossen,
den Kanalisationsauschluß der Villa Dr . Höslingers mit

einem Kostenaufwand von 1040 8 von Baumeister Achammer
durchführen zu lassen. Ein Ansuchen der Besitzer am Oelberg um
Erstellung eines Hydranten mußte zur technischen Prüfung der
Möglichkeit zurückgestellt werden. Ebenso wurde ein Angebot eines
Besitzers in der Riedgasse, der die Abretung eines kleinen Grund¬
stückes zur Straßcnverbreitcmng in Aussicht stellte, wenn die Ele-
meinde die Erstellung einer Mauer übernehme, zurückgestellt.

Als Vorsitzender des Finanzausschusses referierte Abg. Mader.
Ein Ansuchen des Deutschen Schnlvcreins „Süd mark"  um
eine Subvention vcranlaßtc Vizebürgermeister Kohl (Soz .) zur
Verdächtigung, daß die einwandfreie Verwendung des Geldes nicht
sichergestellt sei. Vizebürgcrmeister Wimmler (großdeuifch .)
wies diese unberechtigten Angriffe entschieden zurück, worauf der
Gemeinderat gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten  die Auszahlung beschloß.

Eine regere Wcchfelrede entspann sich über das Ansuchen der
Freiwilligen Feuerwehr um Uebernahme der Mittel für die Be¬
schaffung einer Motorspritze  und um Erstellung eines
F e u crw c h r sp r i tzc n ma ga zi n s im Oberdorf. Der Re¬
ferent trat dafür ein, daß die Mittel erst ins nächste Budget ein¬
gesetzt werden sollten, da noch kein Kostenvoranschlaz vorliege.
Mehrere Redner aller Parteien traten für eine dringliche Er¬
ledigung  ein , da die Löschmittel nach heutigem Begriff un¬
brauchbar seien. Ueber Antrag des VizcbürgermeisterS Kohl,  dem
auch Ing . Neyer  zustimmte , beschloß der Gemeinderat , von der
Feuerwehr die notwendigen Kostenvoranschläge einzufordern und
in der nächsten Sitzung (nach den Neuwahlen ) über das Ansuchen
zu beschließen. — Ein vom Gemeinderat bereits einmal abgelehntes
und im Wege des Abgabenamtes der Landesregierung neuerlich
vorgelegtes Ansuchen um Nachlaß von Immobiliargebühren wurde
abschlägig erledigt. — Ein Ansuchen um Wasseranschluß wurde
zu einem ermäßigten Tarif bewilligt.

Wann wird die Innbrücke bei der Universität gebaut?
Abg. Mader  verlas nun zwei Zuschriften des Landes T .rol

und des Stadtmagistrates in Innsbruck , aus denen hervorgeht, daß
das Dundesministerium grundsätzlich bereit ist, einen Beitrag zur
Erbauung der „P rü g e lb a u b rü cke" zu leisten, wenn die
Aufteilung der Kosten so erfolgt, daß die Gemeinde Hörting und
die Stadt Innsbruck je 23.8 Prozent , das Land Tirol und der
Staat je 26.2 Prozent übernehmen. Geplant wäre der Bau einer
Eifenbe tonbrücke  mit zwei Flnßpfeilern und "6 Meter
Spannweite . Die Fahrbahn würde 10 Meter , die beiden Geö.ncge
sollen je 3 Meter breit sein; auch ein Doppelgeleise für die Lokal¬
bahn ist vorgesehen. Die Kosten sind auf 700.000 8 veranschlag!.
Die Gemeinde Hötting und die Stadt Innsbruck hätten also je
166.000 8 zu tragen.

GR . Mader (christlichsoz .) trat dagegen auf , daß die Stadt
Innsbruck und die Gemeinde Hötting dieselben Kostmtc>le über¬
nehmen sollen. Die Stadt sei am Brückenbau mehr int reff'ert,
deshalb schlage er eine Teilung nach der Einwohner¬
zahl  vor , etwa so, daß die Gemeinde Hötting  statt der Hälfte
nur ein Sechstel der Kosten, die die Stadt und die Gemeinde
zusammen zu ttagen hätten, übernimmt.

Ing . Ney er (großdeutsch) meinte, Maders Vorschlag werde in
Innsbruck nur Heiterkeit auslösm . Hötting  habe .das wett
überwiegendere Interesse am Drückenbau. Allerdings könnte der
finanzielle Beitrag des Bundes  größer sein, weil durch die
Prügelbanbrücke die Dundesstraße  bedeutend entlastet
würde. Wohl aber wäre es angebracht, von der Stadt Innsbruck
als Aequivalent die Uebernahme eines Teiles der Daukost.n der
Hauptschule zu fordern, weil doch nach dem Drückenbau viele Inns¬
brucker Kinder die Höttinger Hauptschule besuchen werden.

Auch Vizebürgermeister Kohl (Soz .) wandte sich gegen den
Vorschlag Maders , der nur eine Verzögerung -uslöfen
würde. Hötting sei weit mehr am Brückenbau interessiert als
Innsbruck , deshalb müsse alles vermieden wenden, »vaS eine Ver¬
zögerung bedeuten könnte. Am Schlüssel würde sich nach seiner
Ansicht nicht viel ändern lassen.

Der Bürgermeister  vertrat dieselbe Ansicht wie Abg. Mader,
daß das Interesse der Stadt Innsbruck größer sei als jenes von
Hötting , deshalb müsse eine geeignete Aenderung des
Teilnngsschlüfsels  anyestrebt werden.

Ein Antrag des GR . Ing . Neyer  suchte insoferne zu ver¬
mitteln , als er vorschlug, sofort rin Komitee  zu wählen , daS
die Verhandlungen  mit der Stadt Innsbruck wegen _der
Festsetzung des Teilungsschlüssels anfzunehmm hätte. Dieser
Antrag fand die Unterstützung aller Parteien und einstim¬
mige Annahme.  In das Berhandlnngskomitce wurden Abg.
Mader , Ing . Neyer und Vizebürgermeister Kohl gewählt.

Nachdem nunmehr die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erschöpft war , ergriff der Bürgermeister Dr . Graßmair , der mit
dem Ende der Wahlperiode vollständig ans dem öffentlichen
Leben scheiden  wird , das Wort um einen

Rückblick über die abgelanfene Gemeinderatsperiode.
zu geben. Dr . Graßmair führte n . a. aus:

Im November 1922, zu Beginn der sechsjährigen Funktions¬
periode, befanden sich die A m t sräu me  noch in einem Privat-
hause;  die ganz unzulänglichen Verhältnisse zwangen zur Schaf¬
fung neuer il »terbringungsmöglichkeiten. Die Uebersiedlnng in
die gegenwärtigen Amtsräume erfolgte nach entsprechenden Adap¬
tierungen bereits im Jänner 1923 ; wie die Erfahrung seither ge¬
lehrt, wurde in zweckmäßiger Weise hiebei auch der Ausbau der
Gemeindearrcste, sowie der Räume für die Orkspolizei und das
Meldeamt durchgeführt. Die Ueberloitung und Einrichtung , ins¬
besondere die Ordnung der Registratur , verursachten hiebei nicht
geringe Arbeiten.

Für die Gemeinde außerordentlich wichtige Werke brachten die
darauffolgenden Jahre , und zwar den Beginn der Arbeiten der
Wildbachverbauung,  die Ausarbeitung und Genehmigung
der Banlinienpläne  für das Obere und Untere Feld und
für die Höttingerau , den Aufbau des Hintergebäudes mit 8 Woh¬
nungen am sogenannten Köpsplatzl, dir Herstellung des Sitzungs¬
saales, die Schaffung von Amtsräumen für die Gendarmerie, die
Zuteilung von Gendavmericbeamten für den lokalen Polizeidienst,
und innere Reformen.

In weiterer Folge seien erwähnt : Die Herstellung eines Ver¬
bindungskanales  zur Ableitung der Tagwaffer vom
Nage letal in den Fallbach,  die Neuherstellung der Be¬
dachung der alten Höttinger Kirche, der Aufbau eines weiteren
Stockwerkes auf die Gemeindehäuser Au Nr . 56 und 58 und des
Stöcklgebäudes, die Errichtung eines neuen Bau stad e ls , die
Erweiterung des Armenhauses  durch Adaptierung früherer
Schulräume , der Bau eines Schweinestalles mit Futterkammern
im Armenhansgarten , die Erstellung der großen Vormauer bei der
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Schule Mariahilf , die Erweiterung der Dorf- und Schießstand¬
gasse bei Erstellung neuer, gemauerter Einfriedungen . Unangenehm
empfunden wurde die der Gemeinde aufgezmungene Ueber¬
nahme  ehemaliger Bundesstraßenteile (Hoher Weg,
Fürsten- und Fifcherhänslweg) in die Verwaltung und Erhaltung
der Gemeinde.

Auch die beiden letzten Jahre brachten Arbeit und wohl auch
Erfolge, die Zeugnis geben von dem Arbeitswillen , der Arbeits¬
fähigkeit und dem Verständnisse des Gemeinderates für die Forde¬
rungen der Zeit und die Interessen der Gemeinde, so den Ankauf
und die Uebernahme von Wald parzellen und Kahl¬
flächen  im Obern Aschbach, Aufforstung  rer Brandflächcn
dortselbst und am Vurgstadl , Bemühungen , die den Anfang bilden
mögen für eine zielbewußte Pflege und Schonung unseres Wald¬
gürtels ; die Erweiterung der Kanal isierungs - und W a s-
serleitungsanlagrn  in der Schneeburg-, Brandjoch- und
Dotanikcrstraße, die Aushölung des Fürftenweges , der Oppolzer-
und Botanikerstraße , die Erweiterung und Verbesserung der
Straßenbeleuchtung,  Konservierungsarbciten an allen
baulichen Gemeindeobjcktm, so daß diese derzeit in einwandfreier
Kondition dastehen.

Den weitesten Raum in den letzten zwei Jahren beanspruchen
wohl die Arbeiten anläßlich des Baues des ersten Teiles der
Höhenstraße,  die im Laufe dieses Monats voraussichtlich
zum Abschlüsse gebracht werden. Die Arbeiten für die zweite
Teilstrecke  sind im besten Gange, und sind die planlichen Vor¬
arbeiten für die dritte (letzte) Sttecke in Fertigstellung . — In das
Vorjahr fallen auch die Verhandlungen mit der Nachbargemeinde
Innsbruck bezüglich Ueberlassung des für die Bauanlagen der
Nordketten bahn  benötigten Seegrubengebietes . Der Ge¬
meinderat hatte Gelegenheit, die Anlagen zu besichtigen und freut
sich neidlos , die Nachbargemeinde zur Schaffung dieses Werkes
beglückwünschenzn können. — Des weiteren erfolgte die Her¬
stellung des Verbauungsplanes  und eines BanregulativeS
für daS Hungerburgplatcau,  der bei der Landesregierung
zur Genehmigung erliegt.

Die Arbeiten der Wildbachverbaunng  sind beendet und
die weiteren Arbeiten für die Regulierung des Höttinger
Baches  derart eingeleitet, daß mit den Derbanungsarbeiten noch
im Laufe dieses Monats begonnen werden kann ; ebenso dürfte die
Enteignungsverhandlung wegen Ausbau der Sonncnstraße
noch in diesem Monate zum Ziele führen . — Für den Bau der
Hauptschule ist der Grund erworben und ein Wettbewerb zur Er¬
langung von Entwürfen ausgeschrieben; inzwischen sind die er¬
forderlichen Räume für die beiden ersten Klassen der Hauptschule
im Schulhanse Hötting bereitgestellt und ein Zeichmscial in zweck¬
mäßiger Weife augestattet und eingerichtet worden.

Als wichtige administrative Arbeit  muß noch erwähnt
werden, die Fertigstellung der H ei m a t m a t r i k c l, die
monatelang « Arbeit erforderte. Was die prioate Bautätig,
keit  in der Gemeinde anlangt , kann mitgeteilt werden, daß der
Stand an Wohnhäusern  in Hötting sich in dieser Periode
um mehr als 10 Prozent erhöht  hat.

Trotz der vorangeführten wichtigsten Arbeiten, die an die
Leistungsfähigkeit der Gemeinde große Anforderungen stellten, ge¬
lang es, das finanzielle Gleichgewicht  der Gemeinde
zu erhalten.

Dieser kurze Rückblick möge dem Gemeinderate eine gewiss« Be¬
ruhigung und Genugtung bilden , als gewählte Vertreter der Ge¬
meinde ihre Pflicht der Allgemeinheit gegenüber erfüllt zu haben.

Es erübrigt nur noch, allen Behörden  für die Förderung
und Unterstützung, die sie der Gemeinde während dieser Periode
zu Teil werden ließen, zu danken. Aber auch dem Beamten-
körper,  inklusibe der Polizei und Gendarmerie,  sei
für ihre treue Pflichterfüllung herzlichst gedankt.

Girre sozialdemokratischePolemik.
Der Eindruck der Abschiedsrede  des scheidenden Bürger¬

meisters wunde zerstört durch einen polemischen Angriff , zu dem
sich der sozialdemokratische Vizebürgermeister Kohl  bemüßigt
fühlte. BD . Kohl führte aus : Von der Gemeinde Hötting ist sicher
etwas geschaffen worden, doch die Sozialdemokraten , die ge¬
zwungen warm , sich in die Opposition zu stellen, müssen fest¬
stellen, daß doch nichts Nennenswertes  geschaffen wurde.
Vieles ist erst auf Drängen der Sozialdemokratm geschehen, die
Höhenstraße aber und andere größere Arbeiten wurden nur durch
Zuschüsse der Landesregierung ermöglicht. Es wäre wünscherrSwert
gewesen, wmn der Gemeinderat mehr geleistet hätte. Dieser Vor¬
wurf  gelte nicht dem Bürgermeister,  von dm» auch die
Sozialdemokraten anerkennen, daß er mit großer Arbeits¬
freudigkeit  am Werk war . Die Schuld daran liege an der
Mehrheit,  die sich den Sozialdemokratm als eine Wahl¬
gemeinschaft  vorgesiellt habe. Die Schuld an der Untätigkeit
treffe also das „Konkubinat " zwischen dm Großdeutschen und dm
Christlichsozialen, in dem jeder Tätigkeitsdrang erstickt sei. Be¬
sonders hätten die Sozialdemokraten gewünscht, daß mehr für das
Wohnbauwesen  geschehen wäre.

Da naturgemäß dieser Angriff nicht ohne Erwiderung bleiben
konnte, wurde der Eindruck der rückblickenden Rede des Bürger¬
meisters noch mehr zerstört. Abg. Mader  hielt dm Sozialdemo¬
kratm vor, daß sie sich ans gekränktem Ehrgeiz nicht über Tat¬
sachen Hinwogsetzen dürfen. Wenn man die finanziellen Ver¬
hältnisse in der Gemeinde berücksichtige und die verhältnismäßig
kleinen Steuern , so müsse man der Tätigkeit volle Anerken¬
nung  zollen . Den Sozialdemokraten gebührt sicher nicht das
Verdienst für die geleistete Arbeit, denn was für die Allgemeinheit
von Nutzen oder notwendig war . Habe die Mehrheitspartei selbst
und ohne jedes Drängen durchgeführt. Auch die Mehrheit hätte
cs gerne gesehen, wenn mehr für das Wohnbauwcsen hätte ge¬
schehen könnm , aber die Geldmittel der Gemeinde hätten dazu nicht
ausgereicht. Mg . Mader sprach schließlich namens ' der Mehrheits¬
partei dem Bürgermeister für seine stets arbeitsfreudige und be¬
währte Tätigkeit  im Interesse der Gemeinde dm Dank
ans . Ing . Neyer  schloß sich diesem Danke an und über seine
Anregung erhob sich der ganzeGemeinderat,  um dadurch
dem Bürgermeister dm Dank  für seine objektive Ge¬
schäftsführung  auszusprechen.

Der Doppelselbstmord in 3gls.
Das Dunkel, Las bisher um die Person Ler zwei un¬

glücklichen jungen Leute gelegen ist, die am Allerseelentage
in Jgls sich vergiftet haben, ist gelichtet. Gestern mel¬
dete sich bet der Landespolizei in Innsbruck telephonisch
der Vater der jungen Frau , der Baugeschäftsinhaber
Bäumler aus Reichenbach  im Vogtland und er¬
suchte, die Toten noch nicht zu beerdigen, da er heute
früh in Innsbruck eintreffen werde und die Toten per¬
sönlich agnoszieren wolle. Seine 21jährige Tochter
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Maria ist seit Ende August aus Reichenbach abgängig:
bis zu dieser Zeit war Maria Bämnler tm Höhenkur¬
orte Tabarz  im Thtiringerrvalde, wo sie bei der Mut¬
ter öes Polizeiwachtmeisters Fritz Gesang  kochen lernte.

In Tabarz war auch ihr Geliebter, mit dem sie am
Allerseelentage in den Tod gegangen ist. Es ist das der
24jährige Chemiestudent Otto S a l zb r en n e r, der in
Jena seinen Studien oblegen ist. Der Entschluß, aus
dem Leben zu scheiden, scheint von Salzbrenner aus¬
gegangen zu sein,' er hat auch das Gift beschafft. Die ver¬
meintliche Aussichtslosigkeit einer ehelichen Verbindung
dürfte die beiden jungen Leute zu dem verzweifelten
Entschlüsse veranlaßt haben.

Jahreshauptversammlung der Alpenvereins-
sektion Schwaz.

Schwaz, 5. November.
Bei der am 3. November im Gasthaus zur „Kappe" (Freunds¬

berg) abgehaltenen Jahreshauptversammlung konnte der erste
Vorsitzende, Direktor Bachlechner,  zwei Gäste aus München,
die Herren Fendt  und Oberreichsbahnsekretär Georg Meier,
als Vertreter der dortigen zirka 50 Mann starken Sektionsmit-
glieder begrüßen und dem Bundesoberförster Hans Fleck ! das
silberne Edelweiß überreichen. Oberbahnsekretär Meier  und

' Kanzleidirektor W a r o s chi tz hatten dieses Zeichen 25jähriger
Mitgliedschaft schon bei einer früheren Gelegenheit erhalten.

Die Sektion zählt heute 328 Mitglieder . Das Arbeitsgebiet
erstreckte sich auf das Kellerjochgebiet und das Gilfertmassiv . Der
Finsinggrund wurde jedoch der Sektion Werdau in Sachsen unter
der Voraussetzung zugewiesen, daß diese Sektion dort bis zum
Jahre 1931 eine Unterkunftshütte errichtet . Der Besuch der
K e I l e r j o chh ü t t e, die nun in den Besitz des Bundes (Forst¬
ärars ) übergeht , weist in den Monaten Juni bis August gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres eine beträchtliche Steigerung auf,
blieb aber im September hinter dem Vorjahre zurück. Die Be¬
wirtschaftung besorgte Frau Elise K locker.  Im Winter erfolgt
die Bewirtschaftung an Sonn - und Feiertagen und deren Vor¬
abenden durch den Kassier. Das Wegnetz wurde durch Gangbar-
machung früherer Zugänge (Schwader Alpe) vermehrt . Der Aus¬
bau der Wegstrecke Schwader Eisenstein—Buch mußte vorläufig
noch unterbleiben . Der Obmann berichtete noch über Neuher¬
stellungen und Instandsetzungen für die Kellerjochhütte und sprach
schließlich dem Vertreter der Münchner Mitglieder , Meier,  den
Dank aus für die rege Werbearbeit in München.

Dem Zahlmeister wurde über Antrag der Kassarevisoren die
Entlastung erteilt.

Dem Referate des Berg - und Hüttenwartes war zu entnehmen,
daß im Winter fünf Mitgliedern die Ueberwachung der Kellerjoch¬
hütte , die von 2081 Personen , darunter 539 Alpenvereinsmitglie¬
dern, besucht worden war , anvertraut ist. Die Versorgung mit
Trinkwasser hat während der ganzen Saison klaglos funktioniert.
Die Wege Kellerjoch—Fügen und Kellerjoch—Rodelhütte wurden
ausgebessert und mit der Neumarkierung von Wegen begonnen.

Einem Antrag auf Verminderung des Ausschusses auf zwölf
Personen Rechnung tragend , wurden gewählt:  Als erster Vor¬
sitzender Direktor Ludwig Bachlechner, zweiter Vorsitzender Prof.
Josef Breit , dritter Vorsitzender Oberreichsbahnsekretär Georg
Meier -München. Als Schriftführer , Kassier und Leiter der alpinen
Rettungsstelle Seketär Hermann Hueber . als Berg - und Hütten¬
wart Ernst Hueber , als dessen erster Stellvertreter Ludwig Sporn¬
berger , als zweiter , Bankbeamter Georg Geiger, als Protokoll¬
führer bei den Sitzungen Bankbeamter Anton Chiettini , als Bei¬
sitzer die Herren Oberförster Hans Fleckl, Bankbeamter Hans
Ehiettini , Lehrer Eiter und Kaufmann Adolf Hackh. Zu Kassa¬
prüfern wurden die Herren Julius Siber und Karl Menghin
wieoergewählt.

Eine längere Debatte entspann sich über die angekündigte
Erhöhung der Jahresbeiträge  pro 1929, die dann doch
in der beantragten Höhe angenommen wurden , und zwar:
Gruppe A: 9 8 , bezw. 6 Mark , Gruppe B : 4 8 50 g, bezw. 3 Mark;
Aufnahmsgebühr 2 8. bezw. 1A0 Mark . Jahrbuch 6 8 (4 Mark ).
Ferners wurde die Gründung eines gesondert zu verrechnenden
„Hüttenbaufonds" — aus Kaffaüberschüfsen und frei¬
willigen Beiträgen — beschlossen, um die Errichtung einer Schutz¬
hütte auf dem Stanserjoch  als Stützpunkt für Uebergänge
zum Achensee und ins Lamsengebiet endlich ins Auge fassen zu
können.

Oberbahnsekretär Meier  brachte einen in der Vollversamm¬
lung der Münchener Mitglieder am 18. Oktober gefaßten Antrag
zur Verlesung , wonach auch in der Kellexjochhütte die Verrechnung
der Hüttengebühr nicht mehr nach dem HUttenbuche, sondern auf
Grund von Bons (Blocks) zu bewirken wäre , was nach kurzer
Debatte allgemein angenommen wurde . Nachdem noch eines miß¬
lungenen Versuches Erwähnung getan war , die Münchener von der

S Wissen und Gewissen machen den Ratsherrn . !t Inschrift im berliner Rathaus. »

Ottokar Kernstock f.
Voran , 5. Nov. Heute vormittags halb 11 Uhr ist her

Dichter Dr . Ottokar Kernstock  im 81. Lebensjahr ver¬
schieden. Er wird am Mittwoch, den 7. d. M ., auf der
Festenburg  zur letzten Ruhe bestattet.

*

Nun ist der Liedermund der österreichischen Nachtigall verstummt,
die in den Wäldern des steierischen Wechsels auf der Festenburg
so viele süße Weisen sang. Noch umrauschten den hochbetagten
priesterlichcn Dichter die Klänge der Berohrung und Liebe, die sein
80. Geburtstag , am 25. Juli l. I ., in allen deutschen Gauen
weckte. Und in diesem feierlichen Echo seines, der Poesie und seinem
Volk gewidmeten, reich gesegneten Lebens entschlief Ottokar Kern¬
stock für immer.

Steyrische Waffenschmiede waren die Ahnherrn des Dichters,
der am 25. Juli 1848 in Ma rb u r g an der Drau geboren wurde.
Wehrhafter Art war auch Kernstocks Poesie:

„Auf Menschenhcrzen will nach Art des Schmieds
Er pochen mit dem Hammer seines Lieds.
Zu heller Glut will er die Flammen schüren,
Die in den Herzen unseres Volks sich rühren.
In eins will alle er zusammenschweißen.
Denn nur der Einheit ist der Sieg verheißen."

Seine Jugend verlebte Kernstock in Graz,  wo er als Hörer
der Rechte die Universität besuchte, um aber dann plötzlich 1867
in das Chorherrcnstist Voran  einzutreten . Im Archivdienst der
berühmten Stiftsbibliothek ward der historische Sinn des jungen
Dichters genährt . Aus Inkunabeln und „pirment 'nen Blättern"
stieg ihm das deutsche Lebe» der Vergangenheit in leuchtenden
Bildern auf, das Mittelhochdeutsche ward ihm vertraut , so daß
er später vielen seiner schönsten Lieder mittelhochdeutscheWorte

Zugehörigkeit zu Tiroler Sektionen loszulösen und in einer
eigenen  Sektion zu vereinigen , wurde dem Obmanne , dem
Schriftführer -Kassier, sowie dem ganzen Ausschüsse für das er¬
sprießliche Wirken der Dank ausgesprochen.

Die Gememdewcchlsn in  Tirol-
Hall i. T., 5. Nov. Für sie Wahlen in den Gemeinderat

der Stadt Hall  sind vier Kanditaienltsten etngereicht
worden. Die Grotzdeutschen haben sich mit der Wirischafts-
vartei Knsammengeschlossen und kandidieren gemeinsam
als „N n a bh ä n g i g e W i r t scha f t s p a r t e i": Listen-
Whrer sind der bisherige groß-deutsche Bizebürgermeister,
Kommerzialrat Richard R eche i s und Bergmeister i. R.
Alois H o r n ste i n e r. In der Liste der Volkspart et
scheint die alte Spitzengruppe mit Bürgermeister Anton
Schlögl  und Rechtsanwatl Dr . Paul Kathrein  wie¬
der ans. Neu ist eine dritte bürgerliche Liste, der „R e -
for m- un d A rb e i tsb un d", mit Martin Morgen-
stötter,  Zimmermeister, und Part Hauser,  öffentlicher
Angestellter, an der Spitze. Die Sozialdemokraten
führt der Krankenkassenbeamte Schütte ! köpf an.

Der Augspitzstollen.
In der .Münchner Zeitung " lesen wir : Die von uns

als „offiziös" bezeichnete Mitteilung des Perkehrsverban¬
des München und Südbayern über die beiden Zugspitz¬
bahnen wird von den Innsbrucker Nachrichten" unter
der Ueberschrift „Der Skandal des Zugspitz-
stollens"  kritisch besprochen. Unseres Wissens vertritt
der Verkehrsverband München und Südbayern in aller
Form die Interessen der österreichischen Zugspttzbahn,
so daß anzunehmen war , er hätte seine Mitteilung nach
Verständigung mit der österreichischen Zugspitzbahn her-
ausgegeben. In der neuesten kritischen Tiroler Ver¬
öffentlichung wird aber nun unter äußerst scharfer Kri¬
tik den letzten Bedingungen der bayerischen
R e g i e r u ng für die Oeffnung des Zugspitzstollens auf
bayerisches Gebiet ein Sinn unterschoben, den sie nach
den uns von maßgebender Seite der bayerischen Staats¬
regierung gegebenen Erklärungen nicht haben sollen. Da
es von der bayerischen Regierung aber ausdrücklich
abgelehnt  worden ist, uns den Wortlaut der Be¬
dingungen bekanntzugeben, so sind wir nicht in der Lage,
die entgegenstehenden Auffassungen selbst nachzuprüfen.

Wir meinen dagegen, daß es jetzt endlich an der
Zeit  wäre , Hatz sich der bayerische Minister¬
präsident persönlich für  die Beilegung des sehr
häßlichen Streites um den Zugspitzstollen bemühte, als
die Angelegenheit ja auch zu seinem eigentlichen Res¬
sort als Handelsminister  gehört . Man hat sich
jetzt gegenseitig oft genug die früheren Sünden vorge¬
worfen und sollte nun aufrtchttg und loyal an eine Be¬
reinigung der Affäre in freundschaftlicherund hundes¬
brüderlicher Weise Herangehen, im Geiste jener Worte,
die der bayerische Ministerpräsident Dr. Held  erst vor
einer Woche wieder in Augsburg für das stammver¬
wandte Oesterreich fand.

Schließlich kann es ja doch auch bei aller Sympathie
für die im Bau begriffene bayerische Zugspitzbahn nicht
Aufgabe der bayerischen Staatsregierung
sein, mit der Bewilligung des „bayerischen Fensters " Kr
die österreichischeZugspitzbahn von dieser ein Geschenk für
die private Unternehmergesellschaft der bayerischen Zug-

Ich veranstalte am Mittwoch , den 7. November L J ., ein

F. M. Zumtobel, Anichstraße 5.
Beachten Sie mein heutiges Inserat im Anzeigenteil!

gab. Seinem wissenschaftlichen Spürsinn glückte der Fund des
Heiratsbrieses des Astronomen Kepler, aus den Einbanddeckeln
uralter Bände löste Kernstock eine Reihe bisher unbekannter
Kompositionen deutscher Minnesänger und ward dadurch auf seine
eigene dichterische Laufbahn hingewiesen. Die literarischen Gaben
des Schristsiellers , Historikers und Feuilletonisien sind in dem
Prosaband „Aus der Festenburg" vereint.

Seit 1889, also vier Jahrzehnte , lebte der Dichter als Seel¬
sorger aus der F e st e n b u r g, die ihm zu einem idealen natur¬
umhegten Poetenheim wurde. „Aus dem Zwingcrgärtlein " der
alten Feste sprossen die ersten Lieder auf , die den Namen des
Dichters in die deutsche Welt trugen . Zuerst waren sie allerdings
schon, meist von Hermann Vogels  gleichgestimmter Kunst illu¬
striert, durch die „Fliegenden Blätter " in weitesten Kreisen volks¬
tümlich geworden. Man staunte, daß ein deutscher Priester in
Oesterreich nicht nur formvollendete, klangvolle Lieder, sondern auch
volksbcwußte , nationale  Gesänge voll Mark , männ¬
licher Kraft und Kampfeslust ertönen ließ und bald erwarb sich
dieser „gcmünchte Minnesinger " durch seine zarten, innigen und
feurigen Liebeslieder den Ehrennamen eines neuen Frauenlob.

Die dichterische Saat des Festenburger Pfarrherrn gedieh immer
reicher. Bald band der Dichter einen Strauß neuer Gesänge, die
er „Unter der Linde", dem deutschen Baum , im Schloßgarten ge¬
pflückt, zu einem duftschweren Strauß , später sandte er „im ge¬
flügelten Streitgewand " „Turmschwalben" aus und bald darauf
ertönten von den Zinnen der Festenburg klangreiche ..Tageweisen".
In diesen Bänden , auch in der letzten Liedergabe des Dichters,
„Der redende Born ", die jene Gesänge umfaßt , die dem Dichter in
böser Kriegs- und Nachkriegszeit des Bnrgqnells „kühler Bronnen
kunstlos rauschend" erzählte, ist Ottokar Kernstocks Liederernte ge¬
sammelt.

Klangvoll in Wort , Bild und Versform riefen seine Gedichte
von jeher nach dem Tonsetzer, seine besten Lieder sind oft und oft
in Musik gesetzt und zählen zu dem kostbarsten Bestand oes deut¬
schen Liedes und Männergesanges.

Was Kernstocks Poesie, die sich oft auch an den Ereignissen des
Tages , an aktuellen Strömungen und an der Muse „Gelegenheit"
entzündete, über das Vergängliche hinaushebt , ist sein Volks-
b c w u ß t s e i n, seine stets mit Nachdruck betonte völkische Ein¬
stellung, die er in seiner ganzen dichterischen Laufbahn mit allem

spitzbahn auf Kosten der freundnachbarlichen
Beziehungen zwischen Bayern und Tirol
zu erpressen.  Damit würde auch der bayerischen Zug¬
spitzbahn letzten Endes kein guter Dienst erwiesen, um
so weniger, als sich bereits manche Stimmen vernehmen
lassen, die die Uebernahme einer Zinsgarantie durch die
Stadt München als über den Rahmen der Aufgaben einer
kommunalen Verwaltung hinauLgehend erklären.

Die Tariferhöhung bei den Bundesbahnen.
Vom Verwaltungsrat beschlossen.

KB. Wien, 5. Nov. Die Generaldirektion der öster¬
reichischen Bundesbahnen teilt mit : Die Verwal-
tungskomMission  der österreichischen Bundes¬
bahnen hat sich heute unter dem Vorsitze des Präsi¬
denten Dr . Günther  mit der Reform der Tarife
der österreichischen Bundesbahnen befaßt. Die Ver¬
waltungskommission hat die Notwendigkeit  einer
Tariferhöhung anerkannt  und einhellig be¬
schlossen, daß die vom Vorstand der österreichischen Bun¬
desbahnen vorgelegte Tarifreform dem Bundesmint-
sterimn für Handel und Verkehr unterbreitet werde.
Dieses wird sich nunmehr im Sinne des Gesetzes mit den
wirtschaftlichen Korporationen in Verbindung setzen,
worauf die Vorlage an den Ministerrat und sodann an
den H a u p t a u s s chu ß des Nationalrates geleitet wer¬
den wird.

*

In Wirtschaftskreisen macht sich eine lebhafte Bewegung
gegen  die Tariferhöhung der Bundesbahnen geltend , die auch
unter anderem darin zum Ausdruck kommt, daß von einzelnen
Mrtschaftskooporaiiionen bereits Abänderungsvorschläge iür die
geplanten Erhöhungen vorgelegt werden . Von den Bundes¬
bahnen wird n-un darauf hingewiesen , daß, während der letzten
drei Jahre eine v oI Istän dig e Umschichtung im Güter¬
verkehr  erfolgt ist. In der Quantität hat der Verkehr von
1925 bis 1927 um mehr als zwei Millionen Tonnen zugenommen.
90 Prozent des gesamten Verkehres entfallen aus Massengüter.
Um nun eine Passivität im Güterverkehr zu vermeiden , sei eben
die Tariferhöhung unbedingt notwendig . Außerdem müsse die
Erhöhung dazu dienen, um die erhöhten Aufwendungen für Zin¬
sen und Amortisation des Anleihedienstes vom Jahre 1930 ange-
fangen oufzubringen . Weiter sollen Abschreibungen m größerem
Maße vorgenommen werden . Außer dem bisher vorgesehenen
Investitionsprogramm , das die Verstärkung des Oberbaues auf
den Hauptstrecken (zunächst auf der Strecke Wien—Salzburg)
sowie den Einbau der Knorr -Bremse in die Güterwagen vorsieht,
sollen nach dem Zustandekommen der Inveftitionsanleihe ins-
besondere große Lokomotlvanschasfungen  vorgenom¬
men werden . Es handelt sich um «ine ganz neue Type einer in
Winterthur Hergeste Ilten Ho chdrucküampfloko Motive
mit 60 Atmosphären Druck (gegen bisher 30),die eine Ersparung an
Kohle von mehr als 30 Prozent und von Wasser von mehr als
4V Prozent gestattet . Außerdem sollen auch die Bahnhofs¬
anlagen  in Men und in den Bundeshauptstädten einem ent¬
sprechenden Umbau und einer Modernisierung unterzogen werden.

Für und gegen die Bahnelektrrfizierung.
Bor einer neuen Kampagne?

Wien, 6. Nov. (Priv.) Ein Wiener Blatt schreibt: „Ver¬
schiedenartige Vorgänge berechtigen zu der Annahme, daß
wir vor einer neuen Kampagne stehen, die für und gegen
die Elektrifizierung der Bundesbahnen entbrennen wird.
In der letzten Zeit haben zwei unserer größten Maschinen¬
fabriken mit Ser Lieferung der Lokomotiven für die
Brenner  st recke  keinen ausgesprochenen Erfolg er¬
zielt. Daraus resultterte eine Meinungsverschiedenheit
zwischen den Bundesbahnen und den Elektrizttätsunter-
nehmungen, die nunmehr in Ersatzansprüchen gipfeln.
Dazu kommt, daß das Gerücht, daß ein hervorragender Be¬
amter, der als Experte für die Elektrifizierung der Bün - .
desbahnen gilt, unmittelbar vor der Pensionierung stehe.
(Genretnt ist zweifellos der Direktor des Elektrifizie¬
rungsamtes Sekttonschef Dr . Dittes,  der sich im Mo¬
mente auf Urlaub befindet. Das „Grazer Tagblatt " hatte
jedoch bereits dieser Tage gemeldet, daß es sich um einen
Urlaub handle, von dem man nicht mehr in die Aktivi¬
tät zurückkehrt. Anm. d. Red.)

Feuer und Schwung seiner Knust bekräftigte, und der er in seinem
Bekenntnis „Civis germanus sum !" persönlichsten Ausdruck gibt:

Und wenn dies Volk um Hilfe schreit.
Steh ' tatenlos und stumm
Ich nicht beiseit'. Mich brennt sein Leid,
Beseligt seine Seligkeit;
Denn auch im priesterlichcn Kleid
Livls germanus sum!

Durch dieses edle Ferment , das auch die romantischen Lieder
Kernstocks durchdringt und das in der Altersgabe des Dichters im
„redenden Dom " am ergreifendsten gestaltet ist, wurde Ottokar
Kcrnstock weit mehr  als ein gefälliger Spielmann , der seine
Fiedel zum Ergötzen und zur Kurzweile meistert, ein furchtloser
Mahner , ein stimmgewaltiger Wecker, ein treuer Führer und Er¬
zieher seine- Volkes, dessen Schwächen er anch mit jener schonungs¬
losen Wahrheitsstrenge , die aus der Liebe quillt , geißelte. Daher
wird Ottokar Kcrnstock,. der auf den Spuren der Minnesänger,
Gilms und Schefftls seine poetische Eigenart entwickelte, unver¬
gessen bleiben, seine Persönlichkeit war stärker noch als sein Kunst¬
werk, dessen zeitgebundene, vergängliche äußere Form den kri¬
stallenen Kern reinster, selbstlosester, idealer Gesinnung umschließt.

Seiner Treue zum eigenen Volk, seiner Liebe zum alten und
zum neuen Oesterreich willen , der er in seiner vrächst gen „Ocster-
reichischen Volkshymne" ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat,
lebt Ottokar Kernstocks Gedächtnis nicht nur in der Geschichte der
österreichischen Dichtung, sondern in den Herzen seines Volkes, das
den Dichter, der „auch unter .dem Mönchsgewand nicht deutscher
Art vergessen", zu seinen Lieblingen zählt. Aus dem Festenburger
Gruststein aber mögen für alle Zeit des Dichters Worte stehen:

Die deutsche Frauenliebe
Besang ich all mein Tag,
Mein Schwert schlug deutsche Hiebe
Seit ichs am Gürtel trag.
Im Schatten deutscher Linden
Will ruh 'n ich von der Fahrt;
Ein deutscher Spruch soll künden
Wer dort der Urständ harrt.

Karl Paulin.

I
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Die Elnberufungsfrist für Gemeinde-
verkreümgsfihungen in Vorarlberg.

Aus W ien wird berichtet: Das Amt der  A o ra r l b e r z c r
Landesregierung  gab dem Anträge des GemcindevcttrelerS
Heinrich Schwarzmann in R a g g a l auf Ungültigkeits¬
erklärung  einer Sitzung der Gemeindevertretungvon Raagal
wegen nicht ordnungö- und fristgemäßer Einberufung der Ge¬
meindevertreter keine Folge, weil Antragsteller selbst zugegeben
habe, „zu Haufe" von der Anberaumung der Sitzung erfahren zu
haben, so daß eine den Bestimmungen der Gemeindeordnungent¬
sprechende Verständigungder Hausgenossendes Schwarzmann statt»
gefunden haben müsse, die laut Berichtes der Gemeinde Raggal
mittels Umlausbogens erfolgt sei. Die behauptete mangelhafte Ver¬
ständigung zweier anderer Gcmeindevertreter sei nicht erwiesen
worden. Die Nichteinhaltung der 48 stünd i g e n Ein¬
berufungsfrist  bilde noch keinen Grund zur Ungültigkeits¬
erklärung der Sitzung und sei durch die örtlichen Verhältnisse, näm¬
lich durch die weiten Entfernungen der Ortschaften voneinander
und die schwierigen Wcgvcrhältnisscverursacht. Die Sitzungen der
Gcmeindevertreter von Raggal fänden feit Alters her an Sonntag¬
abenden statt; um Zeitverlust und große Kosten zu vermeiden, die
mit einer individuellen Einladung in deren oft sehr entlegenen
Behaufungen verbunden rvärcn, werden die Gemeindcvertrcter ge¬
wohnheitsgemäß an den Sonntagen, an denen eine Sitzung statt¬
finde, vormittags vor oder nach dem Gottesdienste von der Sitzung
verständigt. Es könne daher in der Nichteinhaltung der Ein¬
berufungsfrist ein die Ungültigkeit dieser Sitzung und die Nichtig¬
keit der Beschlüsse begründender Verstoß gegen die Bestimmungen
der Gemeindeordnung nicht erblickt werden.

Gegen diese Entscheidung brachte HeinrichS chw a r z m a n n die
Beschwerde an den B e r w a l t u n g Sg c r i cht s h o f ein, in der
es als Mangel des Verfahrens gerügt wurde, daß der Beschwerde.«
sührer selbst nicht angehört wurde. Demgegenüber wird in der
Gegenschrift der VorarlbergerLandesregierungauf die der Behörde
zur Pflicht gemachte Raschheit und Einfachheit bei Durchführung
deS Ermittlungsverfahrens hingewiesen.

Ter Verwaltungsgerichtshof (Vorsitzender Präsident Doktor
Schuster ) hat der Beschwerde Folge gegeben und die äu¬
ge fochten  e Entscheidung wegen mangelhaften Verfahrens auf¬
gehoben.

In der Begründung wird hcrvorgehoben, der Grundsatz des
Parteiengehöres fei im allgemeinen Verwaltungsverfahrensgcsetze
derart ftstgelcgt worden, daß cs nicht angehe, die Raschheit  des
Ermittlungsverfahrens auf Kosten der W a h r u n g d e s G r u n d-
fatzes des Parteiengehöres  zu erzielen. Wenn auch der
angefochtenen Entscheidung dahin Recht gegeben werden müsse, daß
in der Nichteinhaltung der Einberufungsfrist eine zwingende Ver¬
anlassung zur Ungesctzlicherklärung einer Eemeindcvcrtrctungs-
sitzung nicht zu erblicken ist, so war dennoch darin , daß die be¬
langte Behörde eine Erörterung der Frage unterließ , in welchen
örtlichen Verhältnissen der Gemeinde Raggal die Ursache für die
Nichteinhaltung der Einberusungsfrist angesehen wurde, ein
weiterer Mangel des Verfahrens  zu erblicken; denn
das Argument , wonach die örtlichen Verhältnisse der Gemeinde der¬
artige seien, daß sie die Einhaltung der Frist ständig unmöglich
machen, entbehrt infolange der Stichhältigkeit , als nicht die Be¬
hauptung einer ständigen Uebung dem Beschwerdeführervorgchalten
und , falls von ihm bestritten, in ihrer Richtigkeit zweifelsfrei
festgestellt wurde.

$fcatet+fßu0 +£unfi
----- Stadttheater Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr zum ersten¬

mal die Schwcmknooltat von Arnold und Bach „Unter Gefck>äjt»-
aufficht". In der Hauptrolle Ady Berger als Buchhalter ©buarb
Haselhuhn. Ms Sängerin Pusfy Angora wird zum erstenmal
die neu verpflichtete Salondame Beate von Romey auftreten.
In den weiteren Hauptrollen Paul Kolkwitz. Eduard Be non i,
Gustav Durian, Corinne Waid, Mimi Rieder, Grete Fleifchner,
Josef Hauschul,z. Arthur Stiege . Mittwoch abends 8 Uhr „Der
tapfere Soldat ", Operette in drei Akten von Oskar Straus . Don¬
nerstag abends 8 Uhr die Operette „Der Zarewitsch" von Franz
Lehar mit Trude Kollin und Mario Lerch in den Hauptrollen.
Freitag abends 8 Uhr erste Wiederholung der Schwanknovität
„Unter Geschäftsaussicht". Schivank in drei Akten von Franz
Arnold und Ernst Bach.

Oie beiden führenden Lokale:

▼
Cafe Manchen

Täglich
nachmittags und abends

Künsfier- Konzerte
der Hauskapelle.

Abends
Gastspiel:

Brüder Stampfl
Alt -Wiener Lauteu -Duo.

▼
Odeon Kasino

Palais de Danse.
November««

Kabarett- Programm
mit

L1II Wood
Geschwister Hofer

Torello und Assistentin
Brüder Stampfl

Eintritt frei.

= Musikverein Innsbruck. Schubert-Laudesfeier an> Freitag
den 9. November im großen Stadtsaal . Die große Schubert-
Landes-Iahrhundertfeier findet diesen Freitag um 8 Uhr abends
im großen Stadtsaal unter dem Ehrenschutze des Landeshaupt¬
mannes Prof . Dr. Franz Stumpf  und Bürgermeister Dr. Anton
Eder  statt . Aus der Vortragsfolge stehen berühmte Orchester¬
werke Franz Schuberts: Die Ouvertüre zu „Rofamunde". die
große Klavierphantasie (Wanderer-Phantasie) in der Bearbeitung
Franz Liszts für Klavier und Orchester(Klaoiersolo: Frl. Hertha
Reiß) und als wirkungsvoller Abschluß und .Hauptwerk des
Abends die 7. Symphonie C-Dur. Die Gesamtleitung hat Musik¬
direktor Prof . Rudolf Kattnigg. — Vorverkauf: Heute Beginn
für Stammsitze und Mitglieder, am 7„ 8. und 9. d. M. allgemein
(von 9 bis halb 1 und 3 bis 6 Uhr im Musikoerein. Mufeum-
straße 17a). — Heute Punkt 6 Uhr letzte Orchesterprobe.

= Innsbrucker Kammerchor. Leo - Wegner - Kompo-
f ilt l o n s a b e n d am Mittwoch den 7. d. M. um 8 Uhr in der
evangelischen Christuskirche. Vortragsfolge:  Toccata in Es
für Orgel (Maria Auer) : a) ,L>err, Du erforschest mich", a cappella;
b) „Ich hebe meine Augen", a cappella; Suite für Geige und
Orgel (üreisützig), gespielt von Erna Mader und Atarie Auer;
Sololieder : „Warum" „Glaube", „Dankgebet", „Das Leid":
Pastorale für Geige. Oboe. Klarinette und Orgel; „Seelenweihe".
Kantate für Einzelstimmen, Chor, Orgel. Geige. Oboe und Klari¬
nette. Vorverkauf: Musikalienhandlung Johann Groß. Innsbruck.
Maria-Dheresicnftraße.

Nusikvoreln Innsbruck
Freitag , den 9. November , 8 Uhr abends , im Großen StadtsaalSdraherMaitiesfeler

berühmte Orcheslerwerke.
Solistin : Iierta Reiß (Klavier)

Leitung : Direktor Prof . Rudolf Kotinlgg . 5889

— Gitarrekonzert Miguel Llobet. Der berühmte spanische
Meister der Gitarre, Prof. Miguel Llobet (Barcelona ), durch
seine früheren erfolgreichen Abende in Innsbruck bekannt, gibt
auch Heuer wieder im Musikvereinssaal ein Gitarrekonzert. Die¬
ser alle Freunde der Gitarre interessierende Abend mit neuem
Programm findet am Donnerstag den 15. November statt. Karten
sind in der Musikalie».Handlung Johann Groß erhältlich.

Programm Radio Men.
Dienstag, 8. Nov.: 11 Uhr: Vormittagsmusik: 15.15 Uhr: Diiö-

rundsunksendung; 16 Uhr: Nachmittagskonzerr; 17.39 Uhr: Musik-
stunde für die Jugend; 18 Uhr: Bilder aus der Geschichte der
Technik IIL; 18.30 Uhr: Stunde der landwirtschaftlichenHaupt-
Körperschaften; 19 Uhr: Französischer Sprachkurs Ü.; 10.30 Uhr:
Englischer Sprachkurs A.; 20.05 Uhr: Balladenabend; Volkstüm¬
liches Konzert; Bildrundifunksendung.
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Me Tiroler Fußballmeisterschaft.

Die Mcistersckraft wurde am Sonntag wieder mit zwei Spielen
fortgesetzt und steht nun knapp vor dem Abschluß. Im .Haupt¬
kampfe des Tages standen sich die alten Rivalen I . A. C. und
Sportverein gegenüber, wobei erftere mit 2 : 0 erwartungs¬
gemäß die Oberhand behielten. Dadurch erreicht nun I . A. C.
die gleiche Punktezahl wie der Sportverein. I . A. C. gelangt
jedoch durch das bessere Torverhältnis vor diesen an die Spitze.
Das zweite Spiel führte Veldidena und Wacker zusammen,
wobei Veldideba mit dem ungewöhnlichen Resultate von 7 : 4
siegte. Wacker konnte sich nun durch das bessere Torverhältnis
vor Hötting schieben, während Veldidena trotz dem Punktegewinn
die gleiche Position beibehält. Der Tabcllenstand lautet nun
wie folgt:

Vereine Spiele gew. unentsch. necl. Torverh. Punkte
I . 21. L. 3 3 0 0 11 : 1 6
Sportverein 4 3 0 1 14 : 6 6
Veldidena 3 2 0 1 12 : 10 4
Wackrer 3 0 0 3 6 : 17 0
Hötting 3 0 0 3 3 : 12 0

Bei den R e ke r v e n siegte I . A. C. über Sportverein mit
4 : 1,  während Veldidena mit 2 : 1 gegen Wacker gewann. Nach
den aus dem Spielfekde erzielten Resultaten lautet nun der
Stand folgend:

Bereine Spiel» g»w. unentsch. verl. Torverh. Punkt»
Hötting 3 2 1 0 9 : 3 5
I . A. C. 3 1 1 1 8 : 6 3
LZacker 3 1 1 1 5 : 4 3
Veldidena 3 1 1 1 5 : 5 3
Sportverein 4 1 0

•

3 4 : 13 2

Der I . A. C. in Bregenz und Lustenau. Am Sonntag , den 11.,
und Montag, den 12. November, weilt der I . A. C. in Vorarlberg
und spielt dort gegen F. C. Bregenz und Turnerbund Lustenau.
Der I . A. E. beabsichtigt, vorausgesetzt daß sich genügend Teil¬
nehmer finden, ermäßigte Gesellschaftskarten zu besorgen. Mit¬
glieder, Anhänger oder Freunde, die die Reise mitmachen, wollen
dies bis Mittwoch, den 7. November, im Sporthaus Hummel oder
im Gasthaus „Neupradl" anmelden.

Generalversammlung der Tennissektion des Innsbrucker Eis¬
laufvereins. Es wind uns berichtet: Am 30. Oktober abends um
halb 9 Uhr fand im Saale des Hotels „Kreid" die Generalver¬
sammlung der Teinnisse-lUion des Innsbrucker Eislaufvereines
statt. Der Obmann des Sportausschusses, Dr. Eornet,  erftattele
den Bericht über die abgelaufene Saison , dem wir folgendes ent¬
nehmen: Ende des Jahres 19M hatte di« Tennissektion nur vier
Normalplätze und einen Nebenplatz zur Verfügung. Das Be¬
streben des Ausschlusses ging dahin, die Anlage entsprechend dem
Mitgliederstandeauszubauen und sie modern mnzugestalten. Nach
langwierigen Verhandlungen mit der Stadtgemeind« Innsbruck
gelang es, den ganzen Ausstellungsplatz für die Tennisfektion zu
gewinnen. Hiedurch wurde erst die Erweiterung und der Aus¬
bau der Platzanlage ermöglicht. Die Tennisabteilung des Bank¬
beamte nfportiklubswurde sodann in die Tennisfektion des Inns¬
brucker Eislaufvereines einbezogen und erfterer als Gegenleistung
gewisse Begünstigungen gewährt. Sodann wurden zwei erstklassige
E n - Tou t - Ca s - M eifterfchaft splätze  und ein nor¬
maler Hartplatz gebaut. Die gesamte Anlage zählt daher zehn
Plätze und ist die größte und modernste Anlage aller Provinz¬
städte Oesterreichs. Zur Förderung der Auebildung hat die
Tennissektion einen Tennislehrer  für vier Monate an¬
gestellt, der in dieser Zeit über 54V Stunden erteilte . Durch die
Schaffung einer Ranglifte und durch die Einführung von Her¬
ausforderungsspielen sei weiter der Sporteifer nnd die Spiel -
stävke der Mitglieder gefördert worden. Die zwei in der ab-
geloufenen Saifon abgehaltenen Turniere,  insbesondere das
erste internationale Turnier um die Meisterschaft von Tirol,
l)atten vollen Erfolg. Zum internationalen Turnier wurden an¬
nähernd 400 Nennungen abgegeben. Es nahmen viele auswärtige
Spieler teil , durch die wiederum mannigfache Beziehungen an¬
geknüpft wuvden. Der sportliche Erfolg blieb nicht aus . Von
fünf Städtespielen hat die Tennisfektion des Innsbrucker Eis-
laufvereines vier gewonnen gegen spielstarke Klubs, die bisher
in der Rangliste weit vor der Innsbrucker Tennisfektion eili¬
ger echt waren. So wurde das Städtefpiel gegen Salzburg
mit dem Stande 11 : 2, das Städtefpiel gegen Baden  bei Wen
mit dem Stande 6 : 5, das Städtefpiel gegen A r o f a mit de>m
Stande 4 : 1 und i>as Städtefpiel gegen F ü f f e n mit dem Stande
4 : 1 und dos Freundschaftsspiel mit demselben Klub mit dem
Stande 3 : 0 gewonnen. Auch dos Tennishoim wurde durch An¬
schaffung von Korbstühlen. Tischen, Tischtücher, Sonnenschirme
und durch den Belag der Garderoberäume ausgeschmückt. Die
Erfolge der Spitzenspieler bei den auswärtigen Turnieren 'oben
wieder in erfreulicherWeife die Spielstärke des Klubs aufgezeigi.
Auch in gesellschaftlicher Beziehung wurde ein engerer Zusammen¬
schluß durch Veranstaltung von geselligen Abenden erzielt. Im
kommenden Winter beabsichtigt die Tennissektion zum erstenmal
einen Tennisball zu veranstalten. Trotz der umfangreichenNeu¬
herstellungen und Anschaffungen ivar das finanzielle Er¬
gebnis  durchaus zufriedenstellend. Trotzdem die Neuherstel¬
lungen und Anschaffungeneinen Aufwand von rund 22.000 8 er¬
forderten. betrug, nach Abschreibungaller dieser Herstellungen,
der Abgang im tauenden Geschäftsjahr nur rund 3000 8. Dies ist

vor allem darauf Zurückzuführen, daß eine Reihe von Mitgliedern
Gründerkarten zeichneten und jo die Mittel zur Erbauung der
En-Tout-Cas-Plätze zur Verfügung stellten. Die gesamten Aus¬
gaben  der abgelaufenen Gäschästsperiode betrugen 41.000 8. die
Einnahmen, inklusive des Vortrages vom vorigen Jahre, zirka
38.999 8. Die Tennisfektion hat 52 Saison - und neun Halb-
saifonkarten ausgrgrbcn, 345 Monatskarten (bezw. Schüler- und
Studentenkarten) und 344 Gastkarten (bezw. Stundenkarten). Das
Ergebnis der abgelaufenen Saison war daher sehr erfreulich:
ist es doch gelungen, die Tennissektion, die bisher ein sehr be¬
scheidenes Dafein führte, in einem Jahrs so auszugestalten, daß
sie im Tenniefport Oesterreichsund darüber hinaus eine beacht-
liche Stellung einnimmt. In den Ausschuß wurden sodann wie¬
der bezw. neugewählt die Herren: Dr. Corne t, Bichl er,
Hausmann.  Der sodann zur Abstimmung gelangte Antrag
auf Ausstellung einer Iunioreirlifte wurde nach lebhafter WeMÄ-
rede mit knapper Mehrheit abgelchnt.

Das 25jährige Gründmigsjubiläum des 1. Tiroler Ring-
sportklubs, das am Sonntag den 3. d. M. rm Saale des
Hotels „Maria Theresia" stattfand, endete mit einem schönen
sportlichen Erfolge. «da es der Meistermannschaftdes 1. Tiroler
Ringfpovtkliibs gelang, die zu Gaste geladene Mannschaft des
Sportklubs „Apollo" aus Mlnchsn mit einem Punkteverhältnis
von 9 : 3 zu besiegen. In der Seniorenkl 2 f f e von Tirol
siegte der Alpenländermeister Karl Tauber,  der . obwohl der
leichteste und älteste seiner Klasse, seinen Konkurrenten in
technischer unb taktischer Hinsicht weitaus überlegen war. Zweiter
wurde der Ringsportler Petri.  Dritter Rudolf Adler (Inns¬
brucker Stcmmklub, der Ernst Fedrigolli besiegte. Rach dem von
den Zuschauern leibhaft akklamierten Aufmarsch der Ringermann-
schasten Apollo — Tiroler Ringfportklub wechselten der Obmann
des Festvereines, Josef Anfelm,  und der Reisebegleiter der
Münchener, Herr S chö l 1, Begrüßungsworte . die in dem Wunsche
ausklangen, baß sich die kraftfportlichsn Beziehungen Mischen
Tirol und dem lboyccischen Bruderlonde in Zukunft recht innig
gestalten mögen. Nachdem den Gästen noch ein wertvoller Pokal
zur Erinnerung an ihren ersten FrenndschaftSkampf in . Tirol
überreicht worden war, begannen die von den Kampfrichtern
Häuslein-  München und Spie  I m a n n - Innsbruck einwand-
fr«i geleiteten Kämpfe. Der Münchener Bautamgewichtsmeifter
Kuchenbauer  zeigte sich als unermüdlicher Angreifer. Ein
brillanter Hüftschwungin der 3. Minute brachte den österreichischen
Meister B u e m b e r g e r in eine gefährliche Lage. Der Tiroler,
der erst in den letzten Minuten einige Aktionen versuchte, schien
sich mit dem unentschiedenen Ausgang des Treffens vollkommen
zufrieden zu geben. Der Federgewichtler Josef Ebensberger
blieb durch seinen gefürchteten Doppel-Hammerlock bereits in
der dritten Minute über den Münchener Sold  siegreich. Einen
unerwarteten Ausgang nahm das Leichtgewichtsringen. Hier
spielte der .deutsche Mtersmeister in den ersten zehn Minuten erne
führende Rolle, jedoch eine Blöße äkawerB ä u m l s in der zweiten
Kampfzeit, von dem routinierten Tiroler Meister Feld!  gerstes-
gegenwärtig ausgenützt, stellte den Kampf auf 5 : 1 für Inns¬
bruck. Ein nicht endenwollender Beifallssturm belohnte den Sieg
des Tirolers . Im leichten Mittelgewicht stellte München an
Stelle des verletzten Peter Bäu m I als Ersatzmann den Gau-
meifter D e f n e r dem Tiroler Champion Holzmann gegenüber,
der trotz Traimngsmangel den Kampf gegen den techniscĥvor¬
züglichen Münchner offen halten konnte. Der Schwermlttel-
gewichtler Theo Haller  verkörpert eine glückliche Kombinoion
von Technik. Kraft und Routine. Sein Stil , in dem er den süd-
bayerischen Meifterrinyer Hermann Nagler  abfertigte , war erst¬
klassig. Auch ein von Nagler geforderter Ehrenkampf enidet«
schon nach wenigen Minuten mit dem Siege Hallers, der auch
den stärksten Beifall des Abends ernten konnte. Ein schweres
Ringen lieferten sich die beiden Schwergewichtler. Der deutsche
Lvxmeifter Hans Bogner,  schon in feiner Angviffsweife den
Boxer verratend, setzte alles daran, feiner Mannschaft den Ehren¬
steg zu erringen, doch der wie ein Löwe kämpfende Folladore
war auch seinerseits darauf bedacht, seine Mannschaft vor der
einzigen noch möglichen Niederlage zu bewähren. Folladore kann
das unentfchieldeneErgebnis für sich als schönen Erfolg buchen.
Es war ein glücklicher Tag für die Ringfportmannschuft,̂ cm dem
jeder einzeln« vom Kampfgeifte beseelt mar, während die Mün¬
chener in fportmännischer Art ihre Niederlage fair entgegen-
nahmen. Zum Schluss« der Deranftoliung wurde die Preisver-
tsilung für die Senioren vovgenommen, bei welchem Anlasse
Herrn Tauber  außer ider Meisterfchaiftsmedaillenoch ein von
Herrn Donner  gestiftetes wertvolles Ehrengeschenküberreicht
wurde.

Internationale Rlngkämpfe in Bregenz. Es wird uns mit¬
geteilt : Am Donnerstag, den 8. November, um halb 9 Uhr abends,
beginnen im Saal des „Deutschen Hauses" in Bregenz die inter¬
nationalen Ringkämpfe im griechisch-römischen Stil . Das Schieds¬
gericht setzt sich durchwegs aus heimischen Sportsleuten zusammen.

Jahresbericht 1927 des Alpinen Klubs „Karwendler". Einem
alten schönen Brauch folgend, gab der Alpine Klud „Karwend-
l e r" in Innsbruck, der bald auf fein 25jähriges Bestehen Mvück-
blicken kann, auch Heuer einen gedruckten Jahresbericht heraus,
der allerlei auch für die Allgemeinheit Interessantes bringt. Die
zwei dem 30 Seiten starken Heft beigegebenen ganzseitigen Bil¬
der machen uns mit dem schönen Berggebiet um die neue Kasseler
Hütte im Stillupp -Grund un!d mit den Nordabftürzen des Hoch-
fernrrs in den Zillertalern bekannt. Das Mitglied Hermann
Wiefer erzählt in einem flott geschriebenen Aufsatz über Berg¬
fahrten in der Etiliupp, u. a. von der ersten ErfteiMM der
Kasseler Spitze, die beinahe In ein Wettrennen ausartete , da
am selben Tage verschiedene Partien auf verschiedemn Routen
den jungfräulichen Gipfel angingen. Daß es auch heute noch in
uniseren Bergen neue Touren und neue Anstieg« gibt, erfährt
man aus dem Tätigkeitsbericht des Klubs, der nicht weniger als
sechs ErstersteiMnglenim Jahre 1927 anfühvt.

&ee(0 $eftunQ~
Oesterreichs Rechtspflege im Lichte der Zahlen.

Dr. Josef Hegedüs  schreibt in der „Reichspost": Eine oft
bestätigte Beobachtung zeigt, daß die breite Oeflentlichkeit der
Rechtspflege ein weit größeres Interesse entgegcnbringt als den
Angelegenheiten der Verwaltung der Staatspolitik . Es ist daher
als sicher onzunehmen, daß die neuesten Publikationen für
Justiz*) besondere Beachtung finden werden.

Seit dem Jahre 1823 ist eine erhebliche und stä n d i g e Zu¬
nahme der zivilen Prozeßtätigkeit  wahrzunehmen,
während die Kriminalität seither erfrenlicherweiseeinen Rückgang
aufzuweisen hat, allerding nicht auf allen Gebieten. So waren
— ein Zeichen der Zeit — im Berichtsjahre 1926 49 Verur¬
teilungen wegen verbrecherischer Krida  zu verzeichnen,
gegen 18 im Jahre 1924 und 29 im Jahre 1925! Wie anorganisch
und systemlos der territorial« Ausbau unserer Justiz durch die
willkürliche Zerreißung des alten Staates geworden ist. ersieht

*) Zahlenmäbise Darstellung der Rechtspflege. 8. Heft: Justizstatistik
fiit das Jahr 1926; 9. Heft: Kriminalstatistik sür das Jahr 1926. Be¬
arbeitet vom Bundesamt sür Statistik, hrrausgegeben vom Bundesmmi-
stcrium sür Justiz.

I
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man daraus , das; der Okcrlandesgerichtssprengel Wien mehr als
drei Viertel aller ZiMprozeste in der ganzen Republik absoubiert.
Der Grazer und der Innsbrucker Sprengel haben eben ansehn¬
liche Gebietsteile verloren.

Nicht uninteressant ist die Feststellung. das; mehr als vier
Mastel aller bei den Landes - oder Kreisgerichten anhängig
gemachten Zivilprozesse vor einem Einzelrichter  aus-
getragen werden . Im Zivilverfahren hat also das seinerzeit
olelumkämpfle Institut der Einzelgerichtsbarkeit einen Platz
erobert und behauptet . Der Einzelrichter des Gerichtshofes, oer
aus dem Strafverfahren verschwunden ist. wird zum unentbehr¬
lichen Requisit des Zivilverfahrens . Leider ist die Dauer der
Zivilprozesse noch immer übermütig lang , selbst die Zahl der bei
den Bezirksgerichten länger als ein Jahr geführten Zivil Propste
ist keineswegs gering . Hier mag wohl die Unzulänglichkeit der
Hilfsmittel und der oft beklagte Pesonalmangel eine Rolle spielen.

Die Konkurse  sind im Berichtsjahre 1926 wieder stärker
in Erscheinung getreten , .was nicht weiter verwunderlich ist, da ja
die Novelle zur Konkurs - und Ausgleichsordnung den Ausgleich
einigermaßen erschwert. Die endgültige Stabilisierung unserer
Währung hat eine stärkere hypothekarische Belastung der Liegen¬
schaften und in ursächlichem Zusammenhang damit eine be¬
trächtliche Zunahme der Zwangsversteigerungen
zur Folge. Leider fehlen für das Jahr 1926 statistische Aufzeich¬
nungen über die erfolgten Ehelösungen  lEhetrennungen,
Ehescheidungen) und über die Ungültigkeitserklärungen von Chen,
da die Zählblätter des Wiener Zivillandesgerichves durch den
Brand des Iustizpalostes vernichtet wurden . An die Rekon¬
struktion dieser Zählblätter war mit Rücksicht aus die Ueber-
bürdung der Gerichte nicht zu denken , und so unterblieb die
Sammlung und Bearbeitung , die ohnedies , da die wichtigste Partie
fehlte, ein Torso gewesen wäre.

Auffallend ist in der Statistik die bedeutende Schwankung
in den Fr eispr >u chsprozenten.  die beim Landesgericht
Feldkirch 8 Prozent , beim Sträflandesgericht Wien 1 24 Prozent
und beim K-reisgericht Steyr 38 Prozent betragen . Bei den
Bezirksgerichten mag eine solche Divergenz in der Häufigkeit und
in der Art der Prioatanklagen , also in der Mentalität der
Bevölkerung , begründet liegen , bei den Gerichtshvsen, die sich
mit Prioatanklagen sticht allzu oft zu befassen haben, ist sie unver¬
ständlich. Nicht ohne Einfluß dürfte da der Umstand sein, das;
es in mancher Beziehung an einer einheitlichen Praxis
der A n k I a g eb e h ö r d e fehlt.  Die gründliche Ueberpyüfung
der Strafurteile erster Instanz wird durch die verhältnismäßig
große Anzahl erfolgreicher Rechtsmittel bemeiskäftig vor Augen
geführt . Zu den Rechtsmitteln , die den geringsten Erfolg auszu¬
weisen haben , gehört der Einspruch gegen die Anklageschrift.
Die juristischen und tatsächlichen Grundlagen dieser Erscheinung
mi  untersuchen , wäre eine dankenswerte Aufgabe. Wie das
Aivilveyfaliren krankt auch der moderne Strafprozeß an einer
Kswifsen Langwierigkeit und Umständlichkeit,  was
v.i der Dauer des Strafverfahrens zum Ausdruck kommt. Hoffen
'bir , daß die oft angekündigte Reform nicht mehr lang aus sich
sparten läßt . Bon der Rechtseinrichtung der bedingten B e g n a -
Sitzung  wurde im Berichtsjahr reichlich Gebrauch gemacht, ebenso
waren in vielen Fällen die gesetzlichen Voraussetzungen für die
bedingte Entlassung gegeben.

Was nun die Kriminalität , nach den einzelnen Deliktsarten
betrachtet , betrifft , so ist der Diebstahl das häufigste
Verb  r e che n. Dann folgen in der Deliktshäusigkeit die U n -
zuchtsverbrechen (einschließlich jener , die die Form der
„Erpressung " annehmen ), ferner Betrug und Veruntreuungen.
Wien  stellt einen Rekord innerhalb des Bundesgebietes auf:
es hat die größte prozentuelle Veruntreuungs-
Ziffer.  Dagegen sind vorsätzliche Körperbeschädigungen in
Kärnten am häufigsten. Auch bei den Jugendlichen ist der Dieb¬
stahl das häufigste Delikt , auch hier folgen, allerdings in einigem
Abstand, die Sexualdelikte.

Das weibliche Geschlecht delinquiert viel
weniger als das männliche,  was nicht nur in der
sekundären Rolle des Weibes im Lebenskampf , sondern auch in
der weiblichen Eigenart und Passivität , die oft genug mit höher¬
wertiger Sittlichkeit verbunden ist, seine überzeugende Erklärung
findet.

Die hohe Kriminalität , die einige Alpenlänber auszuweisen
haben , ist darauf zurückzuführen , daß in Gebieten mit spärlichen
Verkehrswegen die Ergreifung der Täter ungleich leichter ist als
in der Ebene oder in der Großstadt . Außerdem übt in den Grenz¬
ländern aus die Gestaltung der Kriminalität der Zuzug von außen
einen Einfluß ans.

Was die Höhe der verhängten Strafen  anbelangt,
so hat es in Oesterreich im Jahre 1626 nur eine einzige Verur¬
teilung zu lebenslänglichem Kerker gegeben. Diese Freiheits¬
strafe ist wegen Mordes verhängt worden . Die übrigen Strafen
wegen Mordes (§ 134 StG .) sind weitaus niedriger bemessen,
in zwei Fällen gar nur im Ausmaß von drei bis sechs Monaten.

malfecmft
Fremdenverkehrstagung in Wien.

KB. Wie«, 5. Nov. Unter dem Vorsitze des Bundcsmini-
sters Dr . Schürff  fand heute im Bundesministerium für
Handel und Verkehr die vierte Tagung des Fremden¬
verkehrsrates  der österreichischen Bundesländer
statt. Landesamtsdirektorstellvertreter Dr . Zechner
(Klagenfurt ) begründete einen Antrag, betreffend die Re¬
form und die Vereinheitlichung der Fremden¬
verkehr sabgabe,  welcher Antrag einem engeren
Ausschuß zur Berichterstattung an die nächste Tagung An¬
gewiesen wurde. Hierauf faßte der Fremdenverkehrsrat
nach einem Referat Hofmanns - Montanus (Salz¬
burg) eine Entschließung, worin er sich vom Standpunkt
des Fremdenverkehrs entschieden gegen alle Versuche aus¬
spricht, Oesterreich in die Prohibition  einzubeziehen.
Dagegen billigt der Fremdenverkehrsrat alle Maßnahmen
zur E i n d ttm m tl n g des Alkoholmißbrauches.
Die Beteiligung an der Ausstellung in Barcelona
wurde im Interesse des Fremdenverkehrs für notwendig
erklärt.

Der Fremdenverkehrsrat nahm hierauf einen von Hof¬
rat Dr . Rohn  namens der Tiroler Landesregie¬
rung  vorgelegten Antrag an, in dem gegen die ableh¬
nende Haltung t« der Frage der Bereitstellung öffentlicher
Investitionskredite  fiir das Hotelwesen  Ein¬
spruch erhoben wird. Das Bundesministerium für Handel
und Verkehr wurde ersucht, die diesbezüglichen Verhand¬
lungen neuerlich aufzunehmen. Ein zweiter angenomme¬
ner Antrag der Tiroler Landesregierung ersucht die Lan¬
desregierung von Salzburg im Einvernehmen mit den
Landesregierungen von Tirol und Kärnten , Grundlagen
für eine einheitliche Behandlung der Kraft-
wagenabgaben  und für die Durchführung eines Aus¬
bauprogrammes der Straßen in den Bundesländern , so¬
weit sie nicht der Verwaltung des Bundes unterstehen, zu
erstellen.

Oesterreich erhält ein Tierschuhnmt.
Aus Wien  wird berichtet: Oesterreich wird in absch-

varer Zeit ein eigenes Tierschutzamt erhalten und damit
in bezug aus den Tierschutz an der Spitze der Kulturländer
stehen. Dies hat gestern eine Aussprache der Vertreter der
Tierfreunde an den ministeriellen Stellen ergeben. Eine
Abordnung, bestehend aus den Vertretern der Tierschutz-
vereine, Direktor Dr. Trotz (Salzburg ), Hofrat Reuter
(Salzburg ), Regierungsrat Beer (Linz ), Dr. B e r a n e k
(Graz), Oberveterinürrat Dr . Kosler (Innsbruck ) und
dem Präsidenten Leuch tag vom deutschösterreichischen
Tierschutzverein unter Führung des Berbandsprästdenten
Oberfinanzrat Dr . Melkus  begab sich zum Bundes¬
minister Dr . S chü r f f und sprach diesen den Dank aus
für seine im Interesse der Tierfreunde bei der Beratung
der neuen Eisenbahnverkehrsordnung gemachten Be¬
mühungen. Die Abordnung überreichte sodann dem Mini¬
ster eine Einladung zum Internationalen Welt¬
kongreß der Tierfreunde,  der im Mai 1929 in
Wien stattfinden wird und zu dem bereits Vertreter der
Tierfreunde aus Amerika, England, Frankreich, Deutsch¬
land, der Schweiz, Polen , Ungarn, Griechenland und an¬
dere Staaten ihre Teilnahme angemeldet haben. Die Ab¬
ordnung ersuchte dann den Minister noch die Anträge, die
sie ihm in der nächsten Zeit hinsichtlich der Tieriransporie
übermitteln wird, zu berücksichtigen. Bundesminister
Dr. Schürsf versicherte, daß er die in Aussicht gestellten
Anträge auf Kürzung der Tränkefrrsten der Tiere einer
genauen Prüfung unterziehen werde.

Hierauf fand dann im Bundeskanzleramt
(Inneres ) eine Konferenz mit Ministerialrat Man-
l i cher statt, die die Zentralisierung des T i e r-
schutzesin  Oesterreich zum Gegenstand hatte. Es wurde
von den Vertretern der Tierfreunde auf die Notwendig¬
keit einer Zusammenfassung des Tierschutzes an den amt¬
lichen Stellen hingewiesen. Ministerialrat Manlicher gab
zu, daß sich verschiedene Zentralstellen heute mit den
Tierschutzfragcn befassen und versicherte, daß er wegen
der Zentralisierung die notwendigen Schritte unterneh¬
men werde. Die Abordnung verließ den Konferenzsaal
unter dem Eindrücke, daß die Schaffung eines Tierschutz¬
amtes nur mehr eine Frage von kurzer Zeit sein wird.

Im Bundesministerium für L a n d- u n d F o r stw i r t-
schaft fand gleichfalls eine Aussprache statt, in der die
Vertreter der Tierfreunde verlangten , daß an die Exe¬
kutivorgane von den Bezirkshauptmannschaften Weisun¬
gen in bezug auf die Tierhaltung ergehen. So sollen
Gendarmen und Beterinärbeamte darauf achten, daß die
Ställe den hygienischen Anforderungen entsprechen, rein¬
gehalten und gelüftet und auch die notwendige Wärme
besitzen, damit die Tiere nicht im Winter frieren.

Der Postkasseneinbruch in St . Michael
im Lungau.

Vom Amtsvorstand vorgetänscht?
St . Michael im Lungau, 6. Nov. (Prtv.) In Angelegen¬

heit des kürzlich erfolgten Kasse neinbruches  im
dortigen Postamt,  bei dem es schien, als seien dem
Einbrecher 11.400 Schilling in die Hände .gefallen, ist
eine überraschende Wendung  eingetrjeten. Im
Zusammenhang mit V er r e chn n n g s m ä n g e l n, die
die Postdirektton kürzlich beanständet und mit deren
näherer Untersuchung bereits ein Kontrollbeamter be¬
traut ist, kam es zur Verhaftung des AmtsVor¬
stand  e s, Postverwalter Johann S a i tz, der unter dem
Verdachte, den Einbruchsd ieb stahl vorge¬
täuscht  zu haben, dem Bezirksgericht St . Michael ein¬
geliefert wurde.

Was Saitz zu dem Verbrechen bewogen hat, ist noch nicht
aufgeklärt. Das ganze ist eine ziemlich mysteriöse Ange¬
legenheit, an deren Aufklärung auch die Polizeidirektion
Salzburg mitwirkt. Unter der Amtsleitung Saitz' ist b e-
reits früher  in das Postamt eingebrochen  wor¬
den, und zwar einmal im Jahre 1920 und einmal im
Jahre 1923. Postverwalter Saitz ist 38 Jahre alt und ver¬
heiratet.

Zv»ei Brandlegungen eines Bolksschülers.
Salzburg, 5. Nov. (Priv.) In Salzburg entstand am

gestrigen Sonntag um 9 Uhr vormittags in einem Hanse
in der Biehmarktgasseein Zimmerbrand,  der glück¬
licherweise nicht großen Schaden anrichtete. Man kam
bald darauf, daß das Feuer ein neunjähriger
Volksschüler  verursacht hatte.

Nach dem Brandausbruch floh der Junge gegen Berg¬
heim zu und steckte dort eine S t r o y t r i ste in B r a n d.
Noch im Laufe des Tages wurde er aufgegriffen.
Er gab an, die zwei Brände aus Rache für häusliche
Züchtigungen  gelegt zu haben.

Der Berliner Oberbürgermeister kommt «ach Wien.
KB. Berlin , 5. Nov. Der Berliner Oberbürgermeister

Dr . Böß , unter dessen Führung 25 reichsdentsche Ob er-
bürgermeister  auf Einladung des Wiener Bürger¬
meisters S e i tz Gäste der Stadt Wien bei der Schubert¬
zentenarfeier sein werden, hat an die österreichische
Fremdenverkehrskommission ein Schreiben gerichtet, in
dem er seine Ankunft in Wien für den 15. November
ankündigt.
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Der Aetna in voller Tätigkeit.
KB. Catania , 5. Nov. Der Aetna ist wieder in eine

heftige Eruptionsphase  getreten . Bei Monte
Nasi hat sich ein neuer Trichter gebildet, der massenhaft
Lava auswtrft , die sich in der Richtung auf Nunziata,
eine Ortschaft der Gemeinde Mascali , ergießt. Diese und
andere nahegelegene Ortschaften wurden vorsichtshalber
von der Bevölkerung geräumt. Nachmittags eingelangte
Nachrichten besagen, daß der Layastrom einige Wein¬
gärten zerstört  habe und mit beschleunigter Ge¬
schwindigkeit auf die Gemeinde Mascali vorrücke.

Nänberplagc in China.
KB. London, 5. Nov. Aus den Provinzen Chinas , ins¬

besondere aus der Provinz Anhwei,  werden große
Bandenüberfälle  berichtet. Wie der Berichterstatter
der „Times " in Schanghai meldet, wurde die Stadt
Fuyang  in Brand gesteckt. Der Schaden wird auf
30 Millionen Dollar geschätzt. Die Räuber worden,
rauben und plündern.  Die Truppen erweisen sich
als machtlos, zumal einige zu den Räubern übergehen.
Große Grausamkeiten  werden an Kindern be¬
gangen. Viele wurden bei lebendigem Leibe verbrannt.
Aehnliche Berichte kommen aus Schantung.  Die
Brunnen sind mit Leichen verstopft.

•

* Der österreichische Flugpostverkehr im Winter
1928 1929. Der Flu,gpostverke.hr wird tm kommenden
Winter mit Deutschland, ('bis Berlin ), Frankreich, Groß¬
britannien , Italien , den Niederlanden, der Tschecho¬
slowakei, Ungarn, den Balkanstaaten und der Türkei auf¬
rechterhalten werden. Aber auch nach den nördlich und
östlich von Deutschland gelegenen Ländern (Dänemark,
Schweden und Norwegen, Randstaaten und Bund der
'Sowjetrepubliken) wird die Beförderung von Flugpost-
sendnngen Mt Flug zwischen Wien und Berlin möglich
sein. Desgleichen tritt in der Beförderung von Flug-
Postsendungen nach Südamerika (Argentinien , Brasilien
und Uruguay), Columbien, den Irak (Mesopotamien) und
nach Marokko keine Aenderung ein.

* Seltsames Motiv für Brandlegungen. Wien,  4. Nov.
Innerhalb vier Wochen kam in drei Wirtschaftsgebäuden
der Gemeinde R e i b er s ein Feuer zum Ausbruch, das
einen Schaden von insgesamt 50.000 Schilling verursachte«
Es haben nun 'zur Klärung dieser Brände zwei Aus-
sorschnngsbeamte im Verein mit dem Gendarmerieposten
Kautzen die Erhebungen gepflogen. Am 25. Oktober wurde
der in Reibers beim Besitzer Ignaz Liffchauer als Knecht
bedienstete Franz S zerb  unter dem Verdacht, die Brände
gelegt zu haben, von den Ausforschungsbeamten zum
Alibinachweis für die Zeit der Brandlegungen verhalten.
Szerb, der sich bei der Ueberprüfung des Alibis in Wider¬
sprüche verwickelte, legte nach längerem Leugnen ein Ge¬
ständnis ab. Er gab zu, die drei Brände gelegt zu haben.
Er hätte am 8. Oktober eine Gerichtsverhandlung beim
Kreisgericht in Krems wegen eines vor fünf Monaten
verübten Gelddiebstahls haben sollen. Er fühlte sich auch
deshalb von den Bewohnern verachtet.  Szerb will die
Brände deshalb gelegt haben, um beim Fe « er löschen
mitgroßemEifermitwirkenzu  können, damit er
bei den Ortsbewohnern beliebt werde.

* Gründung einer Bau- und Selbsthilfsgemeinschaft. Graz
4. Nov. Kürzlich wurde hier dir gründende Versammlung der nicht
auf Gewinn aufgebauten , sondern lediglich der Behebung der
sozialen Wohnungsnot dienenden Bau - und Selbsthilfsgemeinschaft
r . G. m. b. H. mit dem Geschäftsumfange für ganz Oesterreich
abgehalten . Das Baukapital bilden die Wochenbeiträge der großen
Masse der Mitglieder . Die Zuweisung des Baukapitals für Ein¬
familienhäuser erfolgt in den ersten fünf Jahren des Bestandes
durch das Los, später durch Zuweisung nach der Reihenfolge des
Beitrittes und durch das Los. Die Genossenschaft hat den Sitz in
Graz,  Heinrichstrahe 39, wo Anmeldungen entgegengenommen
werden . Die Beiträge werden erst nach Erreichung der Zahl 3006
emgesammeit, während nach Erreichung der Zahl 5000 mit der
Verlosung begonnen wird.

* Ein „verhexter" Bauernhof. W el s, 5. Nov. In einem
Bauernhof in Mayerhoferberg bei Eferding in Oberöster- -
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reich gehen rätselhafte Dinge vor sich, über die die ganze
Umgebung in größte Aufregung geraten ist. Im dem ge¬
nannten Bauernhöfe spukt es nämlich nach allen Regeln
der Kunst. Das kleingeschnittene Holz verschwindet neben
dem, der es geschnitten hat. In der Nacht beginnen alle
landwirtschaftlichenMaschinen von selbst zu laufen. Auf
dem Felde springen die Rüben aus der Erde und die
Ziegel des Hausöaches fliegen, von unsichtbarer Hand
geschleudert, Oeraö. und, was noch merkwürdiger ist, —
wieder hinauf. Die Bewohner des Hauses und die Nach¬
barn sind fest überzeugt, daß „der Höllenfürst los" sei
und sein Unwesen treibe. Gendarmen wurden bereits auf-
geboten, um dem Spukteufel zu Leibe zu rücken, falls
dieser nicht vorzieht, seine Produktionen vorher einzu¬
stellen.

* Amerkkafayrt der Wiener Säugcrkuaben. Die
Leitung des Chors der Wiener Sängerknaben wurde ein¬
geladen, mit ihnen im nächsten Fahre eine Konzertreise
nach Amerika zu veranstalten. Die Verhandlungen stehen
so günstig, daß sie in Bälde zu einem positiven Abschluß
führen dürften. Die Wiener Sängerknaben , die früher
zur Hofmusikkapelle gehörten, sind erst vor wenigen Tagen
von einer an Ehren und Erfolgen reichen Konzertreise
durch Polen nach Wien zurückgekehrt.

* Eine Mutter mit zwei Kindern freiwillig in den Tod
gegangen. Wien,  5 . Nov. Gestern hat sich in Erdbcrg
eine fürchterliche Tragödie ereignet. Die 45jährige Katha¬
rina Hof ist mit ihren Kindern, dem neunjährigen Karl
und dem achtjährigen Fritz in den Tod gegangen. Die
Wohnung war mit Leuchtgas  erfüllt . Alle Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos. Das Motiv der Tat
scheint in Familienzwistigkeiten gelegen zu sein, da Frau
Hof erst seit kurzem von ihrem Manne geschieden war.

* Ein sonderbarer Sammler . Aus Wien  wird berichtet:
Mister C a r r i er, der Schönheitsfeldherr der Vereinigten
Staaten , ist dieser Tage in Wien eingelaugt , er hat be¬
kanntlich die schönsten Frauen der Welt  zu einer
Tournee durch die Bereinigten Staaten  engagiert,
in Berlin die Miß G er m a n y, während er in Wien eine
Miß Austria  oder Miß Bien na  suchen will : er
logierte sich in einem Wiener Ringstratzeuhotel ein. In
Inseraten teilte er mit, daß er die schönste Wienerin suche:
es meldeten sich über 3 0 Mädchen,  von denen aber
nur vier  vor seinen Augen Gnade fanden: von diesen
vier wurde schließlich als Schönste die Blondine Flo¬
rentine ausgewählt . Die Polizei weiß nicht recht, was sie
mit Carrier anfangen soll, da er immerhin verdächtig er¬
scheint, ein verkappter Mädchenhändler  zu sein.
Carrier weist übrigens Beglaubigungsschreiben,
unter anderem eine Empfehlung des Gouverneurs des
Staates Atlanta vor.

* Ein Wiener Wohnhausblock mit 1878 Wohnungen.
Wien,  5 . Nov. Gestern wurde der „Sandleitenhos", die
gewaltigste Wvhnhausanlage der Gemeinde Wien, eröffnet.
Es wurde dabei mitgeteilt, daß der Bau vier Jahre
gedauert hat, daß hiefür neben dem sonstigen Riesen-
vedarf über 19 Millionen Ziegel gebraucht wurden,
für die Beförderung der gesamten Baumaterialien
26.500 Cisenbahnwaggons nötig waren , und schließlich,
daß die Anlage 1576 (!) Wohnungen, 75 Geschäftslokale,
ein Gast- und Kaffeehaus, drei Ateliers , 58 Werkstätten,
71 Magazine und unter anderem noch einen großen Kino-
und Theaterfaal enthält.

* Die Flaschenpost der Selbstmörderin . Aus W i en e r-
Neustadt  wird gemeldet: Bon einem Schulmädchen
wurde aus der Fischa eine verkorkte Flasche aus dem
Wasser gefischt, in der sich auf einem blauen Brief¬
umschlag folgende Selbstmordankündigung mit Tinten¬
stift geschrieben fand: ,Mn Grete Ger . . . . Ich kann
nicht mehr länger am Leben bleiben und mutz ins Wasser
gehen. Bitte gleich zur Polizei. Ich bindieGreteG.
aus Wiener - Neustadt.  Bitte den Finder , gleich
der Polizei übergeben. Wir beide sind mitsammen im
Wasser beim Daimler , 27. Oktober 1928, 12 Uhr nachts."
Eine Absuchung im Fischabach nach einer Leiche verlief
negativ. Auch wurde bisher keine Abgängigkeitsanzeige
erstattet. Die Polizei ist bemüht, Aufklärung zu schaffen,
welche Bewandtnis es mit dieser sonderbaren Selbstmord¬
ankündigung hat.

* Marxistische „Redefreiheit". Aus Wtener - Neu-
st a d t wird berichtet: Am 31. d. M . fand in der Kantine
der F l u g ze u gf a b r i k eine Betriebsversammlung zur
Besprechung der bevorstehenden Betriebsratswahlen
statt, zu der auch Mitglieder der unpolitischen deutschen
Arbeitergewerkschaft  unter Zusicherung vollster
Redefreiheit eingeladen waren . Die sozialdemokratischen
Referenten Stadtrat Franz Brand  und Gewerkschafts¬
sekretär A r b i n g e r richteten heftige Angriffe gegen die
Mitglied,er der deutschen Arbeitergewerkschaft, die sie als
„Streikbrecher" und „Arbeiterverräter " beschimpften und
für die Vorfälle in Schattendorf verantwortlich machten.
Als nun der deutsche Gewerkschafter Franz Wege rer
dieser Vorwürfe zurückwies und die berufsmäßigen
politischen Hetzer als schuldtragend an den Schattendovfer
Vorfällen bezeichnete, kam es zu Tumulten und die Ver¬
sammlung mutzte geschlossen werden. Die sieben deutschen
Gewerkschaftler verließen sofort die Versammlung, wur¬
den aber nach einigen Minuten von fünfzehn bis zwanzig
Sozialdemokraten nächst der Pottendorfer Bahnüber¬
setzung eingeholt und mißhandelt.  Die Haupt¬
angriffe richteten sich gegen Wegerer, der noch auf der
Flucht von dem Hilfsarbeiter Josef Wiesenhofer geohr-
seigt und sodann von dem Botonarbeiter Peter Posch bis
zum Bahngelelse verfolgt und derart geschlagen wurde,
daß er m e h r e r e K n oche n b r ü che am Kopfe  erlitt
und ins Krankenhaus überführt werden mutzte. Posch
wurde verhaftet.

* Den Rivalen mit Spiritus überschüttet und angezttn-
det. Graz,  5 . Nov. Ein schweres Verbrechen wurde :n
der Gemeinde Haslach (Bezirk Leibnitz) verübt. Am
Allerheiligentage wurde auf einem Felde eine vollkommen
verkohlte Leiche aufgefunden. Es handelt sich um den
Landwirt Franz W t t t m a n n aus Haslach. Am 29. Ok¬
tober nachts hatte er, wie die Nachforschungen ergaben,
in Gesellschaft des Müllers Joses W o n d r a s ch in einem
Gasthaus gezecht. Die beiden waren dann tu Streit
geraten, der um ein Mädchen ging. Beide wurden schließ¬
lich von dem Wirt aus dem Gasthaus gewiesen. Da
Wittmann seither abgängig war, wurde der Miillergehilse

Wondrasch verhaftet. Er legte ein umfassendes Geständnis
ab. Er hat gegen Wittmanu schon lauge Hatz gehegt, da
sie beide dasselbe Mädchen liebten. In der kritischen Nacht
kam ihm der Gedanke, daß sich jetzt die beste Gelegenheit
zu dem Morde biete. Er überredete Wittmann zu einer
Rast. Wittmanu legte sich ins Feld und schlief bald ein.
Wondrasch hatte eine Flasche Brennspiritus bei sich, die
er in Wildon gekauft hatte. Er goß den Spiritus
auf den Schlafenden  und zündete seine Kleider an
mehreren Stellen gleichzeitig an. Als Wittmann infolge
der Schmerzen erwachte und aufz-nspringen versuchte, schlug
er ihn zu Boden. Wondrasch gibt an, in einer Zeitung
von einem ähnlichen Morde in Wien  gelesen
zu haben. Er spielt hier offenbar an den Mord im Lainzer
Tiergarten au.

* Großer MiUtärlieferungs schwindet in Olmütz. „Becern List"
meldet über einen Millionenbetrug , der dem Militärörar durch
Manipulationen einer Kaffeekonservenfabrik zugefügt wurde . Die
Fabrik KI a s bei Olmütz  habe im Jahre 1928 den Auftrag zur
Lieferung von 45 Millionen Kaffeekonserven  bekom¬
men, wozu das Militärärar Zucker/ Kaffee und andere Bestand¬
teile lieferte , die in einem bestimmten Verhältnis gemischt werden
sollten. Die Fabrik habe aber diese Mischungsvorschriften nicht
beachtet, sondern minderwertiges Material  verwendet
und den Zucker waggonweise verkauft.  Der Schaden
beträgt mehrere Millionen.

* „Stuttgart empor !" Das „Stuttgarter Neue Tagblatt ", die
bedeutendste Zeitung Württembergs , bat vor wenigen Tagen sein
neues Geschüftsgebäude, ein sechzehnstöckiges Turmhaus von
61 Meter Höhe, in Betrieb genommen. Der Bau ist nach den
Plänen des Stuttgarter Architekten E. Otto O ß w a l d in neu¬
zeitlichen Formen errichtet und verleiht dem ganzen Stadtbild
ein besonders markantes Gepräge . Aus Anlatz der Einweihung
des Turmhauses hat nun der Verlag des genannten Blattes eine
108 Seiten starke und in typographischer Beziehung mit beson¬
derer Sorgfalt ausgestattete Sonderbeilage unter dem Titel
„Stuttgart empor " herausgebracht . Die Beilage enthält Zahlreiche,
mit charakteristischen Bildern geschmückte Aussätze aus ersten
Federn sowie viele Begrüßungskundgebungen namhafter Persön¬
lichkeiten aus dem ganzen Reich, und gibt so ein anschauliches
Bild von dem machtvollen Aufstieg der schwäbischen Landeshaupt¬
stadt.

* Gegen die Wohuungszrvaugswirtschaft in Deutsch¬
land. Aus Berlin  wird berichtet: Eine Massenkund¬
gebung gegen die Wohnungszwangswirtschaft ver¬
anstaltete der Bund der Berliner Haus - und Grund¬
besitzer. Mehrere Säle waren von etwa 14.0 0 0 Zu¬
hörern  überfüllt . Insbesondere wandten sich in der
von dem Führer der deutschen Hausbesitzer, Ladendorfs,
geleiteten Versammlung die Redner gegen die geplante
neue Wohnungsgesetzgebung  und gegen das
Stadtbangesctz,  das in die Rechte der Grundbesitzer
eingreift. Besonderen Eindruck machten die Ausführungen
des früheren russischen Universitätsprosessors Iwan
I l j t n. Auf Grund seiner eigenen, Erfahrungen schilderte
er die furchtbaren Folgen der kommunistischen Ent-
eignungsmatznahmen in Rußland bei der Uebergabe des
Hausbesitzes. Nach der entschädigungslosenKonfiskation
denke niemand an Reparaturen und Renovierungen,
niemand habe Interesse an Wasserleitung. Sicherheit der
Treppen usw. Der Ha ns kommun  i smu  s habe zur
vollen Zertümmerung der russischen Wirt¬
schaft  geführt.

* Die Ausübung des Baukierbernfes in Frankreich.
Paris,  2. Okt. Der Ministerrat hat den Handelsmtnister
ermächtigt, einen Gesetzentwurf einzubringcn, wonach die
Ausübung des Bankierberufes  Personen untersagt
wird, die wegen eines Verbrechens des gemeinen Rechtes
oder wegen Vergehen, die das Eigentumsrecht oder den
Staatskredit betreffen, verurteilt wurden oder die mit ge¬
wissen Unfähigkeiten behaftet sind.

Utoftgtoittfcbafr
34 Millionen mehr Gold im Bankausweis.

Wien, 6. Nov. (Priv .) In dem gestern publizierten
Wochenstande der Oesterreichischen Nattonalbank für
31. Oktober wird eine Zunahme der effektiven Goldbe¬
stände im Barschatz im Werte von rund 34 Millionen
Schilling ausgewiesen. Es handelt sich hier um einen
Betrag , den die Bank von England auf Grund eines ihr
schon im Frühjahre erteilten Auftrages für die Oester-
reichtsche Nationalbank angeschafft hat. Dieser Auftrag ist
nunmehr vollständig ausgeführt und die Erteilung wei¬
terer ähnlicher Kaufaufträge ist für das heurige Jahr
nicht mehr in Aussicht genommen. Da inzwischen auch die
definitive Berechnung der getätigten Goldkäufe vorge¬
nommen wurde, konnte die Ueberstellung aus der schwe¬
benden Verrechnung unter den anderen Aktiven in den
Bankschatz durchgeführt werden, durch die der Gold¬
schatz auf einen Betrag von rund 169 Millionen
Schilling  gebracht wurde. Die für die Gesamtztrku-
latton effektive Golddeckung beträgt also jetzt 16 Prozent.

Der Geldbedarf  zum Ultimo Oktober, einem er¬
fahrungsgemäß etwas stärkeren Termin , wurde im we¬
sentlichen durch Abhebungen vom Girokonto im Betrage
von 71 Millionen Schilling und durch Einreichungen im
Eskompt befriedigt, was zu einer Erhöhung des Porte¬
feuilles um 52.6 Millionen Schilling führte. Dagegen
hat die valutarische Deckung im ganzen nur um 1.9 Mil¬
lionen Schilling Angenommen. An der Deckung der Ge¬
samtzirkulation partizipieren die valutarischen Werte mit
rund 76 Prozent gegen 73.6 Prozent in der Vorwoche,
das Wechselportefeutlle mit rund 14 Prozent gegen rund
9.5 Prozent am 23. Oktober.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen der Paula Martha,  Inhaberin einer
Lebensmittelhandlung in Innsbruck,  Leopoldstraße 2. Aus¬
gleichsoerwalter ist Hans Nutzbaumer, Buchjachverständiger in
Innsbruck . Die Ausgleichstagsatzung findet am 15. Dezember
beim Landesgericht in Innsbruck statt . Forderungen sind bis
I . Dezember anzumelden . — Der Ausgleich des Alfred H a b l ii tz I,
Kaufmann in Innsbruck,  Reichenauerstratze 33, wurde beendigt.

(Leichte Zunahme der Insolvenzen .) Rach den Mitteilungen
des Kreditorenvereines waren in Oesterreich im Oktober 45 K o n -
Kurse und 137 gerichtliche Ausgleichsverfahren
zu verzeichnen. 28 von den neu eröffneten Konkursen gingen aus
Ausgleichsverfahren hervor . Die W o che n d u r chf chn i t t e,
II .25 bei den Konkursen und 34.25 bei den Ausgleichsverfahren.

weisen eine kleine Erhöhung gegenüber dem Vormanate (9.4 uud
32), jedoch eine starke Abschwächung gegenüber Oktober 1927
(15.4 und 80) aus. Die Zahl der mangels Vermögen abgewiefenen
Konkurse betrug 127. Den Branchen nach entfallen nach wie vor
die meisten Insolvenzen aus den Lebensmittel-  urüd De¬
mi s cht w a r e n h a n d e l. Auch die G a stwi r t e stellen jedoch
ein ziemlich hohes Kontingent . Im Oktober ist auch ein Kaffee¬
haus  in den Ausgleich gegangen

(Eine Wiener Getreidefirma in Zahlungsschwierigkeiten .)
Wien,  5 . Nov. Die altbekannte Getrerdefirma I . M. R u s s o ist
in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die Höhe der Schadens¬
summe konnte noch nicht festgesetzt werden , da der gegenwärtige
Chef der Firma , Dr . Russo, vor einigen Tagen einen Selbst¬
mordversuch  unternahm und noch nicht einvernommen werden
konnte.

(Der österreichisch« Hartgeldumlaus .) Das Münzamt hat bisher
rund fünf Millionen Doppelschillinge dem Verkehr übergeben . Dir
Erzeugung der Goldmünzen zu 100 8 und 25 8 geht weiter . Im
Jahre 1926 wurden 64.000 Stück zu 100 8 und 277.000 Stück zu
25 8, im Jahre 1927 69.000, bezw, 72.000 und im laufenden Jahre
bisher 33.000, bezw. 75.000 Stück geprägt . Bon den vierfachen
und einfachen Dukaten -wurden im Laufe des Jahres je 32.000
Stück geprägt.

(Gründung des österreichischen Ausschusses für Mrtallschuk .)
Kürzlich fand im Bundesmimsterium für Handel und Verkehr
unter Vorsitz des Sektionschefs Ingenieur Gelse  und unter
Teilnahme der führenden Vertreter der Bundesbahnen und der
Industrie die Gründung des österreichischen Ausschusses für
Metallschutz statt . Der Ausschuß wird in Verbindung mit dem
deutschen Reichsausschutz für Metallschutz, der seinen Vorsitzenden,
Oberregierungsrat Professor Dr . Maß zu der Konstituierung ent¬
sendet hatte , alle Bestrebungen auf dem Gebiete der
Korrosionssorschung  zusammenfassen und zu ihrer För¬
derung alle interessierten Kreise heranziehen.

(Bevorstehende Fusion Austro-Daimler —Puchwerke .) Wie das
.Wiener Monjagsblatt " erfährt , steht die Fusion der Austro-
Daimler  A, -G, mit der Puchwerke  A .-G . und der öster¬
reichischen Flugzeugfabrik A.-G. unmittelbar bevor . Anläßlich
der Fusion wird das Kapital der Austro-Daimler A.-G. von 1.8
auf 3.8 Millionen Schilling erhöht . Die Puch- und Flugzeug-
fabriks -Aktien , die sich zum erheblichen Teile im Besitze der Daün-
lerwcrke befinden. werden in Daimler -Aktien umgetauscht , und
zwar ist dos Umtauschverhältnis der Daimler -Aktien zu den
Puch-Aktien , bezw. Flugzeugfa -briks -Slktien 2 : 1, bezw. 1 : 1. Die
Fusion bezweckt die strengste Rationalisierung der
Betriebe  durch Errichtung einer gemeinsamen Einkaufs - und
Derkaufsorganisation , Schaffung einer mittleren Waqontype usw.

(Die Kontrolle der Genossenschaften.) Wien.  5 . Nov. Es
wurde bereits miigeteilt . daß von der Nationalbank eine Revi¬
sion und  T r e u h a n b g e s e l l s cha s i mit einem Kapital von
50-000 8 gegründet werden soll, deren Funktionäre zum größten
Teil aus dem Deamtenstonde der Nati -onalbank entnommen wer¬
den . Außerdem ist auch ein hervorragender deutscher Revisor
für diese Zwecke verpflichtet worben . Die Nationalbauk Hai der
Girozentrale der österreichischen Genossenschaften auch einen Kre¬
dit in der Höhe von zwei Millionen zu begünstigten Bedingungen
eingeräumt . Die Tätigkeit der neu gssä-asfenen Remstonsgefell-
schaft wird sehr ausgedehnt sein, denn sie wird sich mit der
Ueberprüfung und Bevatung der Genossenschaften zu befassen
haben . Es gibt in Oesterreich ungefähr 5130 landwirtschaftliche
und gewerbliche Genossenschaften, von denen zwei Drittel in Ver¬
bänden organisievt sind. Ein Teil «der Genossenschaften ist voll¬
kommen gut fundiert , andere haben aber ihre Mittel in lang¬
fristigen Krediten , die sie «inräumten , oder durch Beteiligungen
cm Unternehmungen manchmal etwas immobilisiert . Es wird , zu
den Aufgaben der Revisoren gehören , die Genossenschaften in Zu¬
kunft nicht nur bei neuen Geschäften mit ihrem Rate zu unter¬
stützen. sondern ihnen auch bei der Abwicklung früherer Engage¬
ments und einer vollkommen einwandfreien Feststellung des
Status zur Seite zu stehen.

(Der Haushalt der Stadt Wien.) In der Woche nach dem
Staatsfaievtag wird der Wiener Gemeindorat die Verhandlung
des Rechnungsvoranschlages für  1929 aufnehmen . Das
neue Budget hält sich im wesentlichen im gleichen Rahmen, , wie
das für 1928, da die Frage einer Reform der Abgaben )eilung
noch nicht in dem Voranschlag berücksichtigt wird . Der Ent¬
wurf sieht Einnahmen von 468.86 und Ausgaben von 493.65 Mil¬
lionen Schilling , also einen Abgang von eiwa 29.8 Millionen
Schilling vor , der aus Kaffenbeftänden gedeckt werden soll. Im
Vorsahrsbudget waren die entsprechenden Ziffern 448.38, 47858
und 36.6 Millionen Schilling . Die Einnahmen weisen soin-it eine
Steigerung um 20.5 Millionen , die Ausgaben nur eine solche von
14.67 Millionen Schilling aus.

(Die geplante Benzinabqabe .) Auf Grund des bisherigen Planes
der Einführung einer Benzinabgade an Stelle der einzelnen
La ndes-Auiomobi labgaben , wird in Wirtschaiftskreifen angenom¬
men, daß die Steuer etwa 20 Groschen für das Kilo¬
gramm Benzin  betragen dürfte . Dies würde gegenüber dem
bisherigen Ausmaß eine Steigerung , der Abgabe bedeuten , da
Berechnungen zufolge die Lanidesabgaben durchschnittlich 14 bis
15 Groschen für das Kilogramm Benzin betragen . Gewisse
Schwierigkeiten werden sich wohl daraus ergeben, daß die Last-
automobile -bisher von den Abgaben befreit waren , so daß für
diese Automobile eine größere Belastung eintreien würde , wäh¬
rend die Personenkraftwagen voraussichtlich eine geringere Ab¬
gabe als bisher zu bezahlen haben werd-en. Bezüglich der Auf¬
teilung  des Abgobenerträgnisies unter die einzelnen Bundes¬
länder bestehen verschiedene Vorschläge, und es ist unter anderm
geplant , die Derteilung auf Grund -der von Automobilen benützten
Straßenlängen in den einzelnen Ländern vorzun-ehmen. Durch
die neue Abgabe würde sedenfalls ein« einheitliche Abgabe er¬
möglicht werden.

(Der österr.-deutsche Eisenaustausch.) Die Ausfuhr Deutfchlauds
an Eisen, -die durch die Aussperrung in der R-uhrindustrie jetzt lahm¬
gelegt wird , betrug im Vorjahre an Halbzeug un-ü Walzeisen
rund 2,936.000 Tonnen . Die Roheifenaussuhr bewegte sich in den
letzten Jahren zwischen 200.000 und 460.000 Tonnen . Im laufen¬
den Jahre ist die Ausfuhr , seitdem das Inlandgeschäft nach¬
gelassen hat , bis auf 500.000 Tonnen im Monat gestiegen. Der
Export bewegt sich in größeren Posten hauptsächlich nach Luxem¬
burg , Frankreich (Elfaß -Lothringen und Saargebiet ), in kleineren
Mengen auch nach Oesterreich, der Tschechoslowakei usw. Oester¬
reichs Import  aus Deutschland stellte sich im Vorjahre wie
folgt : Roheisen 12.000 Tonnen (Gesamteinfuhr 30.496 Tonnen ),
Stabeisen 2841 Tonnen (9238 Tonnen ), Halbfabrikate 256 Ton¬
nen (4738 Tonnen ), Grobbleche 879 Tonnen (13.732 Tonnen ),
Feinbleche 1279 Tonnen (5900 Tonnen ). Eisendraht 424 Tonnen
(1417 Tonnen ). Die österreichische Ausfuhr  nach dem Reiche
hat keine größere Bedeutung . Der vorjährige Export betrug
26.968 Tonnen Roheisen, war aber in den Vorjahren weit
schwächer. An Stabstahl wurden nach Deutschland 7522 Tonnen,
an Halbfabrikaten 2979 Tonnen , an Blechen kaum 1000 Tonnen,
an Eisendraht nur 918 Tonnen ausgeführt . In erster Linie käme
österreichischer Q u al i t ä t ssta h I für den Export nach dein
Reiche in Betracht , zumal die österreichischen Werke bereits
laufend nach dem Reichs verschiedene Materialien liefern.

(Deutsch-tschechische Eifendahnverhandlung .) lieber das wahr¬
scheinliche Ergebnis der gegenwärtig zwischen der Tschechoslowa¬
kei und dem Deutschen Reich schwebenden Eisenbahnverhand-
lungen erfahren di« .Narodny Listy" folgendes : Ein Teil der
deutschen Eisenbahnstrecke auf tschechischem Gebier, vor allem die
Strecke Reichenderg —Zittau,  wird von der Tschechoslowa¬
kei angekauft . Auf dem anderen Teil wird die bisherige Kon-
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Session verlängert , allerdings nicht auf 80 Jahre , mit  einige Mal¬
ier gemeDet haben , sondern imr auf eine kürzere Zeü . Dabei
mutz sich die Deui>sche Reichsbahn verpflichten, die Bahnhöfe so
rwstandzuhalteir, daß sie dem Ansehen der tschechischen Republik
entsprechen. Außerdem hat die Tschechoslowakei in jedem be¬
liebigen Zeitpunkte das Recht, auch diese Bahnen anzukaufen.
Allerdings ist ihr Interesse an diesem Kauf nicht sehr groß , da
der geforderte Kaufpreis zu hoch ist und sich die betreffenden Ge¬
biete für einen raschen Auijischwung des Autüüusverkehrs eignen.

(Die Vermeidung der Doppelbesteuerung .) Bar kurzem wurde
in Genf di« vom Völkerbund  einberufcne internationale
Konferenz zur Vermeidung der Doppel¬
besteuerung  nach einer Dauer von elf Tagen geschlossen.
Der Völkerbund hat nämlich seinerzeit ein Expertenkcnnttee ein¬
gesetzt, das eine Reihe von Vertragstypen zur Vermeidung der
Doppelbesteuerung innerhalb der Staaten ausgearbeitet hat . Diese
Entwürfe bildeten nun das Substrat für die Konferenz , die von
Sachverständigen der Regierungen von 28 Staaten beschickt wurde.
Die von den Experten auegearbcsteten Entwürfe wurden ein-r
eingehenden Beratung unterzogen und schließlich von der Konfe¬
renz verschiedene Vorschläge gemacht. Di? vielfach divergierenden
Systeme auf dem Gebiete der direkten Steuern  und die
verschiedene Einstellung der Staaten zum Besteuerungsrech:
bringen cs mit sich, daß einheitliche Vertragstypen nicht möglich
sind. Es wlkrde deshalb drei  von den Experten ausgearbeiteten
Musterverträgen  mit verschiedenen Abänderunpsvc : -
schlägen zugestimmt. Ein kompliziertes Gebiet bildet die Frage
der Beseitigung der Doppelbesteuerung bei der Erbschafts¬
steuer.  eine einheitliche Lösung wurde bezüglich der Immobilien
gvfunden , indem die Besteuerung jenem Staate vorbei>alien bleiben
soll, wo das unbewegliche Gut liegt. Auch die Entwürfe über
R e chtshilfea ugelege nheiten  in Steuersachen gemäß
den Vorschlägen des Expertcnkomitees wurde » genehmigt. Einen
größeren Raum in der Diskussion nahm die Frage der Be¬
steuerung der Einkünfte aus Wertpapieren von Slaa ' en ein. die
Angehörigen anderer Staaten zukommen . Auf diesem Gebiete
erscheint eine befriedigende Lösung der Frage der Vermeidung der
Doppelbesteuerung wohl sehr sclpvierig. Der von der Konferenz
ausgearbeitete Bericht geht nunmehr an den Volk erb und-
r a t, der die Vorschläge den einzelnen Regierungen zur Durch¬
führung empfehlen wird . Gleichzeitig wurde auch ein Antrag
geistellt, Laß beim Völkerbund eine ständige Organisation
errichtet werden soll, die fortgesetzt di« Entwicklung in den ein¬
zelnen Staaten auf steuerrcchtliciiem Gebiet im Auge behalten,
überprüfen und weitere Vorschläge ausarbeiten soll. Diese
Institution ist als Vermittlungsstelle für die Westerbildung des
zwischenstaatlichen Steuerrechtes gedacht.

(Schwierigkeiten eines Züricher Bankhauses .) Das Bankhaus
Woifensberger & Widmer  A .-G. Hot feine Schalter ge¬
schlossen. Die früher private Firma wurde vor längerer Jeit in
eine Aktiengesellschaft umgewandelt . Die Aktien waren an der
Züricher Börse notiert . Sie fielen vorgestern von 800 Franken auf
300 Franken . Ter Wiener Platz ist nicht beteiligt.

(Italiens Außenhandel .) Die italienische Außenhandelsbilanz
für die ersten sieben Monate des Jahres 1928 wei>st ein Aktivum
gegenüber der Schweiz. Aegypten , Griechenland . Ungarn , Spa¬
nien und Albanien auf. während die übrigen fünfzehn Lände:
gegenüber Italien aktiv sind, und zwar von ß'A Millionen Lire
(O etter* ei  d>) bis 1708 Millionen Lire (Nordamerika ). Ins¬
gesamt weist die Bilanz ein Passioum von 4077 Millionen Lire
auif mit einem Aktivnm von 460 Millionen Lire gegenüber den
erstgenannten sechs Ländern und einem Passiv um von 4927 Mil¬
lionen Lire gegenüber den akderen fünfzehn Ländern . Unter der:
Ausnahmsländern für rtalienisckze Produkte steht Deutschland mit
16 Prozent an erst ?* Stelle , Oesterreich  mit drei Prozent an
Munter Stelle . Unter den Einfuhrländern steht Nordamerika mit
}& Prpzent an erster Stelle.

(Die Schwedemmleihe im Belgrader Ministerrate angenommen .)
In der Sitzung des Ministerrates wurde der Vertrag der süd¬
slawischen Monopolverwaltung  und des schwedischen
Zündholztrustes  wegen Gewährung einer Anleihe von
22 Millionen Dollar  an Südslawien und die Verpachtung
der Zllndholzfabrikation sowie des Zündholzvertviebes in Süd¬
slawien an den Schwedentrust angenommen . Der Vertrag wird
in kurzen: der Skupschtina zur Ratifizierung vorgelegt werden.
Dem Vertrage gemäß bleibt der Z ü n d h 0 l z p r e i s wie bisher
«in Dinar per Schachtel.  Bisher erhielten von diesem
Preise 70 Prozent die Monopolverwaltung , 21 Prozent die Produ¬
zenten . 2 Prozent entfielen auf Frvchtspesen und 7 Prozent auf
oen Groß- und Kleinvertrieb . Jetzt wird dir Monopaioerwaltung
66 Prozent , der Schwedenirust 25 Prozent erholten . Auf diese
Weiise verteuert sich die Anleihe  des Schwedentrustes,
die mit ßV*  Prozent abgeschlossen wurde , aus 8.13 Prozent und
dürfte sich mit der Steigerung des Zündholzverbrauches weiter
verteuern.

(Einheitliche Grundsätze für die Punzierung der Edelmetalle .)
Aust dem in Paris abgehaltencn Kongreß des Edelmetallgewerdes

(Nachdruck verboten .) 1

Lache Bajazzo.
Roumn von I . S ch neid er - F 0e  rst l.
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Der Hinnnel gab seine letzten Wasserreserven! Als
schieße es aus Kübeln und bodenlosen Fässern, so
plätscherte das Naß auf das Dächergcwirr Wiens , spritzte
klatschend gegerr Schiefer und Ziegel , gluckste mit lautem
Schwall in die Dachrinllen und schoß zuletzt gurgelnd in
die gittergesicherten Abflußrohre, wo es an langen dicken
Wänden weiterrann.

Unter ihre Schirme geduckt, in Kapuzerc und Mäntel
gehiillt, eilten die Passanten dahin. Der letzte Trambahn¬
wagen war vorbeigesurrt und nun setzte der Sturm auf
die Droschken und Autos ein. Wer eine Fahrgelegenheit
erwischte, gehörte zu den Glücklichen. Jene , die leer aus¬
gingen , stapften brunmtcnd und polternd ihren Weg
weiter.

Eng an den Windfänger eines Hotels gedrückt, standen
drei Männer , sahen erst nach unten, dann nach oben,
schielten sich mit komischem Entsetzen ins Gesicht und
lachten.

„Teufel , wie das tuscht!" Dr . Fetzmann, der ältere von
ihnen, zog den Mantelkragen hinauf, reckte seine über-
schlartke, biegsame Gestalt und ließ sich vorwärts geneigt,
das Naß auf den dunklen Scheitel tropfen.

„Kinder ! Wie das gießt !" Die Siegfriedgestalt Baron
Hetttngeus dehnte sich in allen Muskeln . Die dunkel¬
blauen Augen lachten dabei in das Perlengeschnür, das da
vom Himmel zur Erde herniederrann. Den Hut etwas
aus der Stirne geschoben, klemmte er den Stock mit dem
Silbergriff fester unter die Achseln und sah den kleinen,
etwas korpulenten Mann an seiner Seite schalkhaft an.
„Nett Poldl ! — Was ?"
„Ja ! — Zum Ausrutschen! — Und kein Tramwetkastn,

kein Fiaker ! — Nix ! — Gelt na, da kriegst keine Auto-
taxcn z' sehen, wenn 's a so schniirlt! Und wenn &’ Sonn
scheint, rennen s' dich dutzendweis übern Haufn. Grad

fj<rt man sich auf die Einführung einheitlicher Grundsätze für b:e-
Punzierung — Stempelung — der Edelmetalle geeinigt. Als
Normal fei » geholte  gelten für sämtliche Länder : 1. Für
Platin  und Iridium , für welche Edelmetalle bisher in den
meisten Ländern noch gesetzliche Punzierungsbestimmungen fehlen
050/000. Das Punzierung -Kennzeichen für Platin ift ein der
Feingehalisangabe vorgesetztes „P“. 2.  Für ©old  sink die beiden
NormalfLingchalte 585/000 (bisher auch vielfach mit 14 Karat be¬
zeichnet) und 750/000 (bisher auch 18 Karat ). Der Münzgehalt
.für Goldmünzen  ift bekanntlich bereits in den meisten
Staaten (außer Großbritannien und einigen anderen weniger
bedeutenden Ländern ) 800/000. 3. Für S i Iber  wurden die be.iden
Normalseingehalle auf 925/000 (Sterlings !Iber) und 835/000 fest-
gelegt. Außerdem soll vorläufig noch für Uhrgehäuse die Pun¬
zierung 800/000 beibehalten werden können . Für versilberte
Gegenstände wird die einheitliche Bezeichnung durch das englische
Wort ..plate " für die einzelnen Sprachen in phonetisch gleich¬
lautender Art sestgelegt.

Vefterreichischer Holzmarkt.
T. Wien , 5. November.

Der Mangel an gutem Schnittinaterial  bei den öster¬
reichischen Sögen nimmt bereits katastrophale Formen an . Viele
Sögen in Niederösterreich und in Steiermark wollen wegen der
Unmöglichkeit das teuere Rohholz einkaufen zu können, den Be¬
trieb stille gen;  der Perzentsatz der eingestellten Sägewerke,
der heute zirka 65 Prozent betrögt, wird sich dadurch erhöhen. Es
zeigen sich bereits die Folgen der unbegrenzten Ausfuhr
unseres Rundholzes nach dem Auslande.

S chl e i s h o l z wird ebenfalls gesucht, steigt im Preise und
kostet bereits 8 24.— per Raummeter ab Station waggonverladen.
Die Sckleisholzlföndler klagen, dost größere Quantitäten schwer
auszntreiben sind und daß gcgen die ausländischen Einkäufer der
Papierfabriken schwer mitznkonkurrieren ist. Die Schweizer
Einkäufer  zahlen weiter 23 Franken franko Buchs und bieten
diesen Preis schon bei geringeren Quantitäten . Das österreichische
Schleifholz scheint für das Ausland trotz der großen tschechoslowa¬
kischen, polnischen und nordischen Konkurrenz doch noch sehr billig
zu sein. Den Schweizer Papierfabriken wurde es durch die gün¬
stigen Einkäufe von Schleifholz in Oesterreich ermöglicht, mit
unseren Papierfabriken im Papierexport am Weltmarkt konkurrieren
zu können.

Schönes Bloch h o l z, Mbstaler Provenienz , wurde mit
8 45.— per Kubikmeter ab Mbstaler Station angeboten. Im
Burgenland und in der Oststeiermark wurde für Bloche von 30 Zen¬
timeter auswärts 8 36.— per Kubikmeter verlangt und teilweise
auch bezahlt.

Manche Sägebcsitzer, die über Rundholz  verfügen — es ist
die Minderzahl — verkaufen dieses von der Säge weg, da sie
mit den ihnen für das Schnittmatcrial gebotenen Preisen ihr
Auslangen nicht finden und lieber ihr Rundholz , wenn sie ein
paar Schilling daran verdienen, gegen prompte Kassa losschlagen.
Im allgemeinen aber suchen sich die kleinen und mittleren Säge-
wreke mit Rundholz einzudecken, wo cs nur geht und zahlen selbst
um 8 3.— bis 4.— mehr als der deutsche Käufer, der sich jetzt
etwas Reserve auserlegt. Cs ist ja klar, daß die dem Sägewerker ge¬
botenen Preise sür das Schnittmaterial in krassem Mißverhältnis
zu den teueren Rnnvholzpreisen stehen. Dabei ist die Tatsache
interessant, daß viele Wiener Händler heute das Schnittmaterial,
das sie in Wien lagern haben, billiger anbieten , als es heute bei
der Säge zu haben ist. Sie denken nicht an die teuere Nachschaffung
ihres Lagers, nur um rasch umzusetzen und zu Geld zu kommen.
Natürlich wird sich dies rächen.

Der K o n s n m, also die holzverarbeitende Industrie , sträubt sich
gcgen jede Erhöhung der Schnittholzpreise. Rundholz ist wenig da

wie verzaubert sind's ! Wie vom Erdbodn verschwunden!
Als wann das so der Brauch wär bei uns in Wenn, daß
ma bei an solch« Wetter z' Fuß geht — nachts um halber
Eins ."

„Räsonier nicht, Poldl ! — Es wird nicht anders des-
wegn !" Baron Hettingen spähte über die Straße , ob nicht
die Lichter eines Fahrzeuges aus dem Dunkel krochen.

Währenddessen klang wieder die gereizte Stimme von
vorher neben ihm auf. „Nicht räsonieren soll ich! Trägst
mich nüüer vom Kärntnering in die Mariahilferstraßn?
Ja ?" Das runde Gesicht, dem der scheltende kleine Mund
gehörte, suchte eine ärgerliche Pose anzunehmen, aber es
glückte nicht; die graublauen Augen lachten dabei zu Het¬
tingen auf, der ihn gut um Harryteslänge überragte. „Wie
komm ich jetzt heim! Sag 's doch, du Siebengscheiier!"

„Wenn's sein muß, trag ich dich halt !"
„Hast es ghört, Doktor? Trag » will er mich." Ein un¬

bändiges Lachen folgte. „Da mußt dich schon z'erst als
Kindermadl bei der Riesendam im Prater engagieren
lassn, eh du mit mir einen Versuch machst."

„Dann schwimmen wir halt !" Baron Hettingen matz an
seinem Lackschuh die Wassertiefe im Rinnstein . „Bis da¬
her!" Er zeigte an die Knöchel. „Ich schlage vor, wir gehen
erst nicht lange nach Hause, sondern bleiben sitzen da
drinnen." Sehnsüchtig spähte er nach den hellerleuchieten
Fenstern des Restaurants.

„Freilich, die ganze Nacht dnrchlumpn, zwegn dem
bisserl Regn ! Heimgängen wird !" erklärte Leopold Richt-
hofen kategorisch. „Bis in die Mariahilferstraßn nttber
verwascht's uns net gleich!"

„Und dann ?" fragte Hettingen trocken.
„Mein Gott, wie er wieder fragt ! Nachher schaun wir

halt, daß wir in ein trocknes Gwandl kommen und ein
Haferl Grog erwischen oder sonst was , das uns die Ge¬
därm warm macht. Jessas , wird der Franzi lachn, wann
wir so halbzeronnen heimkommen. — Häng dich ein, Dok¬
tor, — ganze Kompagnie : Marsch, marsch! — Hau nur fest
nei, Baron ! IS eh schon gleich!"

Unter dem taktmäßigen Schritt der Männer spritzte das
Naß der Straße in hohem Bogen ans. Die Köpfe geduckt,
die Hüte tief in die Stirne gezogen, den Rücken weit nach

und dieses roird bei den neuen Versteigerungen eine ziemliche Höhe
erreichen. Me man ans dieser Klemme kommen wird, ist derzeit
unergründlich!

Das Schnittmaterialgeschäft nach Deutschland
stockt. Nur ein paar Großproduzenten , die ihr Rundholz durch
langfristige Verträge gesichert haben, arbeiten weiter nach Dcutsch-
land an ihre alten Kunden, die aber bei Annahme der Schlüsse
auch Schwierigkeiten machen. Sonst aber klagen die nach Deutsch¬
land liefernden Exporteure sehr. Die vielen Arbeiteraus¬
sperrungen  in Deutschland, die eine teilweise Lahmlegung
der gesamten Industrie zur Folge haben, tragen zur Unsicherheit
des deutschen Marktes bei.

Die für anfangs des nächsten Jahres drohenden Tarif¬
erhöhungen  der Bundesbahnen haben dm schärfsten Protest
aller an der österreichischen Holzwirtschast beteiligten Kreise hervor-
gerusen. Es werden von der Holzindustrie und vom Holzhandel sür
die nächste Zeit
große Abwehrvcrsammlungen gegen die Erhöhung der Tarife der

Bundesbahnen geplant.
Die Holzfrachten sind längst übervalorisiert uns vertragen

keine neuerlichen Erhöhungen ; insbesondere einige steirische Lokal¬
bahnen marschieren mit ihren hohen Tarifen an der Spitze. Es
verlautet , daß einige Frachttarife bis zu 18 Prozent erhöht wer¬
den sollen; das Geheimnis soll erst gegen Mitte des Monates ge¬
lüftet werden. Ter Waldbesitz, die Forst- und Landwirtschaft wer¬
den sich diesen Protesten sicher mit aller Energie anschließen.

Die deutsch-österreichischen Handelsvertragsverhand¬
lungen  wurden sür längere Zeit unterbrochen; die brennende
Frage des deutschen Schnittholzeinfuhrzolles bleibt also bis Früh¬
jahr 1929 vertagt.

Das sonstige Exportgeschäft  ist unbefriedigend. Italien
versagt weiter ; nur einige Wiener nutz Grazer Firmen pflegen das
Geschäft mit Italien , das aber an Umfang immer mehr abnimmt.
Frankreich  sucht österreichische Dauware , reguliert , wie man
hört , gut und pünktlich. Madriers und Dastings sind »in einige
Schilling gestiegen. Das ungarische  Geschäft aus Ost» und
Wcststeiermark ist derzeit nicht besonders. Die Ungarn wollen keine
Preise zahlen und sind auch die Zahlungsvcrhältniffe nicht sehr
günstig. Südslawien beginnt am ungarischen Markte Konkurrenz
zu machen. Die Slowakei ist mit den Preisen etwas höher, gibt aber
oft günstigere Zahlungskonditionen.

Zusammenfaffend wäre zu sagen, daß bei der Rundholzteuerung
einerseits und der Warenknappheit bei den Sägen anderseits die
Preise des Fertigmateriales anziehen werden und sich die Kon¬
sumenten zu höheren Preisen endlich werden bequemen müssen.

Einige Preise ab niederösterreichischer oder steierischer Station:
26 Millimeter Bretter von 18 Zentimeter aufwärts , 4 bis 6 Meter,
8 78.— bis 80.—, 40 Millimeter 20 bis 32 Zentimeter 4 bis
6 Meter 8 82.—, Lärche 26 bis 33 Millimeter von 18 Zentimeter
aufwärts 8 86. —, Pfosten 50 Millimeter 18 Zentimeter auswärts
bosänmt 8 90.— bis 92.—, Staffeln 8/8 bis 13/15 8 77.—. Ab
Tarvis oder Brenner : Exportware 24 Millimeter von 16 Zenti¬
meter auswärts 1. und 2. Klasse 8 88.— bis 90.—, Moral!
24 Millimeter 8 78.— 3. Klasse, 24 Millimeter 10 bis 17 Zenti¬
meter, Bauware 8 72.—.

(Bon der österreichischenHolzindustrie .) Zwischen den Einkaufs¬
preisen für Rundho l z und den Verkaufserlösen für
Schnittholz  besteht , wie aus Fachkreisen mÄgeteilt wird,
seit längerer Zeit ein Mißverhältnis , das noch durch stärkere
deutsche Rundholzeinkäufe verschärft wird . Die deutschen Ab-
nehmer bezahlen nämlich viel höhere Preise für diesen Rohstoff,
als die inländische Sägeindustrie mit Rücksicht auf die erziel¬
baren Schnittholzerlöse zu zahlen in der Lage ist. Das Rundholz
unterliegt bekanntlich einem viel niedrigeren deutschen Eingangs¬
zoll als das Schnittholz , und zwar beträgt die Belastung für
letzteres ungefähr das Achtfache jener für das Rundholz , fo daß
die deutsche Sängeindustrie imstande ist. wesentlich höhere Preise
für Rundholz zu bezahlen. Es wurde zwar versucht, diese
Diskrepanz durch Einhebung einer österreichischen Ausfuhrabgabe
für Sägerundholz zu vermindern , allerdings , mit Rücksicht auf
den österreichischen Waldbesitz, nur in einem ungenügenden Aus¬
maße. Eine Besserung dieses Zustandes wird erwartet , falls es
den österreichischen Unterhändlern bei den Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Deutschland  gelingen
wird , eine 'beträchtliche Ermäßigung des deutschen Eingangs-
Zolles für Schnittholz zu erreichen. Im Inland  ist infolge der
noch immer anhaltenden Stagnation der Bautätigkeil uuld des
geringen Bedarfes eines der wichtigsten Zweige der holzver¬
arbeitenden Industrie , der Möbelerzeugung , der Absatz unbe-

hinten geneigt, stapften sie durch die Wassermassen, die
ihnen entgegenrannen.

An der Ecke der dritten Straßenkreuzung machte Doktor
Fetzmann halt und streckte den beiden anderen je eine
Hand entgegen.

„Servus , Baron ! — Eine Empfehlung an die Herr¬
schaften zu Hause — und deinem Fräulein Schwester einen
Handkuß, Poldl !"

„Ich dank schön!" lachte Richthofen. „Haft schon Eil , daß
d' in deine Federn kommst! Schau nur, daß dich keiner von
deine Patienten holt heut nacht, — a Sauwetter , das ! —
Gehn wir , Baron ! Wir habn wenigstens morgn früh keine
Sprechstund abzhaltn! — Servus , Doktor!"

Drei regenschwere Hüte lüfteten sich. Zweimal noch
wandte sich Baron Hettingen nach dem Freunde zurück.
„Ein guter Kerl ! — Was , Richthofen?"

,^>ch sag's eh alleweil ! — Viel z' gut ! Eine Frau tät er
halt brauchen! Eine Frau ! Weißt ihm keine?", Ich? _ __ "

»Na ja, freilich! — Du kuglst soviel in der Welt um¬
einander, daß d' ihm schon amal eine finden könntst!"

Hetlingens Lachen klang belustigt durch die Regennacht.
Er gab keinerlei Antwort , sondern schüttelte nur seinen
Mantel , daß die Tropfen Richthofen bis ins Gesicht
sprühten.

„Bist naß ?" sagte dieser resigniert. „Dauert bloß nur
mehr an die fünf Minuten , dann haben wir 's !"

Noch vor der angegebenen Zeit kreischte ein Schlüssel an
einer schweren Eichentüre, die sich lautlos in den hohen
Angeln drehte.

„Wart a bisserl, Joachim ! — Herrgott, bis ich deinen
Namen allemal herautzen Hab, komm ich die halbe Rtng-
straßn nunter ! — So jetzt!"

Ein leises Knacken, dann ließ die daranfsolgende blen¬
dende Lichthelle jeden Gegenstand der mahagonigetäfelten
Diele flimmernd aufleuchten. Das reichgeschnörkelte Trep¬
pengeländer, das sich zur Höhe des ersten Stockwerkes
wand, warf einen zierlich verästelten Schatten über das
spiegelnde Parkett, auf dem sich vereinzelte Wasserlachen
breit machten.
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friedigend. Hiezu trä î auch der Umstand bei dass oie öster¬
reichische Säget r»dvst>rie unter der Konkurrenz der Nack>'oize-
staaten , die ihr Schnittholz zollfrei »ach Lestirrrcich etniführen
können , sehr zu leiden hat . Das ffilt namentlich in beznq auf
Polen und die Dschechoflowckeiund hinsichtlich des Eichenholzes
fnr Südflaiwieit . Neben überwiegenden Rund Holzexporten
wird , trotz unzureichenden Preisen . infolge des ungenügenden
Inlandabfatzes Schnittholz , hauptsächlich Bauware , nach Deutsch-
lanid ausgeführt . Als weitere Absatzgebiete kommen i« nach der
Lage der Prodaktionsstätien Italien , Ungarn und teilweise die
Tschechoslowakei in Betracht . Schnittholz in Spezialdimcnfioncn
wird nach Holland und England und besonders gute Qualitäten,
namentlich Lärche, nach der Schweiz verkauft , während die Aus¬
fuhr nach Frankreich schon seit längerer Zeit äußerst gering ist.
Die Preise in Deutschland, Holland und England werden infolge
der Konkurrenz der nordische» Länder gedrückt, ' o datz sic infolge
der hohen Frachtkosten wenig rentabel sind.

Kurse und Börse
Wiener Börse.

Wen , 5. Nov. Die feundlichere Stimmung vom Samstag über¬
trug sich auch auf den heutigen Berkehr . zumal aus Prag und
Budapest eine festere Tendenz gemeldet wurde . In der Kulisse
gingen Poldihütte und Skoda etwas höher, während Koburg aus
Prager Verkäufe nochgaben. Die ungarischen Kulissenwerte er-
öffneten durchwegs höher, doch bröckelten Rima und Salgo später
unter Realisationen ab . Im Schranken setzten tschechoslowakische
Werte höher ein, desgleichen einige ungarische Arvilragewcrte.
Sonst war noch Brau -A.-G. aus Käufe höher. Das Geschäft war
nicht dedeuiend . Die Aufträge gingen zumeist von Prag unö
Budapest aus , Renten und Anlagewerte waren geändert . Der
Privatdiskont hielt sich bei 6% Prozent.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(All» Notierungen sind in Schilling angegeben.)

Wien, 8. Nov. Völkerbundanleihe 106.70; Mairente 0.70; Iuli-
rente 0.706; Februarrente 0.716; Aprilrente 1.321; Donau -Save
84.25; Türkenlose 30.80; Anglobank 27.35; Wiener Bankverein
25.86; Oefterr . Bodenkredit 110.30; Bvit .-ungar . Bank 123.—;
Oefterr . Credttanstoit 59.—; Ungar . Crsditbank 103.60; Nieüer-
ästerr . Eskompteges . 23.40; Kompaß 0.77; Ländebank 30 55; Mer-
curbank 22.40; Rationaibank 308.—; Böhm. Union bank 90.50;
Zivnostenska dank « 127.70; Donandampfschiff. 95.25; Graz -Kös-
lacher 10.30; Fervinands -NordLahn 1218.—; Staatsei,senbahn
35.90; Südbahn 13.84; Allgem. Bauges. 34.25; Union Baugcs.
10.10; Golleschauer 479.—; Korn Bau 12.25; Perlmooser 356—;
Wienerberger 49.—; Aussig Chem. 255.—; Ehemosan 3.80; Alpine
Montan 44.46; Austria Email 26.65; Berg -Hütten 851.—; Coburg
23.06; Feinstahl 0.65; Felten 06.70; Finze 12.75; Hutter Schrantz
41L5; Kabel Draht 32.50; Krain . Eisen 37.15; Krupp 12.20;
Prager Eisen 432.50; Rima 118.30; Schöller-Stahl 17.25; Skoda
295.50; Schrauben Breoil . 139.50; Waagner 9.71; Wafsenfabrik
31.31; Warchalowski 18.—; A. E. G. Union 35.20; Brown Boverte
19.60; Vereinigte elektr . 58.30; Linzer Tramway 19.25; Si >emens
20.75; Mundus 184.—; Portois u. Fix 21.—; Timber 8.—; Gaiiz.
Montan 21.40; Rostitzer 43.50; Salgo 78.76; Steir . Magnesit
114.50; Trifaiier 59.25; Urikany 171.—; Westb. Kohlen 145.50;
Brunner Masch. 96.—; Daimler 12.25; Fiat 28.—; Grazer Wag¬
gon. 14.—; Heid Masch. 6.20; Hofherr , öfter,r. 7.05; imgar . 15.20;
Lokomotto Sigl 10.10; Zieleniewski 124.75; Leykam 9.40; Neu¬
siedler 166.50; Dteyrermühl 137.—; Apollo 148.—; Fanto 8.60;
Gal . Karpathen 26.90; Galicia 74.25; Schodnico 11.70; Cosmanos
7760 ; Gbreichsdorfer 10.30; Gerngroß 25.75; Rothkofteleßer 157.—;
Schöll er Zucker 380.—; Eisenbahnverkehr ungar . 46.—; Eisen-
bahnwaggonleihaustalt ,53.50; Semperit 13.95; Innere Bundes-
onleihe 77.75; Pfuubobligationen . 25jähr., 1. bis 5. E. 72.50; Lire
7. E. 66.50.

Wiener Balnten -Kurse.
Wien, 5. Nov. Amerikanische 767.40 Geld. 711.40 Ware; Deutsche

168.84 (169.44); Jugoslawische 12.4060 (12.4660); Schweizer 136.25
(137.05); Tschechische 21.0075 (21.1275); Ungarische 123.85 (124.25).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien. 6. Rov. Amsterdam 284.70 Geld, 286.70 Ware; Belgrad

12.47 (1261 ); Berlin 169.07 (16967); Brüssel 98.64 (98.94); Buda¬
pest 123.76 (124.06); Bukarest 4.2625 (4.2825) ; Kopenhagen 189.20
(189.80); London 34.4275 (34.5275); Madrid 114.65 (115.05); Mai-
land 37.18 (37.28); Rewyork 709.75 (712.25); Oslo 189.10 (189.70).
Paris 27.7250 (27.8250); Prag 21.03% (21.11%) ; Sofia 5.111
(5,151); Stockholm 189.70 (190.30); Warschau 79 56 (79.84); Zürich
136.58 (137.08).

„Lift Hab ich keinen! — Mußt dich schon so hinauf-
bemühn, Baron - ," beschick»Richthofen. „Macht nix,
das bisserl Nässn! Geh nur voran ! — Ich laut derweil
dem Franzl !"

„Du wirst doch niemand wecken!" Hettingen hielt ihn
am Aermel zurück.

„Nicht? — Hast eh recht! Das kann ich selber auch! Magst
an Kirschenen? — Oder is dir ein Zwetschgener lieber?
— Oder ein Glaserl Wein? Brauchst es bloß sagn, nach
was dir ist!"

„Nach einem warmen Bett !" Hettingen klapperte zum
Scherze mit den Zähnen.

„Das kannst habn! Zuerst aber komm noch auf ein
Sprüngerl da herein!"

Ein weit ausladender Htrschhornlüster und eine rot¬
seidenbeschirmte Stehlampe warfen ihr Licht zugleich in
das große Eßzimmer. Reflex von Nickel und Silber
sprühte gegen die kassettierte Decke. Die niederen Türen
der Eichenkredenz knarrten leise und schlossen sich nicht
wieder.

„Trink , Joachim !" Richthofen goß zwei kleine, bauchige
Gläser voll und reichte eines davon dem Freunde hinüber,
der es prustend wieder absetzte. „Is er dir leicht zu stark,
Baron ? — Is a Zwetschgener, von deinem Debresziner
Landgut rauf," erklärte er. „Da is noch was drinnen, net?
— Magst lieber ein Damenschnapserl? Auch nicht? Na
also, dann können wir 's ja anpacken. Dein Gwand hängst
raus ! Der Franzl besorgt's schon. Und schlafen tust, so
langst gern magst. Treibt dich ja nix auf."

Richthofen schüttelte die dargebotene Rechte Hettingens
und schob diesen dann über die Schwelle eines großen,
matt erleuchteten Raumes.

„Wann d' was branchn solltest in der Nacht— da is die
Klingel. In die Schubfächer findst alles : a Nachthemd und
an Pyjama und was &' sonst noch brauchst, 's Zimmer geht
auf die Rllckseitn. Nachbarschaft hast keine, wann d' die
Fenster offn lassn willst. Und jetzt gut Nacht. Baron ."

„Gute Nacht, mein Lieber!"
Hettingen hatte noch kaum seinen klatschenden Rock her¬

untergenommen, als sich Richthofens rundes Gesicht noch
einmal durch die Türe steckte. „Wannst läutst, nachher

„Innsbrucker Nachrichten"

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin . 5. Nov. Wien 58.99; Prag 12.432; Budapest 73.10;

Holland 163.23; Oslo 111.76; Kopenhagen 111.82; Stockholm
112.11; London 20.337; New York 4.1955; Italien 21.985; Paris
16.385; Schweiz 86.715; Belgrad 7.370.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich. 5. Nov. Paris 20.3050; London 2526.—; Rewyork

519.7256; Brüssel 72.22; Mailand 27.2150; Madrid 83.90; Holland
208.45; Berlin 123.79; Wien 73.10; Stockholm 138.95; Oslo 138.55:
Kopenhagen 138.55; Sofia 3.7525; Prag 15.40; Warschau 58.25;
Budapest 90.6150, Belgrad 9.13; Bukarest 3.1350; Buenos Aires
219.—; Japan 242.50.

DerÄqü»achr/ch/«r
Heimatwehr Innsbruck . Dienstag , den 6. d. M., 8 Uhr

15 Minuten abends, Versammlung im fteitten Stadtiaal
nachstehender Formationen : M.-G.-Baon, Art.-Forma-
tion, Wehrturnerkomp., KJFaHnenzug und Tiroler
Bund Oberland. Donnerstag , den 8. d. M ., 8 Uhr 15 Mi¬
nuten abends, Versammlung im kleinen Stadtsaal der
Heimatwehrabschnitte I—VII und der Studentenkom¬
pagnie. Landessithrer Dr . Steidle  wird in beiden Ver¬
sammlungen über den 7. Oktober und 12. November
sprechen.

Heimatwehr M. G. K. I. Dienstag 8 Uhr im kleinen Stadtsaal.
Bund Oberland . Dienstag abends 7 Uhr 45 vor dem Stadl¬

saal. Herbstappell der H. W.
Wehrabteilung des Innsbrucker Turnverein (D. T. B.). Wehr-

zug. Dienstag um 20 Uhr 15 kleiner Stadtiaal . Dr . Steidle
spricht über den 7. Oktober und Uber den 12. November.

Artillerieossiziersklub und Artilleristcnbund Tirols . Mittwoch
um 8 Uhr abends gemeinsame Monat szusam.menku.nft im Klub¬
heim. Restauration Willy Schmidt , Saggen . Elaudiastraße.
Sitzung des Barbara -Komitees dort um 7 Uhr abends.

Marineoerband . Landesverband Tirol . Dienstag 8 Uhr abends
Zusammenkunft in der „Ottoburg ".

Alt -Kaiserjägerklub . Dienstag 8 Uhr abends Herrenabend im
Hotel „Kreid". Reifevortrag mit 140 Lichtbildern des Majors
Haihammer : „Mit dem Motorrad nach der Schweiz. Südfrank-
reich. Nordafrika und Italien ."

Tiroler Landsmannschaft Willen . Am Samstag , den 10. d. M„
um 8 Uhr abends Monatsversammlung im neuen Saal des Gast¬
hauses zum „Riefen Haymon ".

Mannergesangverein Willen . Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Innsbrucker Kammerchor. Dienstag Generalprobe in de«

Ehriftuskirche.
Sängerrunde „Teutsch-Südtirol ". Dienstag abends 8 Uhr Probe

in der „Kunbler -Merhvlle ".
Sängerbund Hölting . Dienstag Probe.
Akademischer Verein der Mediziner . Dienstag halb 9 Uhr c. i.

Vereinsabend . Vortrag : V. B. Kopatschek.
Kulturgemeinschast „Wendepunkt ". Mittwoch, den 7. d. M.,

8 Uhr „Goldener Adler". 1. Stock. Vortrag von M. Huch über:
„Mevkmale der Zeit ". Gaste willkommen.

Verein der Kaufmannschaft . Dienstag halb 9 Uhr Klub- und
Splelabend im Dereinsheim Eafö ..Maximilian ".

Kaufmännischer Verein Innsbruck . Dienstag Vereinsabend
im Vereinsheim Gosthof zum „Goldenen Adler", 1. Stock. Micher-
ausgabe.

Sektion Innsbruck des Verbandes der Köch« Oesterreichs.
Dienstag abends Punkt 10 Uhr Vollversammlung im Dereinsheim
„Zipfer Dierftübl ", Innrmn . bei Klausmayer . Referent:
Schreiner.

Genossenschaft der Mechaniker und Zeugschmiede. Dienstag
8 Uhr abends Meisterzusammenkunft und Ausschutzsitzung im
„Goldenen Hirschen".

Deutsche Verkehrsgewerkschaft . Ortsgruppe Innsbruck -R. Mitt-
woch 15 Uhr Monatsversammlung beim „Sailer ". Adamgasse.

D. u. Oe. Alpenverein , Zweig Innsbruck . Diensatg um 8 Uhr
abends im Saale beim „Grauen Bären " Familienabend . Dortrag:
Hugo H ö r t n a g l über Erschließungsbergsährten in Süd¬
amerika 1928. 120 Lichtbilder.

Innsbrucker Skiläufer -Vereinigung . Der heutige Bereincabend
entfällt , dafür Befuch des Alpenvereinsvortrages unseres Mit¬
gliedes Hugo Hörtnagl im „Grauen Bären ".

Bergsteigerverein „Hochland". Dienstag abends 8 Uhr c. t.
Dereinsabend auf der Bude „Goldener Adler". 1. Stock. Zimmer 4.

Skiklub Innsbruck . Dienstag abends Punkt halb 7 Uhr
schwedische Gymnastikübungen in der Bürgerschule Müllerstraße.

Radsahrerverein „Ausdauer ". Dienstag wichtige Monotsver-
lammlung und Karl -Feier um 8 Uhr abends im Klubheim
„Bürgerliches Brauhaus ".

mußt zweimal auf'n Knopf öruckn, das is dem Franzl
sein Signal — sonst kommt's Zimmermadl !"

Ein Lachen, dann zog er eiligst den Kopf zurück, denn
Hettingen warf einen seiner klatschnassen seidenen Socken
nach ihm, um sofort auch den zweiten folgen zu lassen.

Draußen klang noch ein kurzes Kichern, dann war Ruhe.
In wohltuend trockene Wäsche gehüllt, lag der Baron

fünf Minuten später in dem riesig breiten Messingbett mit
der sattgrünen Seidenbespannung. Mit blinzelnden
Lidern sah er nach der Decke. Der hohe Spiegel in der Ecke
warf ihm einen matten Reflex ins Gesicht, schlaftrunken
legte er das Gesicht nach der Wandseite.

„Ping -peng — ping-peng" klatschten die Regentropfen
gegen das weiße Sims des Fensters.

Die Regelmäßigkeit des Tonfalles schläferte Hettingen
ein. Zum Schlüsse hörte er nichts mehr als ein undeut¬
liches Rauschen, das aus nebelhaften Fernen klang. Und
nach einer Btertelstunde schltef er, wie eben nur Menschen
in diesem Alter schlafen können: tief und traumlos.

Richthofen kam gegen acht Uhr aus seinem Arbeits¬
zimmer und trat in den großen Speiseraum. Schüchtern
spielte die Morgensonne um das blitzende Silber . Ein
Stapel Zeitungen lag neben seinem Gedeck.

Lautlos stellte der alte Diener eine Tasse unter den
Kaffeekocher. Richthofen tupfte ihn von rückwärts auf die
Schulter. „Is er stark, Franzl — ja ? — Heut kann ich
grad an starkn vertragn . Dem Baron Hettingen servierst
halt, wann er kommt. — Jessas, Mtzzerl, bist auch schon
wach!"

Die Augen des jungen Mädchens, das soeben eingetreten
war, glichen dem Stück Himmel, das sich durch die hohen
Bogenfenster stahl. Aber es gewitterte nicht unbedenklich
in den großen Sternen . Mit einer tiefen Röte auf den
schmalen Wangen ging sie auf den Bruder zu.

„Wen hast du in deinem Zimmer schlafen, Poldl ?"
Er hielt abwchrend beide Hände vor sie hin. „Das Hab

ich jetzt ganz vergessen, datz ich dir das zu wissen getan
Hab: Der Baron Hettingen ist mit mir z'Haus kommen.
Hast uns ghört die Stiegn raufgehn ? Ein bisserl früh
war 's — so um halber eins rum. Hat's dich aufgweckt,
Mizzerl ?"

Sportverein Hötting . Dienstag abends Wochenvrrsammlung im
..Rößl in der Au". Wichtige Besprechungen betreffend Kufsteinfahrt.

Rad - und Rennsahrerverein „Beldidcna ". Dienstag abends
Monatsversammluny iin Vereinsheim „Stern ". Leopoldstraß« 16.

D.-a. G. Tribulauner . Mittwoch Monotsversammlung rm
„Grauen Bären " um 8 Uhr.

Sportverein Innsbruck . Dienstag 8 Uhr abends Ausschußsitzung
im Weinhaus „Happ ". Herzog--Frledvichstratze.

Bund Deutscher Radfahrer Tirol . Dienstag 8 Uhr abends Zu¬
sammenkunft im Gasthaus „Innrain ".

Radfahreroerein „Edelraute ". Dienstag um halb 8 Uhr abends
Ausschußsitzung mit anschließender Monotsversammlung.

Radsahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Monals-
verjammlung im Klubheim „Kälterer Weinstube". Wichtige
Besprechungen.

Verband der Rennfahrer Tirols . Dienstag Mnnatsoersammlung
Wichtige Besprechung.

Trachtenverein ,,D' Inntaler ". Dienstag Ausschußfitzimg beim
„Goldenen Winkel ".

Bergsteigerriege des Turnvereins Hall 1862. Mittwoch Riegen¬
abend bei der Krippe . Wichtige Besprechungen.

Jxeie Vecemsl&kcde oomI«di « >

Mntmtim Set&d)eiftleUung
? „O. B.. Körnerstr ." : Golem (hcbr . Ps . 139. 16: Embryo ), tal-

mudisch eine ungeformte Masse; in der jüdischen MysM eine
menschliche Figur aus Ton . wie sie der Prager Rabbiner L'öw
1580 verfertigt hat ; vgl. den Roman „Golem" von G. Meyrink
(1917). Literatur : Eh. Bloch. Der Prager Golem (1919).

? „Alfa. Saggen " : In diesem Falle genügt wohl eine Anfrage
beziehungsweise Anzeige beim Pokzeiamt.

? „Egon 27" : Gesetzliche Erben sind zunächst die ehelichen Ver¬
wandten . und zwar so. daß im allgemeinen die Angehörigen eines
näheren Berwandtschaftsgraöes den entfernteren Verwandten
vorausgehen , also Kinder des Erblassers und ihre Nachkommen,
dann Eltern nnd Geschwister und Nachkommen usw. Besprechen
Sie sich über Einzelheiten und Testamentssragen mit einem Notar.

? „Dr . K. P .": Briefliche Auskunft folgt in den nächsten Tagen.
? „K., Silz " : Auch am Lande sind die Hausgehilfen nach dem

Gesetz vom 1. Mai 1926 bei der Krankenkasse versicherungs¬
pflichtig. daher anznmelden.

? „Peter R." : Innsbruck hatte nach der Zählung im Jahre
1900 einschließlich 2475 Mann Militär 26.866 und 1903 nach der
Vereinigung mit Witten und Pradl 41.108 Einwohner.

? „Stephanie E." : Solche Sprachkurse veranstaltet in Inns¬
bruck sowohl die Urania , Herzog-Otto -Straße 4. als auch der
Sprachenverein (Dr . Strickner , Schillerstroße 6, 3. Stock ). Adressen
von Pviivatleihrerinnen können Sie fast täglich aus nniferem
Anzeigenteil ersehen.

? „H. P .. Bludenz ": 1. Baden Sie das Tier mit Kreolin oder
waschen Sie es mit einer Lysollösung (1 Eßlöffel voll aus 1 Liter
Wasser. 2. An der knarrenden Stelle der Sohle machen Sie ein
paar Nadelstiche, lassen tropfenweise 061 e!»dringen . Nach kurzem
Gebrauch knarrt das Leder nicht mehr.

? „Loskontrolle ": Wie in unserem Inseratenteil wiederholt an¬
gekündigt , besorgt die Kontrolle aller Arten von Losen auch dos
Bankhaus Otto Baader , Innsbruck , Maria -Thercsien-Straße 1.
Wir können Losauskünfte an dieser Stelle nicht erteilen.

&nqefenöet
(Wir übernehmen für Veröfsentlichnngen in dieser Rubrik nur die

prcßgesetzliche Derantwovduna.)

Feststellung.
Don unbekannter Seite wird die Bevölkerung aufgesordert , mich

zu boykottieren , da ich angeblich eine italienische Firma sei.
Ich stelle fest, daß ich seit dem Jahre 1892 in Innsbruck bin.

und jederzeit beweisen kann , daß ich überhaupt keine italienischen
Waren führe , wohl aber solche ausschließlich österreichischer und
deutscher Herkunft.

Meine Familie ist seit Großvaters Zeiten in Trvmin ansässig
und unsere Famflienspräche war seit jeher deutsch.

Ich ivarne , durch Verbreitung falscher Gerüchte mein Geschäft
zu schädigen und habe bereits gerichtliche Schritte eingeleitet.

+  2R22 Arthur Belluttt.

Mit zusanimengeschobenen Brauen sah sie zu ihm hin¬
über. „Ein andermal bring , bitte, deine Freunde in eines
der Gastzimmer und nicht wieder in dein eigenes Bett !"

„Geh, Mizzerl — der is ja kerngesund, der Hettingen.
Von dem krieg ich keinen Typhus —und keine Blattern —
und Wanzen hat er auch net."

„Du drehst immer alles und jedes ins Komische. Ich
war drinnen und wollte dich wachrütteln." —
Franz konnte gerade noch die Meißerker Tasse vor dem
Sturz bewahren, ein Teil des Inhaltes floß Richthofen
auf die weiße Weste. „Is er schon wach, der Joachim ?"

„Derweilen hast du den Hettingen beim Schopf erwischt."
Das Mädchen wandte sich verärgert von dem lachenden

Gesicht des Bruders ab. „Weißt du, wie peinlich mir das
war ? — So —" Sie schluckte an den Worten. „Er schltef
noch, und im guten Glauben , du wärst es, Hab ich thm
den Kopf gestrudelt — bis ich's dann gemerkt habe!"

„Meinst, datz es ihm geschadet hat, dem Hettingen?" An
Richthofen war alles in Bewegung. Seine ganze rundliche
Korpulenz lachte mit den grauen Augen um die Wette.
„Mizzerl, das brauchst gar nicht so schwer nehmen. Weißt,
der Hettingen is kein solcher, der das ausnützen tät oder
weitererzählen oder . . ."

Jäh schnitt ihm das Wort ab, denn der Baron trat im
selben Augenblick unter die weinfarbene Sammetportiere,
die Franz dienstbeflissen zurückhielt.

Mit einem raschen Blick sah Richthofen nach seiner
Schwester, ein Dutzend Schalksnarren saßen ihm dabei um
Mund und Augen. „Ich weiß net, ob du den Herrn Baron
noch kennst, Mizzerl ! — Von früher her vielleicht. — Aber
da warst noch ein halbes Kind. Jetzt ist er drei Jahre oder
länger bei den Zulu gwesn und in Indien drüben bet die
Fakire, und bei die Bolschewtki hat er's Lügn glernt ."

„Gnädiges Fräulein , Ihr Brüder verleumdet über die
Maßen." Hettingen bog sich über die weiße, schmale Mäd¬
chenhand und führte sie an die Lippen. „Nun versteh ich
auch, weshalb man im Hause Richthofen solch wundervolle
Träume hat! — Ich bin diese Nacht immer durch Para¬
diese gewandelt."

„Wird auch mehr als eine Eva drinnen gwesen sein, in
den Paradiesen, net ?" (Fortsetzung folgt.)
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Zu»eemieten
Wohnung (2—1 Zimmer

u. Zubehör ), Nähe Inns¬
bruck, josori vermietbar.
Monatlich 50 8. Zuschr.
unt . „Ausgezeichnete Auto-
oerbiiidiiirg 6388" an die
Verwaltung . 1

Möbliertes Zimmer z»
vermieten . Elaudiastr . 6.
Parterre . 6321-3

Ammrr atSutfil
Zimmer , einfach möbliert,

von stabilem Herrn zu
mieten gesucht. Angebote
unter „Dauernd Ha 38" an
die Verw , 4

1—4-Zimmerwohnungen,
Goschästslokalc, möbliert«
Zimmer zu vermieten.
Wohnungsbüro Haidaäzer,
Psarrgasse 8. 6384-1 Aelterer Herr , Pensionist,

findet nettes Zimmer mit
herrlicher 'Aussicht u. 'Pen¬
sion bei Beamtenswitwc.
Unter „Sosort 333" an
Neumairs Annoncenbüro,
Atarktgrabcn 239 o-4

Lu vermieten ein großes
großes . Lokal, sür jedes
Geschäft oder Proscsston
geeignet mit gr . Fenstern,
Licht-, Kraft - und Wasser¬
anschluß u. Nebenlvkal sür
Büro oder Magazin , an
sehr verkehrsreichem Posten
bei Karl Huber , Wagnerei,
Schwaz . H105 s-1

Dame sucht ruhiges,
möbliertes Zimmer in ge¬
bildeter Familie . Anträge
nnter „G. S . 932" an
Herold Graz , Stcmpser-
gasse 4. 11-4 p-4Zwei

mu MUMM
evt. auch sür ein Engros-
geschäst passend, sofort zu
vermieten . Näheres Mar .-
Theresien-Str . 57. I . St.
links , während der Ge-
schästszeit. T 251 c-1

Fräulein , tagsüber be-
schästigt, sucht leeres Zim-
iner oder Schlafstelle auf
15. Nov. oder 1. Jänner.
Zuschr. unt . „Preisangabe
6339" an die Verw. 4

Sehr anständige Frau
sucht ein kleines Zimmer
oder Kabinett . Zuschristen
unter „Pünktlich 6312" an
die Verwaltung . 4

3—5-iZimmcrwohnungcn
mit allem Komfort , leer
oder möbliert , Eeschästs-
lokal, Werkstüttc zu ver¬
mieten . Wohniingsbüro
Eckl, Adamgasse 10. 6319-1

mieten ocM

Leere u. möbl. Ziinmer
werden ständig gesucht u.
günstig vermietet durch
das Wohnungsbüro Eckl,
Adamgasse 10. 6351-4

Suchen Sie einen Mie¬
ter? Wenden Sie sich an
das Wohnungsbüro Neu-
mair . Maiktgrabcn . 239 i-2

Mene Stellen
Wiener Ledcrwarensirma

vergibt in sämtlichen
Biindesländern General-
Vertrieb sür ges. gesch.
MassengebrauchSariikel , 800
Schilling sür Warenübcr-
n-ahme etc. notwendig.
Eilangcbote Rain . Graz,
Sparbrrsbachgass « Nr , 51,
Tür 1. 144m-5

2-Zimr »erwohnnng . eot.
mit Bad , wird von ruhi¬
gem, kinderlosem Ehepaar
per sofort gesucht. Unter
„Sonnig 5987" an die
Verwaltung . 2

Dringend Wohnungen,
leere und möblierte Zim¬
mer , mögt , init Kochgele¬
genheit , gesucht. Kostenlose
Anmeldung im Wohnnngs-
büro Haidacher, Psarrgasse
Nr . 8 6385-2

Einige tüchtige Vertreter
und Vertreterinnen wer¬
den zuni Vertriebe einer
Patent -Neuheit bei sehr gu¬
tem Verdienste ausgenom¬
men. Bei Eignung fixe Be¬
züge. Vvrzustellen tagt , von
10 bis 12 Uhr u. von 16 bis
18 Uhr Tempistraße 13,
Part , links . 135 p-o

Gesucht sreundl . 8-Zim-
mcrwohnung , ganz zentral
gelegen, 1. Stock od. Par¬
terre . Lilh Groß , Bürger-
straße 14. 2. St . 6382-2
2- od. 3-Zimmcrwohnung

gegen einjährige Voraus¬
zahlung vom Hausherrn
gesucht, Schristliche Ange¬
bote unt . „Goldzins 6337"
an die Verwaltung . 2

Redegewandt«, arbcits-
sreudige Damen sinden bei
uns ständigen hohen Ber-
dicnst durch Pribatfunden-
besuch, 'Anfängerinnen wer¬
den kostenlos angelernt
Bei Bewührnn « Dauer¬
stellung mit Fixum u. Pro¬
vision. Branäiekrnntnisse
nicht ersorderlich. Vorzu

,-,

ämmermfete
Wer Ruhe, Lust und

Sonne liebt , nehme sich
ein schönes, sonniges zwei-
sensteriges Zimmer , 20
Bahnminuten von Inns¬
bruck. Wochen,niete 10 8,
inbcgrissen Licht, aufmerk-
same, reine Bedienung . Zu¬
schriften unter „Natur¬
freund 4386" an die Ver¬
waltung , 3

Dienstag u. Mittwoch von
10—12 u. 2—4 Uhr Templ-
straße 14, 2. Stock links.

6229-5

Dienstmädchen, das aus¬
wärts schläft, zu kleiner
Familie gesucht. Vorzustel¬
len von 6—7 Uhr . Adresse
an d. Auskunststaseln un¬
ter Nr . 6371. 5

Ein - und zwei bet tige
Zimmer , Kabinett « in gro¬
ßer Auswahl . Zimmernach¬
weis , Bankstraße 1. 6387-3

Tüchtige Köchin mit schö¬
nen Zeugnissen, sehr rein¬
lich und sleißig, wird ne¬
ben Stubenmädchen aus
15. November in Herr¬
schaftshaus gesucht. Zuschr.
nnter „Guter Lohn u. Be¬
handlung 6365" an d. Ver¬
waltung . 5

Ruhiges Zimmer sofort
an einfachen Herrn zu ver¬
mieten . Falkstraße Nr . 1,
Ticsparterre . 6374-3

Möbliertes Zimmer , bil¬
lig , sosort zu vergeben.
Dölscrstraße Nr . 57, Part,
Tür 2. 6375-3

Hausschneideri», die auch
alte Sachen umarbcitet , ge¬
sucht. Zuschrttten unter
„Sofort 0372" ay die Ver¬
waltung . 5Sonniges Kabinett per

15. Nov. an streng soliden,
anständigen , sixangestelltcn
Herrn zu vermieten . Kais.-
Joses-Straße 1, 3. Stock
recbts, Ecke Anichstraße.

6377-3

Jüiigcrc Frau od. Fräu¬
lein, , das lochen kann und
Hausarbeiten rein ver¬
richtet, sür einige Tages¬
stunden gesucht. Näheres
Maximilianstr . 11, Part
links 6379-5Nettes Zimmer sür zwei

Herren sosort zu vergeben.
St . Nikolaus , Kirchgasse 6
2. Stock. 6363-3

Tüchtiger Schuhmacher-
gehilse, der auch aus Grob-
genähte cingearbcitet ist,
wird sofort ausgenommen
bei Tantner , Lcopotdsic.
Nr 30. 6304-5

Ein nett möbl. Zimmer
mit separatem Eingang
(straßenseitig ) ist an einen
nur stabilen Herrn zn ver¬
mieten . Müllerstr Nr . 20.
2 Stock. 6356-3

Büglerin sür Privat-
haus gesucht. Vorzustellen
Lalurnerstraße Nr . ,3,
4. Stock, 6330-5Schön möbl Ziinmer ab

15. November an einen
Herrn zu vermieten . Näh.
Bürgerstr 13, Tapezierer-
geschäst. 6352-3

Kiudcrsräulcin mit Jah-
rcszcilgn. zu klein. Kinde
gesucht. Nähkenntnisse.
Zell am See , Auersperg-
straße, Svnnheim . 340ai-5Leere Zimmer , ein- und

zwcibettig, möbliert « (mit
Küchcnbenützung). Stiegen-
zimmer zu oermieten , Eckl
Oldamaasse 10. 6350-3

Vertretung eines ges.
gesch. Haushaltiingsarti-
kels, den jedermann kaust,
ist sür Tirol zu vergeben.
Zuschriften unter „Umsatz-
uiöglichkeit 590" an Herold
Graz , Stempsergasse 4.

1441-5

Ein Zimmer , möbliert
und ein Zimmer , unmöb¬
liert . an alleinsteh. Herren
sosort zu vermieten , Höt-
tina . Svnnenstraße Neu¬
bau Wa 'dba-dk 6335-3 Lehrmädchen aus gutem

Hause sür unsere Engros-
Abteiluna gesucht, Vorzu-
stellen mit Schulzeugnissen
in Begleitung der Ange¬
hörigen im Wa -enhaus
Bauer -Schwarz . Personal-

Ziinmer wird an einen
älteren soliden besseren
Herrn Beamten in Pradl
vermietet , Offerte »nie,
„Reines Zimmer 6331" a>„(AtU ' l . O ' ' iniui VWI - . . r n -n A r
die Verwaltung 3 l Verwaltung. Al 9-0

Handelsangestelltcr der
Spezereiwarenbranchc , 28
bis 32 Jahre alt , ledig,
tüchtiger Teiaillist , genau
in Strazzasuhrung , der sür
Piagazi » verwendbar . wird
gesucht. Erstklassige Zeug¬
nisse und gute Referenzen
Bedingung , Osierte mit
Lichtbild einzusenden unter
„M. F . 317 i" an die Ver¬
waltung . r

Slkllengrinchs
Aelteie , jedoch sehr ver-

äßliche, p-rsekte Herr-
chastsküchin mit schönen

Jahrcszeugnisscn und sei¬
nen Iluigangssormen , die
auch leichte Hausarbeiten
verrichtet , sucht Stelle aus
l . Dezember, event. als,
Aushilfe . Zuschriften erbe¬
ten unter „Ehrlich u . treu
0390" an die Derw. 6

15jährig . Mädchen mit
guter Schulbildung sucht
Posten zu einein Damen-
sriseur. Adr .: A. Kclderer
Dorsgasse 14, Hölting

6370-6

Plit dcr Führung einer
Gastwirtschast vollkommen
vertrautes , tüchtiges Fräu¬
lein sucht Stell « als Wirt-
jchasterin, event . als erste
Zahlkellnerin . Würde auch
ein Gasthaus aus Rech¬
nung nehmen. Kaution
vorhanden . Briese erbeten
unter „K. M 6344" an d.
Verwaltung . 6

Alleinstehendes Atädchen
sucht leichten Posten gegen
gute Behandlung und Vrr-
pslegnna . Briese erbeten
unter „Ehrlich" an Sieu-
mairs Ann .-Büro , Markt-
graben . 239 n-6

Ohne Gehalt ! Mädchen
mit Praxis in Haushalt u.
Küche, verrichtet alle Ar¬
beiten, bittet unterzukom-
nien. Unter „Sosort 6336"
an die Verwaltung . 6

In Hotel, Großgasthos
sucht tüchtige Krait als
Hausmaler unterzukom¬
men. Selber ist versiert im
Desinfizieren u . Blaugrs,
Zuschristen unter „A. G
6369" an die B- rw. 6

Tochter aus besserem
Hause sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau . Zu¬
schriften erbeten unter
„Schönes Zeugnis 6383"
an die Verwaltung . 6

Suche sür ganze oder
halbe Tage Bedienungs-
Posten. Briese crbctcil un¬
ter „Fleißig 6346" an die
Verwlatung . 8

Dame, 49 I . alt , sucht
sür die Nachmittagistunden
täglich von 3—6 Uhr Wir¬
kungskreis. Zuschristen er¬
beten unter „Verläßlich
6354" an die Derw. 6

Köchin sür olle Arbeit
sucht Posten . Zuschr. unter
„Perfekt 6357" an die Ver¬
waltung . 6
Gute Drogistin sucht eine

Stelle . Zuschristen unter
,„M . P . 6360" an die Ver¬
waltung . 6

Suche als Wirtschafterin
Posten bei einem Herrn.
Zuschristen unter „Tüchtig
6.359" an die Verw. 6

Köchin sucht Stelle neben
Stubenmädci >en aus 15.
November. Zuschristen un¬
ter „Selbständig 6303" an
die Verwaltung . 6

Fleißig « Frau , Witwe
mit 3 Kindern , sucht loh¬
nende Beschäftigung, evt.
nachmittags . Prügelbau ,3,
Tür 4. 6302-6

Suche Posten als Kinder¬
mädel oder Stubenmädel.
Kann Jahreszeugnisse vor¬
weisen. L. Schuster , post¬
lagernd Schwaz. 6305-6

Modistin sucht Stelle als
Ansangs -Derkäuferin : geht
auch auswärts . Zuschr. un¬
ter „Anfängerin 6310" an
die Verwaltung . 6

Anständige Frau sucht
Bedienungsposten od. sonst
Deschästigung . Zuschristen
unter „Verläßlich 6308" an
die Verwaltung . 6

Tücht. Kontoristin , flott
in Stenographie und Ma-
schinschreiben/ sucht hier
oder auswärts Stellung.
Gesl. Offerte bitte unter
„F. S . 6336" an die Ver¬
waltung zu richten. 6

Ehrliches Mädchen mit
Kochkenntnissen sucht auf
15. November Posten als
Hausgehilsin . Briese unter
„Ehrlich 6333" an die Ver¬
waltung . 6

Tücht ., gesetzte Kellnerin
sucht Posten in gut bürger¬
lichem Gasthos, event. auch
für Wintersaiso » . Briese
»iiter „Nr . 6328" an die
Verwaltung . 6

Sehr gute Köchin, die
auch Hausarbeiten ver¬
richtet. sucht sür tagsüber
oder einige Stunden Be¬
schäftigung. Liebe neggstr.
Nr . 11, Part ., Gruber.

6311-6

30icif)r . Mineur (Schub¬
meister), Spezialist sür
Maschinenbetrieb, , in allen
Steinbruch - und Stollen¬
sprengungen gut cinge-
führt , Kautionssähtg , sucht
derartige Arbeit . Zuschr.
unter „E . S ., verläßlich
6309" an die Verw. 6

Kindergärtnerin , 1. Kl.,
gepr. Schneiderin , sucht
Stelle . War schon tätig.
Hilst überall . Unter „Nr.
1631" an Propagandabüro,
Salzburg . 144 i-6
Suche Bedienungs -, Putz-

ober Waschplätze. Zuschr.
erb. unter „Ehrlich 6327"
an di« Verwaltung . 6

Illjahriges Mädchen sucht
Posten in Umgebiing von
Innsbruck . Briese unter
„Ehrlich 6323" an die Ver¬
waltung . 6

Besseres Mädchen zur
selbständigen Besorgung d.
Hauswirtschaft ».der Küche
in gut bürgerlichem Haus¬
halt sucht Stelle auf 15.
Nov. Jahreszeugmsse . Zu¬
schristen erbeten an Berta
Brunner , Dornbirn II ..
Schützenstraße 24. D 29 a-6

Gafthoslöchin m. Jahres¬
zeugnissen, gesetzten Alters,
sucht Posten. Zuschr. unter
„F . B. Y315" an die Ver¬
waltung . 6

Äi Manien
Bettwäsche nach Maß

von der einsachsten bis zur
allerfeinsten Äussührung.
Julius Weiß, Aieranerstr.
Nr . 8, M 275-7

Mandoltncspielcr kaufen
die guten Saiten , Instru¬
mente u. melodiöse Musik¬
stücke bei Lorenz Neurau-
ters Nachs., Innsbruck,
Herzog-Friedrich -Straße 21

5764-7

Herbe, auch ausgemauert,
mit eigenem Atonteur , bil¬
ligst bei Al. Fankhauser-
Waitz, V ediiktstratze Nr . 1.

M 67-7

„kswverlLeUer"
Die beste u. billigste Wetn-

quelle der Stadt.KsssensMKiUr.
M 81-7

Kostüme. Mäntel , Kleide:
etc., Qualitätsware , große
Auswahl : billigst Kleider»
salon Lutschounigg. Adam¬
gasse 4,  1 . Stock Speziali¬
stin sür starke Damen
Teilzahlungen 197n-7

Grammophone u. Plat¬
ten sowie Kleininstrumente
in großer Auswahl lausen
Sie billigst im Pronvhaus
Stietzel, Innsbruck , Adam¬
gasse 9 a , M 2.30-7

Gitarren . Mandolinen,
Zithern von 28 8 auswärts
Saiien . Teitzaklunaen bei
Haßlwanter . Kiebachgasi«
Nr , 12, M 103-7

Ottomanen mit Bctt-
rauin , Küchcnottomanen,
Diwane , dreiteilige Ma¬
tratzen, Federmatratzen al¬
ler Art preiswert zu ver¬
lausen . Auch alle Repera-
turen und Dekorations¬
arbeiten werden bei ge-
wissenhaster Ausführung
zu billigster Berechnung
übernommen . Vor Einkau!
bitte mein reichhaltiges
Lager zu besichtigen. (Auch
Teilzahlung .) Karl Mader
Tapczierermeister , Biener-
straße 27 a. Saggcn.

237 a-7

Einige erstklassige
Mignon - Flügel

mit englischer Repetitions-
mcchanik wegen Eintressen
großer Pianosendungen zu
Räumungspreisen von
3 1980.- 2300.— 2600.—
2800.—. sowie ein herr¬
licher Blüthnerslügel zu
8 2900— hat abzugeben
Schneider & Söhne
Mar .-Theresien-Slraße 57

1 St ., Tel . 2080/4.
Planinos in allen Preis¬

lagen M 213-7
Kinderbett , Eisen weiß,

Easkochherd niit Gestell
niederer Zirbctkasten, saß
neu, zu verkausen. Schiller¬
straße 6, Part . W19-7
Faßdauben , gckloben. sür

30, 40, 50, 60, 80 und 100
Hektolitersässer sowie Bicr-
lagerfässcr zu verkaufen.
Lainbcck, Graz . Zeilergasse
Nr . 24. 144 o-7

Guterhaltener Mantel i.
14—16-jähr . Mädchen bil¬
lig zu verkausen Sonnen¬
burgstraße 16, Part . r.

6301-7

Zu verkaufen: Ein tadel¬
los erhaltener Smoking,
Anzüge und Modehosen.
Zu besichtigen vormittagt
Leopoldstraße 28. 1, Stoc!
links. 6317-7

Grabdenkmal aus Stein
ist im Haller Friedhof ver¬
käuflich: mit Name Emilie
Lantlialer . Zuschr, erbeten
an Würmer - Äuckenthaler,
Innsbruck . 6312-7

Damen - Mäntel werden
auSverkauji , daher fast um¬
sonst, Kindl , Maxnnilian-
siraße 1l M 131-7
Frotierhandtücher in allen

Preislagen bei 95. Schwarz.
Leopoldstraße 26. 6318-7

Kindersauger , Bettein-
lagen , Kindergrieß bei
Ludwig Tack̂ zy gut und
billig . M 243

Tirolertzoscr Leder und
Jmitaiivn kaui > man am
billigsten im Votksdcktei-
dungshaus Dellemano
Scbtoiieraaüe

Wolljacken iür Herren,
Knaben u. Kinoer billigst
im Volksbokteiduiigshaus
Dellemann ,Scb>os!ergafse

Ez «ibi kaum ein Land
der Erde , wo nicht „Edel¬
weiß Creme" bekannt ist
und betobi wird M124-7

Küchcneinrichtung, ganz
neu, billigst zu verkausen.
Näheres durch Kirchebners
Ännoneenbüro , Hall.

:S00w-7

Kartoffel , schöne Ober-
inntaler , iveiß-gelb, hat ab¬
zugeben Theres Kühle,
Broduktenhandlg ., Pfunds,
Lberinnral . 6261-7

Zwei Abendkleider, ele¬
gant , billig zu verkausen.
Hosgasse 14, Papicrgeschäst.- 6373-7

Allo Putz-, Wasch- und
Scheuermittel kausen Sie
günstig mir im Speziat-
geschäst Atichael Murauer.
Andreas -Hoser-Straße 39.

5953-7

Schöner Herd mit Wasch¬
tisch sowie Bratrohr und
Nähmaschine sind billig zu
verkausen. Reichenauerstr.
Nr . 54 a, Part . 6361-7

Schöne Furggcl um 45 8
zu verkaufen. Adresse an
den AuAunicstaseln unter
Nr . 6364. 7

Frackanzug sür mittlere
Figur ist zu verkausen.
Pradlerstraße 50, 4, St . r.

6348-7

Junger Hund (Dackel),
Männchen, zu verlausen.
Pradlerstraße 51, 2. Stock
Mitte . 6338-7

Schlaszimmer, Küchen¬
möbel u. schon gebrauchte
einzelne Möbel zu verkau¬
fen. Leopvldstraße 26, im
Stockt links . 6340-7

)-\

3u taufen neMI
Eichkätzchen-, Marder - u.

Fuchsselle kaust Kürschnerei
Gollhoscr in Innsbruck,
Anichstraße. M 295-8

Strickmaschine für Westen,
Strümpfe , Jacken, ver¬
wendbar doppelte Faden-
sührung , zu kaufen gesucht.
Angebote unter „Gute
Marke 6376" an die Ver¬
waltung . 8

Pelzsaüe, aut erhalten,
zu kaufen gssucht. Zuschr.
unter „Preisangabe 6353"
an die Verw . 8

Akte Meistergeige zu kan-
sen gesucht. Zuschr. mit
Preisangalbc unter „Mei¬
stergeige 6347" an die Ver¬
waltung . 8

Kleiner Sparhrrd mit
Bratrohr und Wasscrschiss
kauft Oppacher, Mentl-
gasse 2. 6389-8

Euterhaltene Schreib¬
maschine bis zu 200 8 zu
kaufen gesucht. Angebote
unter „Schreibmaschine
6324" an die Verw . 8

Realitätenverkehr
«nd Geldmarkt
Großes Zinshaus am

Saggeu billig sosort zu
verkausen. Unter „Abreise
1885" an di« Verw. 14

Fremdenpension u, Case
mit Geschästslokalen in
verkehrsreicher Lage zu
verpachten Unter „Kapi-
lalssähig 6U72" an die Ver¬
waltung . 14

Hausverwaltungen über¬
nimmt zu günstigsten Be¬
dingungen sowie Vermitt¬
lung von Realitäten und
Hypotheken, Haus - und
Griindbcsitzerverein Inns¬
bruck, Maria -Theresien-
Straß « 27, H t05e -14

Gasthaus Restauration
oder Unterkunstshaus von
tüchtigen kautionsfähigen
Fachleuten zu pachten ge¬
sucht. Angebote mit Bc-
dingiingen und Preis un¬
ter „M . W. 6345" an die
Verwaltung senden, 14

Zinshäuser , Villen, Gast¬
häuser und Hotels zu ver¬
lausen . Nealitätcubüro
Mäher , Jnnrain Nr 36.

6380-11

Bundesdahner , fixange-
stellt, verheiratet , sucht
566 8 Darlehen aus ein
Jahr mit 20°/-> Verzinsung
gegen Wechsel. Anträge
unt . „Bundesbahner 1686"
an die Oesterr . Anz.-Ges.
Mt .-Ges,, Wien , l „ Brand-
stätte 8._ 144j -14
Belräge von 3606, 16.660,

15.060, 20.000, 50.000 und
70.006 8 ans ersten Satz zu
vergeben. Realitätenbüro
Mayer , Jnnrain Nr . 36.

6381-1t

Englisch, Französisch, Ita¬
lienisch in 6 Monaten ge¬
läufig sprechen lehrt staatl
gepr . Lehrerin . Einzel¬
unterricht und Abendkurse,
5 Teilnehmer monatlich je
12 8. Haymongasse 6,
I. Stock 625841

Italienisch - Unterricht,
spez. Na chhilse»ntcrricht
an Mittelschüler , erteilt
staatl . geprüste Lehrkraft.
Ludwig Treichl , Haupt¬
schullehrer. Adamgasse 9,
2. Stock. Z» sprechen zwi¬
schen 1 und A3  Uhr.

6367-11
High dass engllsh lernen

Sie in kurzer Zeit unter
sehr günstigen Bedingun¬
gen bei englischer Dame.
Unter „London 6279" an
di« Verwaltung . 11

Gründlicher Unterricht
in Zither (sür Münchener
und Wiener Stimmung)
sowie Ansangsunterricht s.
Violine u. Gitarre erteilt
bei billigster Berechnung
Rud . Walch, ZUhcrlehrer.
Anmeldungen vorerst bei
Josef Walch, Rechenwcg 5,
Höttingerau . 633241

Budihslter.
mit guter Vorbildung, in jeder Beziehung verläßlich,
für 1. Jänuer, event . auch sofort gesucht.  Refe¬
renzen und Lichtbild erbeten. Angebote unter ..Oe-
wundt 5274“ an Kralz-Annoncen. Innsbruck. 135k
ff!?;1, ll'i. ■: . ■J'.'gi wi ;.w . -"' " T" ::m!

Aa(imt%=Adikel

Zumtobels
Kasfeemischungen

äügs :i <@ frrssH ge &rcnttt.

MaemBrrkelw
Jgls , Hotel „Stern "!

Jene Dame im drapsarbe-
nen Kleid und schivarzem
Hut , die am Sonntag
abends vorzeitig nach
Innsbruck znrücksuhr, wird
von ihrem letzten Tänzer
(im Sportanzug ) um Wie¬
dersehen gebeten. Brief er¬
beten unter „Five o'clock
6362" an die Derw . 9

Welch gutsituierter Herr
(Dreißiger ) ersehnt ■ Nei¬
gungsehe mit bravem
Mädchen. Ausstattung vor¬
handen . Zuschriften unter
„Einsam 6358* an die Ver¬
waltung . 9

33jähriger , ruhiger , cha¬
raktervoller , gebildeter
Mann von großer Statur
sucht auf diesem Wege net¬
tes, charaktervolles Fräu¬
lein oder Witwe zwecks
Eh« kennen zu lerne» . Die¬
selbe muß , da ich einen
Nestaurationsbetrieb selbst
übernehmen tvill , von die¬
sem Fache sein, nicht über
36 Jahre alt und etwas
Vermögen besitzen. Auch
Einheirat erwünscht. Briefe
mit Lichtbild (Anvnymes
Papierkorb ) erbeten unter
..Ausrichtig 864.3" an die
Derw. 9

Mischung gelb
Feines , würziges Aroma . Das
Getränk für Feinschmecker und
Verwöhnte . % kg S 3.60

Mischung grün
Sehr bekömmlich , hocharoma¬
tisch . Feiner Mokka . . . ’/i kg S 3.30

Mischung I
Mild n. wohlschmeckend , feiner
Frühstückskaffee . . . . % kg S 2.80

Mischung II
Kräftig und ausgiebig , rein-
schmeckend , billig und gut . V* kg S 2.50

Mischung III
Kräftiger Brasilkaffee . . V< kg S 2.30

Mischung IV
Gute Volksmischung , s , V *kg S 2.20

Mischung V
Konsummischung . * » , % kg S 1.90

Restenkaffee . '/«kg 8 1.60

Filiale:
Innsbruck, Am'chstratze5

Vorstand der Hautklinik
Sprechstunde ah 4. November 1928:

Maria-ffieresien-Sirafifc Nr. 15
Fernsprecher Nr. 2231, Stelle 4.

Montag bis Freitag , von 3 bis 4 Uhr.

SetMiletateS
Mafchinschreibbüro

„Germania ", Templstr . 2,
Diktat«, Zeugnisabschrif¬
ten, Maschinschr eibarbetten
Vervielsältigungen — —
Adressenbilro — Neues
Tiroler Adreßbuch. — An¬
noncenexpedition 532140

TamenschuHe sohlen 4 8,
Hcrrenschuhe sohlen 8 4.50,
prima Kernleder , gleich
wie Handarbeit , das 12.
Paar gratis . Reparaturen
aller Art sowie Para-
gumiiiibesohlung wird so¬
fort ausgesührt . Oberhuber,
rechts neben dem Museum.
Aelteste Schncllwhlerei.

6365-10

Unverwüstlich sind selbst¬
geknüpft« Perserteppiche,
Polster «tc. Ohne Rahmen,
ohne Webstuht , Material
und kostenlose Anleituirg
bei Regina John , Sillgasse
Nr . 15, 2. Stock. 591240

Charakterologe , Seclen-
kunde. Sprechzeit v. 10—1
li. 3—7 Uhr Hotel Zentral,
Zimmer 30, 2. Stock. Rur
kurze Zeit._ 631140

Neugeborenes Kind von
zahlungsfähigen Eheleuten
wird in liebevolle Pflege
gegeben. Ain liebsten auss
Land . Zu erfragen Jnnstr.
Nr . 21. 4, Stock rechts.

6331-10
Dame übernimmt Aus-

sührung von Handarbeiten
in Kreuz- und Plattstich:
auch Pullover werden ge¬
strickt, Leopoldstraße 44,
3. Stock,_ 632240

Wer meiner Frau . Hed¬
wig Schrcttl , Gold oder
Gcldeswert gibt ist be¬
zahlt. Ant . S -brcttl . Vieh-
bändler und Oekonom in
Brixlegg . S 231 j-10

Feine Damenschneiderei,
Franz Richter, Speckbacher¬
straße 11, empsiehlt sich
zur Anfertigung von engl.
Sport - und Straßen - Ko¬
stümen, Mänteln und
Mantelkleidcrn nach den
neuesten Atodellen. Tadel¬
loser Schnitt , gediegene
Ausführung . Groß« Aus¬
wahl in echt englischen u.
Brünner Sbofsen. 632040

Losbesitzer. Achtung! Noch
immer viele Milliarden
Losgewinne von den glück¬
lichen Ewinnern unbeho-
benl Gebet Cure Lose so¬
fort in ständige Revision
zum Bankhaus Otto Baa¬
der. Innsbruck , Mar .-The-
resien-Straße Nr . 1, gegen
mäßige Gebühr , Ihr bleibt
dadurch vor Schaden be-
wahrtl 39 2801140
Schneeschuhe- u, Galoschen

Reparaturen vrompt und
billig Blaha , Marktgraben
Nr. 1. Mülleistraße Nr 5t

M 1240
Schuhe färben in allen

Farben , Blaba Müllerstr
Nr . 5t Marktgraben Rr . l.

M 11=10
Monogramme , Maschin-

Cinendeln , Weißnäharbei¬
ten macht billig Händler,
Anichstraße 20, t Stock.

577840
Auto- Motor , u Fahl-

ladreparoturen promptest
Benzin- und Oelstation
Garagierung !üi Last- und
Luxuswägen Akkumutato-
ren-Lndestativn Schindler-
Garage Karmelitergasse 21
Teleph 1689. 234740 i

AerjM-Mzeiaen
Schwarz - Weiber Kater

hat sich verlausen . Kenn¬
zeichen: kleine Narbe aus
der Schnauze . Abzugebcn
gegen guten Finderlohn
Claudiastrabe 3, Part.
_ 632642

Verloren wurde eine
Brosche und eine Marien-
inedaille. Abzugeben gegen
Belohnung in, Geschäfte
Draxl . Andr .-Holer -Str.

631442

A iVlTiroler
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

/ OSRAT>wElektro
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Installationsuntemehmen

Innsbruck,
Andreas -Hofer -Straße ^ 5

Besuaden SdMal
KräiiiöuQö ihrer Nerven

e/zielenSiebei längeremGebrauchron‘ßaldravin
oeslerr. Spec. Reg. Hr. 27. 40.
Zuhabenin allenApotheken,bestimmtin der
Apothekezur HolfnangWien II, Heinestraße 3/
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LrmrnpH-Kmo
Leute letzter Tag!
Der reizende Schlagerfilm:

mit
Grrk Barcley

und
Vera Veronina

Gasthaus Hofmann
Innsbruck , Ecke Defregger - und Pradlerstraße,
feiert ajn Dienstag , den 6. November abends , dieÜbernahme des Gasthauses Braun

wozu alle Freunde und Bekannten herzlichst eingeladen sind.
Für gute Speisen nnd Getränke sowie Unterhaltung ist bestens gesorgt.
M 296 Hochachtend Rudolf und Anna Hofmann.

W-um Itimtnill hi Mnt
Der in f er Gemeinde Jenbach , Tirol , auf Sonntag,

den 11. November , entfallende

Vieh - und Krämermarkt
wird heuer am Dienstag , Sen 13 . Novsnrver,
abgehalten

Der Auftrieb von Vieh , ist nur aus seuchenfreien Ge¬
meinden gestattet.

Jenbach , am 3. November 1928.
8 28s Der Bürgermeister : Georg Ramminger e. h.

8t 251b Nr. XIII — 20534

Marktanzeige.
Der am 9. November 1928 fälligeOtlonotörnartt

wird am Marktplatz bei den Sillhösen abge¬
halten.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 5. November 1928.

Der 1. Bürgermeisterstellvertreter:
gez. Hans Untermüller.

Tieferschüttert geben wir Nach¬
richt , daß unser innigstgeliebter
Sohn , Bruder , Neffe und Enkel

Hermann Hufnagl
Realschüler

nach langem , schwerem Leiden , ver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten , im Alter von 16 Jahren ge¬
storben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 7. November , um 3 Uhr
nachmittags , von der städtischen
Leichenhalle aus statt.

Die heilige Seelenmesse wird am
Donnerstag , den 8. November , um
halb 8 Uhr früh , in der St .-Jakobs-
Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 5. November 1928.
Die tief trauernden Eltern:

Karl und Camilla Hufnagl
Erich Hufnagl als Bruder

im Namen aller Verwandten.

I.etcbenhestnttiiiitfsunternehiiiarig ..Pietät'

Fr
bC?

.°üs 11

Dienstnhreo
Pendeluhren
Wecker
Arm band obren
Eheringe
Verlohungsrlnge

M3
iS
»

ID

M

Vom 6 . bis 8 . November

Vertreter Utk

gut eingeführt , von Lebensmittel -Engrosfirma
gesucht . Zuschriften unter »Gute Referenzen
2103“ an M. Dukes Nachf ., A .-G., Wien , Dl.

SPRECHMASCHINEN - |
NADELN

Unübertroffene Klangwirkung. 1
Schonen die Platten 1

S. SEMLER. Nadelfabrik. PILSEN. Tdtedioslowakii

Ein Teppichknüpf kurs wird
in Innsbruck abgehalten.
Der Unterricht ist gratis . Dienstag und Mittwoch,
den 6. und 7. November , von 9 bis 12 Uhr und von
2 bis 6 Uhr . findet ein Schauknüpfen von Perser¬
teppichen Im Cafe Stadtsäle in Innsbruck statt.
Eintritt frei . Anmeldungen zum darauffolgenden Kurs
166 h werden dortselbst entgegengenommen.

Ei Zentral - Kino 8 Z
Beiprogramm

Emelka-Woche Nr. 42

Biliies Löwenhochzeit
Lustspiel , 2 Akte

Zehn Jahre verlorene Heimat
Mi 89

s
£* CCO
I— m

Nm 2

2 . © ©
' rr ©
© c:
© ©

Der Martini - Vieh - und
Krämermarkt in Stams
findet am Samstag , den I « . November,

statt.
B28r Der Bürgermeister; Köll.

KAPPER‘ $i

Achtung!
Herren • Maßschneiderei.

Anfertigung moderner Her-
ren-Bekleiduna nach Maß
bei mäbigen Preisen sowie
sicherem Schnitt u. solider
Ausführung. Empsehle
auch mein« reichhaltige
Sioss-Musterfollektion zur
Ansicht. Auch Aender ungen
u. Reparaturen. Siegsried
Berger , Temvlitraße 10.

1410-10

Unterfertigter 0 . 6 . erfüllt hier¬
mit die traurige Pflicht , seine
lieben A . H. A. H . und i. a. C. B.
i. a. C. B . vom Ableben seines
lieben A . H.

1iialial Dl  firn Huntoi
(aktiv 1879—1883)
(FM , XX . XX)

Teutoniae Graz (XXX)
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Innsbruck , am 6. November 1928.
DerC. C. der Golhia

Für den aktiven C. C.
Otto von Eccher zu Marienburg X a. i.

u !>z»

Für den A.-H.-Verband
Medizinalrat Dr . Otto Janowski.

Martini- GänsePrachtvolle,
sehr billige

Enten , Poularden , Fasane empfiehlt
12 Karl Feldkirchner , Innsbruck , Anichstr , 9.

Vorbestellungen Erbitte rechtzeitig!

Achtung ! Deutsche!

Echtes Roggenbrot
621« ohne Kümmel zu haben.
Bäckerei Ruepp, Innsbruck, Riesengasse Nr. 9.

Zkl WO
und Erbolunasbedürstige
trinfe Malagaiekt! Dieser
gibt Blut und neue Kraft,
Direkt aus Svanien be¬
zogen durch Handls Rachs..
Seilergasse 12. Devot in
Kusstein Medizinaldrogeri?

A Blachselncr.

feilte
Di« lebten Neuheiten!

GrStzt« Auswahl,
Besonder» billig!

l
25-27 Burggraben 25-27

KLISCHEES
FÜR ALLE ZWECKE

UJAGNERSCHE
UNIVERSITÄTS
BUCHDRUCKEREI

INNSBRUCK

M21'

erstklassige
fabriksneu , mit engl . Repetitions -Mechanik , wegen

Eintreffens großer Pianosendun¬
gen zu Räumungsprelsen von
8 198«.- . 2309.—, 2699.- , 2899.—,
sowie ein herrlicher Bliithner-
fliigcl zu 8 2900.— abzugeben.

Schneiders Söhne
M.-Theres .-Str . 57/1. Tel . 2989,1V.
Planinos in allen Preislagen

Warnung.
Jeder, der meinem Manne Michael Hosherr

etwas borgt, ist bezahlt.
Zams, 6. November 1928.

6306 Anna Hofherr.

oder Lagerplatz , 150 bis 250 in* Fläche , be¬
queme Zufahrt , in Innsbruck oder unmittel¬

barer Nähe

zu mieten oder kaufen
gesucht.

Anbote unter „V. B. 6313“ an die
waltung dieses Blattes.

Ver-

Sa 13/28/34

Ausgleichsschuldnerin: Landwirtschaftliche Zentral-
kasse Bozen, registrierte Genossenschaft mit
beschränkterHaftung in Bozen.

Beschluß.
Das auf Antrag der LandwirtschaftlichenZen¬

tralkasse, reg. Genossenschaft mit beschränkter
Haftung in Bozen, eröffnete Ausgleichsverfahren
wird eingestellt.

c. o.

Lcnidesgericht Innsbruck , Abt. 4
am 30. Oktober 1928.

Kammerlichtspiele
im Rettungsheim Weisergasse 7a , nftchst der M&ria-

Theresien - u. Salurnerstraße . Tol . 300

Nur heute und mor¬
gen , um 3, 5,7 und

9 Uhr:
Der entzückende

Paramount-Exklu¬
sivschlager („Die zehn modernen Gebote“)

Ein heizerfrischen¬
der Lustspielschla¬
ger mit den kino-
lieblingen Esther
Ralston, Jocelyne
Lee, Neil Hamilton
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